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De Sowjetpafete 
Wie die Auden einander in die Sände arbeiten 
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Form einer politischen Bewegung gegoffene Verbrecher: 
tum darjtellt. Der andere Teir find Revolutionare und 
Sucher, die vom Kommunismus die Erlöfung der Unter- 
drücten und Ausgebeuteten erwarten. Alle aber jchen 
in Moskau ihr deal. Die einen denken, wenn fie 
„Del Mostan“ brüllen, au die Tichefa, an Plünderung, 
Mord, Frauenfchändung, abgefchlachtete Priefter md ge- 
Iprengte Nicchen. Die andern beneiden dabei den angeb- | 
lich freien wnffifchen Menfchen md NWrbeiter, der ledig 
alter Fefjehn, ein Leben in Schönheit und Würde lebt. 
Alle fingen fie die Lobeshymme auf Sowjetrußfand. 
Konmmmiftifch-jüdische Zeitungen fchildern das Somjet- 
paradies in den verlodendften Tönen. Taufende deutfcher | 
Arbeiter fehnen fi nach jenem Märchenfand. Wach) dem | 
Lande der „„Sreiheit“, der „hohen Löhne“, der vollen 
Aleifchtöpfe. Rad) dem Yande, in dem nicht das Gift | 
Religion die Sehirne vernebelt. Nach, dem Lande, in dem | 
angeblich der Welttenfel Napitalisunus zur Strede ge 
bracht it. | 

Alhährlich jehiett die „Kommmniftiiche Partei Dentfch- 
lands” Funktionäre in das Neich Stalins. Sie ftudieren 
dort einige Wochen die ruffischen Berhättniffe. Sie fon | 
men überwältigt md beraufcht wieder nad) Deutschland 
zuräd. Sie erzählen dann in Hunderten von Maffen- 
verfammlungen den dentfchen Yrbeiter von der gewal- 
tigen Aufbauarbeit, von den muftergültigen Fabrikbe- 
trieben, von den herrlichen Hpgienifchen Siedefungsfolo- 
nien, von den hohen Löhnen und den Herrenleben des 
ruffiihen Genojfen. Sie vergeffen dabei, daß es ihnen 
ging, wie es den amerifanischen und englischen Studien- 

Aus dem Inhalt 

Elias Vohorylles der Zalmudjuse Die Scheint, jet geht cS auch mit dem Karneval zu Ende, den wir Juden 
Die Önternationale des Berbrerhens mit dem deutichen Volk veranitaltet haben Nellame für die Lüge 
Die Verjteigerung von Windsheim 

tommifjionen ergangen ift, die im den lebten Kahren | Bahnhöfen auch von dei Prominenten empfangen, in 
Der Bauernaufmarich in Herrieden Deutfchland bereiften, um ein Bild von den Zuftänden in | Autos herumgefahren. Stadions, Milhzentralen, 
Die Berjudung Alchaffenburgs Deutfchland zu gewinnen. Die winden bei uns an den | nene Kliughäfen, Pranfenhausneubauten, 

Die Juden sind unser Unslück! 



Planetarien zogen an den lleberrajchten vorbei. Der 
Eindrud war großartig. Den Abjchluß jeder Befichtigung 
bildete ein Tukullifches Feitelfen. Da wirrde aufgetragen, 
daß fich die Tifche bogen. Seftflafchen fnallten. Befradte 
DOberbürgermeifter und Minifter hielten ZTifchreden. Und 
daheim angefommen berichteten die Jremden in der 'Preffe 
und in Vorträgen, daß es dem deutjchen Bolt glänzend 
gehe. Das Grauen, das in den Arbeitervierteln Deuticher 
Sroßftädte umgeht, haben fie nicht zu Geficht befommteın. 
Die ausgemergelten Gejtalten, die an den Mrbeitsäntern 
anftehen, haben fie nicht gefehen. Auch nicht die umter- 
ernährten Slinder. Sie erfuhren nichts vom 
Sterben des deutihen Bauern, von der gren- 
zenlojen Not und Verzweiflung Millionen deutjcher Bolis- 
genofjen. Deutjche tonmmmiften, die nad) Rußland fahren, 
werden genau jo genarrt. Shen werden mir Wefla- 
mebetriebe gezeigt. Die namenlofe Not des 
ruffifhen Bolfes dürfen fie nicht erfahren. 

Bon der Not Nuplands geben zwei Yufchriften Zeug- 
ni3, die dem „Stürmer gefchielt wurden. Jr einer ders 
fefben Heißt es: „Verwandte von mir, heute in ‘Pf. wohn: 
haft, waren im Sabre 1921 nach Langjährigem uf 
enthalt in Nußland glücklich in Deutfchland gelandet. 
E3 befinden fic) Arrgehörige von ihnen heute leider oc) 
in Rußland. Die Ortsnamen follen jedody in dev HJeitiung 
öffentlich nicht genannt werden, damit jene Bermwandten 
in Rußland vor Verfolgung verfchont bleiben“. 

Diefe Deutjhen in Nußland fchieen an ihre Ber: 
wandten nah WB. in regelmäßigen Mbjtänden Briefe. 
Aus diefen Briefen gellt immer md jedesmal der eine 

“verzweifelte Schrei: „Schidt uns Lebensmittel und Nleis 
der!” As die in Bf wohnenden Mngehörigen diefer 
Deutfchruffen mın Pakete abjchiefen wollten, erfuhren Je 
zu ihrer grenzenlofen Weberrafhung, daß Lebensmittel 
und Slleider nur noch durch die Bermittlumg der Waren 
häufer Tieß und MWertgeimer in Berlin nach Nuyland 
verfandt werden dürfen. Die Zuden Tie und Wertheimer 
haben eigene Standartliften für 5 Kilogramm und 10 Nüi- 
logramm Balete zum Berfand nad) Sowjetrußland auf- 
gejtellt. Eine AUbjchrift diefer Liften wurde dem „Stürmer‘ 
aus Stuttgart zugejfchict. Gede Lite umfaßt 4) Wafet- 
nummern. Der „Stürmer bringt hier einen Auszug: 

Standart Liste für 5 (10) kg Pakete 

Wir (die Juden Tietz und Wertheimer, 
d. Schr. d. St.) haben das alleinige Recht, Pakete 
aus Deutschland an Privatpersonen nach U.D.S.S.R. 
(Sowjetrußland D. Schr.) zum Versand zu bringen 
und übernehmen infolgedessen die Gewähr für rich- 
tige Ankunft der Pakete. Der Preis für die nach- 

stehenden Standart Pakete versteht sich einschließlich 
aller Gebühren, sodaß der Empfänger keinerlei 
Zahlungen mehr zu leisten hat. Für Sendungen 
nach Sibirien und Mittelasien erhöht sich der Ge- 
samtpreis für 5 kg Pakete um RM. 1.60, für 10 kg 

um RM. 3.20. 

Paket Nr. 1: 9 % Mehl. . RM. 11.02 

Paket Nr. 14: 2 % Salami koscher 
2 % Palmin koscher 

3% Reis 

2 @ Mehl RM. 22.49 

Paket Nr. 17: 4 & Dauerwurst 

1! & Kakao 

200 g Tee 
ı @ Schokolade 

1 % Schweizer Käse 

1 & Reis RM. 44.20 

Paket Nr. 23: 2 & Backobst koscher 

2 & Palmin kosdier 

3 @ Zucker 
2% Mehl RM. 17.31 

Paket Nr. 33: 4 & Schinken 

2 ® Speck fett 
3 @ Dauerwurst RM. 37.74 

onmunmftifcher deutfcher Arbeiter, joweit Dir zu den 

Suchenden zählft, der „Stürmer“ ftellt an Did) einige 

Fragen. Warum laffen fi) Privatperfonen in Nıurland 

Rebensimittelpafete aus Deutfchland schicken ? Warum muten 

fie ihren VBerivandten in Deutfchland zur, für diefe Pafete 

einen fol wahnjimtig hohen Betrag Hinzutegen? Dod 

mir, weil fie Der Hunger peinigt. Wo jind die hohen 

Löhne, die vollen Fleifchtöpfe, das Herrenleben? Was 

Dir die Notationsjuden der „Noten Fahne” von Nupland 

erzählen, find fauftdide Lügen. Nufland it fein !Pa- 

radies, fondern die Hölle. 
Du praplft mit Deiner ruffiichen Gottlofenpropngande, 

die die Neligion als „Opium für das Vol bezeichnet, 

die das ruffiiche Volk frei gemacht hat von Yfaffen md 

Verdummrung. Du freuft Dich, wenn die Exrlöferfieche in Die 

Luft fliegt, wenn die Neligion mit Stumpf ımd Stiei 
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Elias Bohorylies der Zalmudjude 
Kam aus Bolen — plündert die Deutichen aus — geht wieder nach Polen 

Berfumpt und verlauft, mit dDurcchgelaufenen Sohlen, 
mit einen SNaftan, ohne Hemd auf dem umngewafchenen 
Körper ımd einen Sad auf dem Frummen Budel, fan 
der Sude Elias Pohorylies aus Wolen nad) Deutjc)- 
fand hereingewatichelt. Die Ningelloefen vechts und Tinfs 
an den Baden wacelten md die dunklen Wüftenangen in 
jeinen Galgenvogelgeficht blickten lauernd umher. Sr 
Hindenburg (in Schlefien) machte er Halt. „Ser 
ift gut fein, hier laßt ums eine Hütte bauen“, jagte er 
zu jeiner Nebeffa, der Augujte Pohorylles. Sie Lehen 
fich nieder. Die Nebeffa machte eine Yebanıme und der 
Elias machte einen Laden auf. Die Wichtjuden in Yin- 
denburg, zum Teil Marziften, deren Gehirn von 
Juden md Bonzen vernebelt ift, zum Teil „liberale” 
Spießbürger, feig und gehinverfafft, Fauften bei dem 
Juden ein. Er machte ein gutes Gefchäft. Da feine 
Angufte Hebamme war, jo handelte er in der Hauptjache 
nit Süinderwagen. Er vertrieb fie auf Abzahlung. Ber 
lieferte die Stadt und das Land. Wer einen inderivagen 
brauchte, der ging zum Elias. So jehien es, daß der Jude 
reich werden wollte. Seine Tochterieben, ein echtes Su- 
denfchichel, jollte Heiraten. Wenn jüdifche Töchter unter- 
fonmen wollen, müffen jie Meitgift mitbekommen. Der 
Kıde Elias Pohorylles Ließ fich nicht Tumpen. Mit 
dem Gelde der „Sojimg”, das er auf die Seite gelegt 
hatte, jtattete er jein Tochterleben aus. Ste befam 
30000 Mark mit. Er hatte aber noch eine zweite 
Tochter. Die brauchte au) 3O000 Warf. Ufo vertrieb 
er weiter im fhwunghafter Weife Kinderwagen. Und 
fegte das Geld auf einen Daufen und zahlte es den 
„Sojim‘’ nicht zurie. Damit ev jenen Umjaß erhöbe, 
gab er die Wagen gegen Abzahhng ab. Smmer nobler 
tat es der Jude Elias Pohorylles. Er fuhr ins Bad 
und nahm feine Tochter mit. Aber feine Gläubiger 
zahlte er nicht. Er brauchte das and nicht. Dem im 
Tahnud, dem Gefegbuch, das er aus der Bolaclei nad) 
Deutfchland brachte, Steht gefchrieben: 

„&s ift dem Juden gejtattet, den Nichtjuden ums Weld 
zu bringen. ‚Zum Beifpiel, ihn nicht aufmerffam zu ma= 
den, wenn er fi in der Necdhnumg zu feinem Ungunften 
irrt, oder ihm nicht bezahlen, was man ihm jeyutldig it.“ 

ausgerottet wird. Nun fäht aber die Sowjetregierung 
zu, daß „eofchere” Pakete mac) Rußland gefihiet werden 

dürfen. Der Jude in Nufland lebt alfo nad) tie vor 
nad) feinen ritwellen Borfchriften. Damit it bewiejen, 
daß die Sottlojenpropaganda jid) bis heute an die Zyma: 
guge md an den Nabbiner nicht Herangeiwagt hat. La- 
rum wohl? Weil die fjowjetrufjiichen Machthaber fait 
ausnahmslos Juden find. 

stommmamniftifcher deutfcher Arbeiter, Du Haft bis heute 
vielleicht ernithaft geglaubt, der Bolfchewismus fei der 

Todfeind der Kupitaliften. Nun mußt Du aber erleben, 
dag Dein antifapitaliftifcher Sehnjudtsitaat mit jüdifchen 
Srogwarenhäufern zujammenarbeitet. Die Juden Tiep 
und Wertheimer jind Beliger großfapitaliftiicher Niejen- 
unternehmen. Das in ihren Nonzernen invejlierte Stas 
pital geht in die Hunderte von Millionen. Und Dein 
Sowjetrußland forgt dafür, daß ihr praller Geldfac fid) 

noch mehr füllt. Was die Warenhausjuden Tieß und 

Wertheimer an jo eimem Paket, das für einen armen, 

hungernden Teufel in Rußland bejtimmt it und dejjen 

halt der Abjender nicht mal zu Geficht befonmmt, ver 

dienen, fanuft Du Die leicht ausrechnen. Die juden 

Tieß und Wertheimer machen fich aus der Not Hungernder 
Menschen ihren Nebbach. Das fonmmuniftifche Sowjet- 

vufland fördert diefe Ausbentung fchaffender Menjchen. 

Dein Spwjetrußland mühte dody eigentlich die Juden 

Tieb md MWertheimer unbändig haffen, ihnen die Welt 

und den Teufel wünschen, fie am Tiebjten am Galgen 

hängen jeyen. Sie find ja ausgemacdte Sropfapitaliten, 

und die haft ein frammer Sommmmift doch mut Dem 

tiefften Dafje jeiner Gottlofenfeele. Sp müßte es fein. (3 

ift aber nicht jo. Die Sowjetmachthaber, die Stapitaliften- 
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Dem Juden Elias Pohorylles gefiel diejes Talııud- 
gejeß ausgezeichnet. Es paßte zu feinen pisbübifchen 

Gigenschaften und fo handelte er, wie der Talnıd bejaht. 

Er zahlte niemandem was er jehuldig war, jondern er 

jagte feinen Banferott an. Er machte Weite. Aber er 

verjchleppte dabei Waren und Vermögen. Er fibnmiggelte 

riefige Mengen ins Ausland nach Polen, altıvo ihn Jene 

Nafjegenoffen in echter Talmudtrene bet jeinen Yumpereien 

Halten. Endlich, nachden er jeinen Nebbach beifanmen 

md den allergrößten Teil feines Wareitlagers verfcho- 

ben hatte, verfchvand er jelbjt. Die Yoliget enwilchte 

nur noc) feine „Wrofuriftin“, die früigere Hebamme, Die 

Ehegefponfin Augufte Pohorylies. Zie wurde verhaftet 

und eingejperrt. Der Jude ließ jeine Nebeffa im Stich, 

er ließ fich) mit feiner Tochter nicht mehr blicen. Die 

Südim ftellte ich) bei der Werichtöverhandtung fehivach 

und vernehnnmgsunfähig. Leider aber reichten zu emem 

Nierenleiden ihre Verbindungen nicht aus. Sie wurde 

nicht „haftunfähig” erklärt. Das Gericht ging mit ihr 

vecht alimipflidh um. Die Judenprejfe jegte fich für fie 

ein. Das IUrteit lautete wegen Beihilfe zu verbre: 

herifhen Konkurs auf neun Monate Ge- 

fängnis. Sechs Monate Unterfuchungshaft wurden an 

gerecynet. Bei Stellung einer Sicyerpeitsleiftung von 
5000 Mark jolf fie auf freien Fuß gefegt werden. 

Das ift die Zühne für den Naubzug des Elias Po- 
horylles, durd) den die gefamte Yindenburger VBevölfe- 

vung in große Erregung md Cmpörung gebracht wurde. 

Sn Empsring deshalb, weil die derzeitigen Machthaber 

des Zyftems dem fremdraffigen Spißbubenpad ohne wwei- 
teres die Eimvanderung nad) Dentjchland geftatten. Weil 

fie es ohne weiteres jegliches Gewerbe ausüben und 

die Tafchen der Wichtjuden ausplündern läßt. Dann 

aber, wenn die Yımperei von allen Dächern gepfiffen 

wird, damı endlich greift die Staatsanwaltichaft zu. Aber 
der Vogel ift damır jchon ausgeflogen. Der Jude Elias, 
der mit staftan, Yumpen und Länfen nach dem gelobten 
Deutjchland fan, hat es chen wieder mit einen Naub 
von fünfzigtaufend Mark verlaffen. Und die ur 
ftiz fieht ihm dam verblüfft und bedeppert ad). 

freier und die Yundertjachen Nillionäre Tieb-Wertheimer 
find Diele Fremde. Sie haben dasjelbe Blut in den 
Adern, jind Angehörige derjelben Naffe, Jind zuden. 

„Die Naffenfrage ift der Schlüffel zur Weltgefchichte”, 
jagte der jüdische englische Weinifterpräfident Disrael. 
Sie it aud) der Schlüffel zum Geheimmis des ruffiichen 
Sowjetparadiejes. Die Führer des Boljdhewisnus waren 
und ind faft ausımahmsios Juden. Sp nennt fich heute 
der Jude Nofenfed® — Nanienew, radmann — Lagesty, 
Silberjtein — VBogdanoff, Cohen — Woladarsty, Lewin 

- Bintnigfg, Konftein — Zweritih, Finkeljtein — Kit- 
twinomw, Nofenbaum — Maklafowsty, Löwenjtein — Yo= 
pinsiy, Nathanfohn —— Wobrom, Bronftein — Tropiy, 
Sobelfohn — Nadek uw. Jm Nate der Volfsbeauftragten 
find von 22 Mitgliedern 17 Juden, im Kriegsminijterium 

jigen 33 Juden unter 43 Mitgliedern, im konmifjartat 

des Auswärtigen 13 ımter 16, Auranzen 30 unter >34, 

Juftiz 20 ter 21, Stultus I unter 52, VBerforgung 6 

unter 6, Mrbeitsininiiterium 7 unter 8, bei der anttlichen 

Srejie Hl unter 41. 
lleber Sovjetrugland jcehwingt Juda jeine Geißel. 

Die jüdischen Machthaber Nuflands lajjen deswegen ihre 

Nafjegenoffen in Deutjchland Sefchäfte machen, aud) wer 
Tiep und Wertheimer ac Sapitalismus ftnfen. 

Der Bolichevisans it eine Erfindung jüdischer 
Berbrechergehirne. Er wird nie die VBerrenumg dev Ent- 
vechteten md Uimterdriichten bringen. Sein Ziel it die 
Errichtung der jüpifchen Weltherrichaft. Freiheit md 

Erlöfung jind an die Fahnen jener Bewegung geheftet, 

die fich alg vordringlichtte Aufgabe gejtellt hat, den Welt> 

verbrecher Juda falt zu ftellen. Es ift dies die nativnal- 
foziatiftiihe Bewegung Adolf Pitlers. 

Reichstags- 
abyeordneter SPrTENBET sc 

am Freitag, 5. Februar 1932 im Kolosseum abends 8 Uhr über 

Arbeiter und Beamte im 

Deutschland der Zukunit 

Volksgenossen aller Stände und Parteien! Männer und Frauen 

Nürnbergs, kommt in unsere Massenversammlung! 
Musik: SAKapelle Nürnberg. — Eintritt 50 Pig., Erwerbslose gegen Ausweis 20 Pig. 

Reservierte Plätze (numerierte Stuhlreihen) zu RM. 1.— sind bei Buchdruckerei Monninger, Maxplatz 44, Großdeutsche Buchhandlung, 

Burgstr. 17, Jakob Reinhardt, Tetzelgasse 24, Josef Heinrichs, Allersberger Straße 53 und in der Geschäftsstelle, Hirschelgasse 28, 

und an der Abendkasse zu haben. 

Wer sich eine Karte für einen numerierten Platz verschafft, hat auch dann noch Zutritt, wenn der 

Saal bereits polizeilich gesperrt ist. 
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Der Hude in Kultur und Kunjt 
„Bas deutjch und ect, wüßt” feiner nıehr 
tebts nicht in Deuticher Meifter Chr’“ 

Keijterjinger, 3. Mit 

Der Streit und Kampf um deutjches Wefen hat erjt 
in dent NAugenblid wieder jtärfere Formen angenommen, 
da man jich in ımferen Tagen anf deutiche Eigenart be- 
finnt. Vor allem ift es die völfifche Bewegung, weiche 
eine Befreiung Deutichlands von fremder Willfür, aud) 
in der Nultın auf ihr Banner gejchrieben hat. Noch) 
viel zu wenig ijt gerade diefe Seite der jüdifchen Herr- 
ichaft beachtet worden und doch ift fie nur ein Teil jenes 
alles umfafjenden Zerjeßungswillen, der auf jo manchem 
Gebiete bereits Früchte getragen hat. Heute, wo die 
nationalfozialiftifche Welle itberall brandet, wo Taufende 
und Abertauferde täglich die Befreiung aus den Sfla- 
penfetten der zjüdijchen Machthaber herbeifehnen, heute 
beginnt fo mancher zu ahnen, wie jehr e8 der Jude 
rechtzeitig verjtanden hat, überall feine Schlingen und 
Sallitride zu fegen. Das edle Wild, der gutmütige 
Deutjche, war bald darin gefangen. 

Die folgenden Ausführungen wollen zeigen, wie der 
„sude auf allen Gebieten des fulturellen Lebens fic) Ein- 
tuß zu verfchaffen wußte, derart, dah er in der Kunft, 
der Mufif und der Literatur tonangebend werden Tonnte. 
Kürzlich las ich ganz treffende Nusführungen eines 
deutjchen Dberregifjeurs, überfchrieben: „Das jüdijhe 
Sejicht des deutihen Theaters”. Sie ftanden 
im „Völfiichen Beobachter” und verdienen überall be- 
achtet zu werden. 

Die jüdifhe VBernichtungsjaat ging vor allem auf nad) 
der Revolte vom Jahre 1918. Nachdem das politische 
giel erreicht war, mußte fyftematifch das private Xeben 
des Deutfchen unterminiert werden. Noch) fpufte in vielen 
Köpfen die hehre Erinnerung an Deutjchlands beffere 
Tage. Sie galt es zu zeritören. Ein Weg war bald ge- 
funden. Der Jude benügte dazu die Stumft. Hier war es 
der Film, der reichlicy) Betätigung gab. Das Kino als 
die Unterhaltungsftätte der breiten Maffe war am be 
quemften in der Lage, dur) feine Sinnenfältigfeit all 
das dem Bejucher einzuimpfen, was er nach dem Plan 
des Juden brauchte. Da entjtanden und entftehen n0d) 
heute die vielen Militärfilme. Sie dienen nicht etwa, wie 
man zumäcdjft glauben könnte, dazu, den Ruhm der alten 
Armee hochzuhalten. Derartige Laufftreifen entftanmen 
feiner jüdischen Produktion. Das Hauptziel all 
tener Erzeugniffe läuft darauf hinaus, 
ben legten Neftvon Anfehen, die legte Ad: 
tung vor dem deutfhen Militär zu erftiden. 
Darum läßt man in folhen Filmen meift im NWahmen 
eines harmlojen Gejchehens lächerliche Figuren auftreten, 
fie tragen Offiziersuniform und werden nad) allen NRid)- 
tungen unmöglich gemacht. Nicht umfonft müffen auch 
itets die Fürftenhäufer herhalten. md find es nur ir- 
gendiie erfundene Duodezfürften, fie genügen, um der 
urteilstofen Dafje den monarcifchen Gedanken zu einem 
Fofjenfpiel zu machen. Der deutfche Meichel aber trägt 
feine jauer verdienten Grofchen zur Safe und merkt 
nicht, wie jehr er jeibjt dabei verlacht md verulft wird. 

Sanz ähnlic Tiegt die Situation beim Theater. Dier 
famen zunächft die „Dichter“ Ernft Toller, warl Hölz n. a. 
m. zu Worte. Was fie boten, war entiprechendes Madı- 
wert. Der Gefhimad des Publifums jollte in andere 
Bahnen gelenkt werden. Man wollte das gefunde Empfin- 
dent des Dentjchen zerjegen, ihm auch hier jede Herrichaft 
nehmen. Die Oper huldigte dem Neger. „Jonny“ fpielte 
allerorts auf und die Verbrechermoral der Dreigrofchen- 
oper follte allgemeingültig werden. In der Operette 
wurde das Triviale, das Schmußige und Gemeine herr- 
Ihend. Die Geilheit jüdischer Dredbuben war allerorts 
zu Haufe. Bon der Operette zur Nevue war der nächte 
Schritt. Sie Fam nicht zufällig gerade in der Zeit von 
Dentfchlands tieffter Erniedrigung zur höchften Bliite. Der 
mehr als deutliche Inhalt der einzelnen Bilder, Die 
Schauftellung nadter Yeiber und Weiber, alles hatte wohl- 
berechneten Zwed. Das lag nicht nur im Zug der Zeit, 
das war Abficht. Dieje Kevuen waren jüdijche Unter- 
nehnungen fowohl berechnet für die privaten Bedürfniffe 
der jüdischen Direftoren, denen die nichtjüdifchen Mädels 
willfommen twaren, als auch geeignete Objekte zur Zer- 
ftörung der deutjchen Sitte. Sm Zufammenhang damit 
wurde der Nadttanz propagiert. Er galt nicht der 
Schönheit des weiblichen Körpers. Er war eine perverje 
Angelegenheit jüdifcher Triebe. Mit diefen Zielen Hand 
in Hand geht das Aufblühen der Nachtlofale, der Winter- 
gärten, der Bars und Kabaretts. 

Die Literatur ging ähnliche Wege. Der jüdische Geld- 
lad warf eine ganze Neihe von Romanen und Werfen 
auf den Büchermarkt, die in normalen Zeiten niemals 
hätten gedruct werden dürfen. Auch hier das gleiche 
Streben, die gute deutfche Literatur zu verdrängen und 
mit niederen Wachwerfen den deutjchen Geift zu verfeuchen 
und zu zerjegen. Der Deutjche aber faufte danf einer 
großzügigen Neflame auch die jüdischen Bitcher, verichlang 
in ben Magazinen die widerwärtigen Gedanfengänge 
widischer Gehirne und der Jude lachte ich ins Fäuftchen. 
Das Gefchäft blühte und trug viel ein. Schundromane 
niedrigjter Herkunft ftanden ofjen in den Auslagen vieler 
Beichäfte. 

Schuhjude Ssraelsti & Nobinjon 
Wohl nirgends fonımt der Gegenfag zwifchen dem 

deutjchhlütigen Kaufmann und feinem jüdischen sonfur- 
renten beffer zum Augdrud als in der Art, wie beide für 
ihr Sefchäft Neflame machen. Die Werbung des Deutfchen 
it Schlicht und voll befcheidener Vornehnheit. Der Jude 
hingegen jieht in der Propaganda die Yauptfacdye. Die 
jüdischen Warenhäufer geben für Neflame unheimliche 
Sunmen aus. Die jüdishe Warenhaus- und Ramid)- 
ladenpropaganda ift frech, geift- und feelenlos, gemein. 
Sie jpiegelt die ganze Minderwertigfeit der jüdifchen 
Naffe wieder. 

Den Gipfel der Sefchmacdtojigfeit auf dem Gebiete der 
Werbung leiftete jich fürzlich die Judenfirna Ssraelsfi 
& Nobinfon 4.-&., Schuhwaren en gros md Erport, 
Berlin, Rofenjtraße 9—13. Sie bradhte eine &feitige 
Werbezeitung in die Deffentlichfeit im Format einer 
großen Tageszeitung. Die erfte Seite füllt ein Bild 
Dr. Brünings aus, wie er am Mikrophon ftehend eine 
feiner vielen Reden an das deutjche Volk ablieft. Der 
Tert zu dem Bilde lautet: Neichsfanzler Dr. Brüning 
in feiner Nundfunfrede am 8. Dezember 1931: „NIllle 
müfjen zur Senkung dev reife ımd der Lebenshaltung 
Opfer bringen!” 

Die Schuhjuden Jsraetsfi & Nobinjon Haben für das 
deutjche Bolf bereits fchiwere Opfer gebrad)t. Denn fie 
brüjten im Texte weiter: „Wir haben mit unferer großen 
Preisjenfungsaftion das Gebot der Stunde erfüllt.” Auf 
jeden Blatt der jüdischen Werbezeitung prangt im Cd 
der Stopf des derzeitigen Deutichen Neichsfanzlers. Unter 
jeinem Slonterfei reihen fich die Abbildungen von Schuhen, 
HYausichlappen und Kamelhaarpantoffeln. Der „Stürmer“ 
ift fein Freund Dr. Brünings. ITrosden bemitleidet er 
den derzeitigen Neichsfanzler, dal; fein Bild in folch einer 
Umrahmung gebracht wird. Wollen die Schuhjuden Zsra- 
elsfi & NRobinfon den Kanzler des deutjchen Neiches be- 
wigeln? Bei der diden Freundfchaft, die zwifchen dem 
‚Jentrum und den Juden Herrjcht, ift dies faum anzı- 
nehmen. Oder wollen die Berliner Schuhjuden mit ihrer 
eigenartigen Nteflame die Popularität Dr. Brünings er- 
höhen? 

Ueber die Neflamefrechheit der Juden Jsraelsfi & Wo- 
binjon Hat jich der Scuhgeichäftsinhaber Friedrid) N. 
auf der oftfriefiichen Jnjel Sylt empört. Er fchrieb den 

Berliner Juden, daß es in der heutigen Zeit wohl nicht 
angebracht wäre, Bilder wie die de3 Herrn Dr. Brüning 
auf Preislijten zu veröffentlichen. Die Antwort der Schuh- 
juden ftroßt von Unverfchämtheiten und Unflätigfeiten. 
Sie lautet: 

Israelski & Robinson A.-G. 
Engros Schuhwaren Export 

Berlin, C2, den 9. 1. 1932. 
Rosenstraße 9—13 

Fiema FR, Weiterland/Sylt 

Bir danfen Ihnen für Ihre geichägte Beitellung vom 
8. 1., die wir heute wunfdgemäß effeftuiert haben. Was Ahre 
anı Ende der Narte befindliche Benerfung anbelangt, fo find 
wir jelbjtverftändtid; gern bereit vor Herausgabe unferes nädjften 
Sietaloges Ihren Fünftlerifd) fachmännifhen Rat zur Zllujtration 
einzuholen. Würden Sie beifpielsweife für eine nordifde Waffer 
nizge oder mehr vielleicht für Ihr SKonterfei bei irgend einer 
bejonders finnvollen Tätigfeit plädieren? (Der Zude ift, wie 
man ficht, um einen Grfag für das Brüningbild nicht verlegen.) 

Ihren diesbezüglichen geichägten Nachrichten fehen wir mit 
Intereffe entgegen und zeichnen hodacjtungsvoll 

Israclsti & Nobinfon AG. 

Co behandelt der Jude heute deutfche Kaufleute, die 
zu jeinen Sunden zählen. Wie fiher und mächtig muß 
fie) der Jude fühlen, daß er es wagt, eine folche Hunde» 
jöttifche Sprache zu führen. 

Der deutjche Gefchäftsmann auf der Nordfeeinfel fand 
auf diefen Frechen Ton die paffende Antwort. Sie lautet: 

Fa. Israelsfi & Nobinfon AG. 

Berlin. 2. 
Betrifft: Ihr Schreiben v. 9. d. Mts. 9/N. 

Mir liegt gar nichts daran hre FYirma mit künitlerifchem 
Nat zu unterjtügen, aber in der heutigen Zeit Preisliften mit 
Bildern auszujtatten, welche bei jedem Dentfchen nur Nerger 
erweden, das hätte ic, an hrer Stelle nicht gemadt. 

Unter den deutjdhen Schuhhändlern gibt es eine große 
Anzayl, welche die Politif des Heren Dr. Brüning nit 
billigen und froh wären, wenn Adolf Hitler Die Regierung 
übernehmen würde. Hohadjtungsuoll! 

- 

Der Tag ijt nicht mehr ferne. Deutfche Kaufleute, 
die der Jude heute noch in feinen Klauen hat, fünnen 
dann wieder jvei aufatmen. Die Schuhjuden Ssraeisti 
& Nobinfon werden es dann nicht mehr wagen, an Deut- 
jche Höhnische Briefe zur Schreiben. 

EEE 

Hitlerhaus 

| 

iin Franken 

Kräftige deutsche Hände fügen Stein auf Stein 
EEE 

Da fonnte natürlich auch die unft nicht gnrüchtehen. 
lleberafl in den Städten wurde e3 Tebendig. Nunftaus- 
ftellungen reihten fi an Stunftausftellungen und der 
deutfche Michel Fannte fi) unter lauter Schlagworten 
wie Erpreffionismus, Kubismus, Dadais- 
mus gar nit mehr aus. Er ftand vor den neuen Bil- 
dern und betrachtete die „neue Kunft”. Mancher jchüttelte 
bedenklich den Kopf und machte fid) feinen Keim auf dieje 
Kunftübung. Die Leiter der Kunftausftellungen und ver- 
antwortlicen Stellen leifteten bereitwillig der jüdischen 
Zendenz Vorfchub und öffneten mit tiefen Naßbuceln ihre 
Räume den neuen Bildern. Selbft deutjche Nünftler 
ftellten fi um. Sie wollten dod) auc) „modern“ fein 
und jo wurde eifrig darauf los gefledjt. Ein genaueres 
Bufehen erwies auch hier den jüdijchen Zerfeßungswilfen. 
Bahlreich erfchienen nunmehr in den Austellungen die 
Ihamlojeften Bilder. Der Akt war nicht mehr wie frühe- 
ren Meiftern ein Studium des fchöngebildeten menfchlichen 
Körpers, ein ehrfürdptiges Staunen über die göttliche 
Schöpfung. Die Aktzeichnung wurde zur Stupplerin geiler 
Sinnengier, der man den Dilettantismus ihres Schöpfers 
nur zu oft und zu deutlich) anmerfte. 

Alt diefe Kunjt Hätte aber faum jo jtark überhand 
nehmen fönnen, wenn fie nicht in der Preffe eine willige 
Wegbereiterin gefunden hätte. E3 ift eine befannte Tat- 

| jache, dab der größte Teil der deutfchen Zeitungen fich 
in jüdiichen Händen umd jüdifcher Abhängigkeit 
befindet. Ein Judenblatt wird niemals jüdifche Produkte 
herabjegen. So jtellte fi) auch) die Kritif gerne dem 
Sadismus und der Perverfität des Juden zur Verfügung. 
Die wenigen Stimmen echter Beurteilung verpufften mwir- 
fungslos. &s ift ja noch heute fo, daß an den großen 
Zeitungen Juden die maßgebenden Nefjorts inne haben 
und damit ihrer Nafje die beiten Dienfte eriwveifen. Und 
die wenigen Zeitwigen, die den Nampf gegen die Zude- 
reien aufzunehmen verfuchten, mußten bald anı Inferaten- 
teil jpüren, daß das Geld des Juden zu ftark wirkfam 
ift, als daß man fich darüber hätte wegjegen fünnen. Erxft 
die ummtittelbare Gegenwart, die ja eine Reihe national- 
Tozialiftifcher Zeitungen hat ericheinen Iaffen, gibt die 
Möglichkeit, dem Juden die Maske vom Geficht zu reißen 
und ihn den Deutjchen in feiner wahren Geftalt zu zeigen. 

Sp mögen auch dieje Zeilen dazu beitragen, manchen 
nachdenfend zu machen, ihn zu lehren, daß man bei allem, 
was man jieht und hört, die Augen aufzunachen hat. 
Das judentum hat fich bis heute jo breit machen können, 
da man beinahe alles als mit jüdifchem Gift infiziert be- 
trachten nf. Wer darum am ficherften gehen will, der 
prüfe die stunft danach, ob fie Deutsch oder jüdifch ift. 
Damm wird er ihren wahren Wert bald erkennen. 



Die Internationale des Verbrechens 
Entdedkte jüdiiche NRauichgift Schmuggler Bande 

Das jüdijche Volf hatte fidh von feinem Sotte Sabmwe 

jagen laifen, daß es „auserwählt” fei, Herr der NSelt 

zu jein. Da fanın es wicht wundernehmen, wert Rab 

biner der vergangenen Jahrhunderte diefer „userwählt- 

heit” auch auf dem Webiete des Geldverbienens ihre 

eigene Auslegung gaben. Da fan es nicht überrajchen, 

wenn man im Gejegbuc der jüdifhen Naffe Dis 

fuffionen begegnet, in denen den Juden gejagt wird, daß 

der Befiß der Nichtjuden herrenlojes, für Die 

Suden beftinnmtes Gut fei. Da darf e3 auch nicht über: 

vafchen, wenn im Talmud Schulhan arıd (jo 

heißt das jüdijche Geheimgejegbuch) gefchrieben ftcht, daß 

auc) das Mittel des Werbrechens angewendet werden 

dürfe, mt des nichtjiidifihen Befites habhaft zu werden: 

Betrug, Wucher, Hehlerei uf. Da die Juden 

fi in joichem Sinne fchon immer betäfigten, das be> 

ftätigen die Führer aller nichtjüdifchen Völker herein bis 

in die Gegenwart und das wird bejtätigt auch durd) 

das Gefchehen in der Gegenwart, in welcher die Barmate, 

und Siuntisfer, die StlarefS md SNtaßenellenbogen ihre 

Triumphe fetern, 

Wohl die niederträchtigfte Art des jüdijchen Geld 

perdienens ift Ausnugumg dev Armut oder der Yerden- 

fchaften einzehter oder einer Bielheit von Nichtjuden. 

Dabei bewährt es fi), daß die Juden in allen nicht: 

jüdischen Völkern aufgeteilt Leben md Sich gegenfeitig 

in die Hände „arbeiten Fünmen. Wie auf politijchem 

Sebiete die Internationale des Marrismns ent 

ftehen konnte, ointe ich fo aud) die Internation ale 

des Müdchenhandels und des Schmurgglertumes bilden. 

Wenn der jüdifche Staatsmann Jsraeli (Lord Veacons- 

field) einmal fchreiben konnte, dal; Die Naffenfrage 

der Schlüffel zur Weltgefchichte fei, dann kann man auf 

Grund der Sachlage auch behaupten, daß man Die ber- 

fchiedenen „Internationalen“ ebenfalls mw mit 

dem Wiffen von dem Wirken der jüdifchen Waffe 

aufzuhellen vermag. Würde den Nichtjuden diejer Schlij- 

jet nicht abhanden gekommen fein, damı würde die Un- 

Ihädlichmacjung der verfchiedenen zur Weltjeuche geivor- 

denen Internationalen längft zum Grfolge ge- 

führt haben. 
Die vor furzem erfolgte Feftnahme der in Deutjchland 

arbeitenden Naufehgift-Schmuggler-Bande beweilt auf's 
Neue die jüdifhe Snternationalität diefes für 

die Volfsgefundheit jo verderblichen Exrwerbszweiges. 

Einer der Verhafteten heikt Mohfes und ftanımt aus 

Afghaniftan. Er wurde in ber Wohnung der Yüdin 

Wolfpeim in Wilmersdorf, Düffeldorferitrage 10 entdedt. 

Sein biutgleicher Konplize wirrde auf dem Bahnhof in 

der Friedrichftrafße verhaftet. Er nemmt fi) Delgariv 

aus Amerika. Diefe Hauptgauner ftehen in VBerbin- 

dung nit dem Juden Paul Michelere aus Frtanf- 

reich und dem Naffegenoffen Jojef Nasfin aus Rıub- 

Land. Während Mohjes und Delgacio für den Schmug- 

gel des Naufchgiftes forgten, beforgten Die beiden anderen 

die fabrifmäßige, Herftellung in der in folchen Yrge- 

fegenheiten auch heute noch jehr nachfichtigen Türkei. Als 

Mohjes die Verhaftung feines Komplizen Delgacio er 

fahren hatte, telegraphierte ev an eine jüdifche Derdadreffe 

in Stonftantinopel: 

Atsok Istambul 
Atsnoray 2W Bidogadugs Qul a yolt Rhein 

xsgbixk mall zatusa 

Die Berliner WBolizei bemüht fich vergeblich, den 

Schlüffel zur Entzifferumg diefer Geheimfchrift zu Finden. 

Hamburg und Antwerpen find die Yanptanfchia 

gepläge für die VBerfrachtung des Schmugglergiftes. Die 

Yollfreilager, über die dort Judifche Firmen verfügen, 

erleichtern die Sanmertätigleit. Dort fan die Ware ımler 

falicher Bezeichnung wochen- md monatelang la 

gern, um bei pafjender Gelegenheit nad) überfeeischen 

Ländern verfrachtet zu werden. Die Entdeckung folchen 

Frachtgutes hat zur Verhaftung der Yamburger „Nanf- 

fente’ Franf und Beyer geführt. Disfe find Angeftellte 

der Firma Glimmann. 27 stiften und 2 Walete mit 

250 Silogramm Morphimm twoirden bei ihnen be 

fchlagnahmt. 28 Süiften waren bereits nach ntiverpen 

verfandt worden. Ein Berfiner Judenblatt, das fi) be- 

greiflicherweife hütet, von einer jüdi fhen Berbrecher 

bande zu fprechen, verriet, weld) guter Yiebbach did) 

Naufchgiftichmuggel gemacht werden Fam. Das Blatt 

fchreibt: 

„Ein silogramm Morphin foftet im fegalen Grof- 

handel 120 bis 150 Dollar, d. d. 504 bis 620 Matt. 

Der Südjtige braucht aber für eine Injektion, für eine 

DOpinmpfeife oder für eine Prife Kofain das Duantım 

von ımgefähr 20 Mittigramm. Da eine Prife dure)- 

fehnittlich mit 50 Gent beredjnet voird, erzielt Der stfeine 

händfer bei einem Kilogramm annähernd 20 000 Dol 

lar. Der Schmuggler en aros feßt ein Kilogramm 

Naufchgift in den Vereinigten Staaten für 2--3000 Dot: 

far ab. Die befchlagnahmte Sendung von 250 Nilo- 

gramm vepräfentierte Daher für die Schmuggler einen 

Wert von zweieinhalb Millionen Mark. Rad) 

diefer VBeredimng it es Denn and, begreiftid,, dab die 

Schmuggler gegebenen Falles ihre Freiheit, aber au 

ihr Leben aufs Spiel fehen, wenn es fid) darum handelt, 

die „Ware ins VBeltimmungsland zu bringen. In den 

1.S.%. werden jägriih 5000 Naufheiftihdmugg- 

fer feftgenommen und davon einige Mindert bei den 

Fenergefechten mit der Polizei getötet.” 

ie beim Vichhandel dev „Soi“ dem Juden Zus 

treiber und Schmuferdienfte leitet, jo hat er Tic) auch 

zum Schnutggeln Nichtjuden angeworben. Nichtjupden 

find es, die fiir niedrigfte Entlohnung bei jenen Feuers 

gefechten tapfer ihr Leben auf's Spiel jehen. 

Daf; auch die Internationale des Naujchgift-Schmug- 

gels mit der Löjung der Iudenfrage ihr Ende finden 

wird, ift ficher. Die Judenfrage aber wird einer Lölung 

zugeführt allein mir vurch den Nation alfvzialis- 

nu. 

Die Bierpfennigitücde 
Kr einer Wirtfhaft am Bahnhof Hoden fehs Küdinnen 

beifammen, Sie trinfen Saffee. hr Manfchelorgan it in 

nnaufhörficher Tätigkeit. Der Ober muß herunaufen und 

ignen Waffer bringen und wegen jedem Drei den Gang zum 

Schanftiic) machen. Die Jüdinnen unterhalten fid) über bie 

Brüningfche Notverorduung hre Eufengefichter glänzen 

vor Freude und Zufriedenheit. Stundenfang fpredjen fie davon. 

Dah der Zentruinsfanzler Brüning einen „arouhen Sieg“ 

über Die „Hafenfreizler“ errungen hat, das ijt ihre einhellige 

Meinung. Endlin) zahlen fie. Der Ober kommt. „Eie TZaffe 

Kaffee — vierundvierzig Pfennige, mit“, fagt 

er Furz md Enapp. Schiweren Herzens holen die von ciner 

Wolfe unheimlichen Menageriegeruches umgebenen Ntebeffas aus 

ihren Geldbeuteln vier Zehn: und ein Fünfpfennigitüd heraus. 

Der einzige Pfennig, den fie unmgänglicderweife Darüber zahlen 

müffen, drüct fie fchwer aufs Gemüt. Da fommt der einen ein 

Gedanke und ein breites Grinfen zieht ihren Mund von Ohr zu 

Ohr „Weru mer erjtamal haben die naien Bier 

pfennigftüder“, fagt fie behäbig, „ann brauden mer 

noch zahlen vier Zehnpfennigftüder und a Vier 

pfenuigftüd Dann haben mer an Pfennig er= 

!part.“ Beifällig fallen fojort die anderen Jüdinnen ein. 

Sie find reftlos glüdlid. Dann erheben fie fih und mit glän= 

zenden Wüftenaugen verlaffen fie, auf frhiefen Abjägen dahin- 
in mit fchiefen Mäulern und Frummen Sechjernafen, 

den Saal. 

Die Berjudung Aichaffenbuces 
Her Dur die NMininjtadt Achaffenburg mit wachen 

Augen geht, Dev befommt den Eindrnd, dab es jich hier 

um eine der verjudetiten Städte Deutjchlands Handelt. 

Die großen Sejchäfte find im VBefibe Der Fremdraffigen. 

Die fhönften Hänfer ebenfalls. Auch die großen Atleider- 

fabrifen, zwanzig an dev Zahl, gehören den Juden. Auf 

Suden und auf Smdengefichter jtöht man überall. Rad 

dem Adrehbud der Stadt befibt Afchafienburg 3069 Hdlte 

fer. Die Nichtjuden bejigen Davon 2945, Die Juden 125. 

Somit kommen auf zwölf Nichtjuden ein Haus und 

andererfeits eines auf Fünf Juden. Den Hauptanteil au 

jüdischen Hausbefiß Hat der zugewanderte Zude Mathins 

gömwenthal mit 8 Hänfern. Dann folgt Die von 

Soldbad) zugezugene Sippe Solinger mit 10 Stüd 

und die Sippen Vogel, Strauß ımd Sterndei- 

mer mit je 5 Stüd. Hier kommt ned) hinzu, da ein 

großer Teil der nihtjüdifcen Häufer mit jüdischen Hypo= 

thefen belastet ift, daß fie alfo praftiich den Suden eben= 

falls gehören. Diejes unglaubliche Vipverhättnis pringt 

Dann befonders in Die Aigen, wenn man an die Tatjade 

denft, daß Die Juden ein Kremdvotf jind und nicht 

das geringjte Anrerpt auf deutjchen Grund und Boden 

haben. Ein nationalfozialiitiiches Dentjcehland wird ein= 

mal diefem Unfug ein Ende maden. 

An Einwohnern fol Ajdyaffendurg rund 37.000 haben. 

Darunter follen fid) 36350 Nichtjuden und 650 Juden 

befinden. Dies ift zweifellos unrichtig. In Alcyaffenburg 

gibt 08 auch eine Anzahl getaufter Juden und eine 

große Anzahl Judenbaftarde. Viele Familien gibt 

es in diefer Stadt, in Die der Zude feine Kudndseier 

hineingelegt hat. Viele nicptjüdifche Mädchen und Frauen 

faufen in Afchaffenburg herum, entraßt und entjeelt, das 

Gift des Juden im Leibe. 
Selbjt auf der Straße und in öffentlichen zofalen ficht 

man Juden mit wichtjüdischen Mädchen und Frauen an 

Brief aus Leer 

Lieber Stürmer! 

Her in der Nordiweitede unferes Fieben Baterlandes liejt 

win Deine Berichte über die Juden mit befonderem \ntereffe, 

wohl aud) deshalb, weil hier die Kinder Jsracl, in Dem Land, 

wo Mid und Honig flieht, befonders zahlreich vertreten find, 

Sauptfäcdlich teeiben bier die Juden Bichhandel, das Züdten 

und Nufzichen des Viches überlaffen fie natürlich den „Sojim“. 

Zegt hat im reife Werner ein Hude oder vielmehr die Firme 

Gebrüder Serfon im Bunde, eine ganze Anzahl Bauern, Die 03 

immer od) nicht Tajfen Tonnten, mit den Juden Seichäjte zu 

machen, ganz gehörig hereingelegt. Kiner der Gebrüder fjtarb 

vor einiger Zeit und bald ftellte fi) heraus, day verjdiedene 

Landwirte und and) andere Einwohner fogenannte Gefällige 

feitsafzepte umterfehrieben hatten, für Die fie nun eine 

ftehen müfjen. Einer verliert Dabei 9000 Markt. Ein anderer 

Landivirt im Neeife Leer hat für den Juden VBürgfchaft nes 

leiftet für die Part einer Grünlandfläde. Ginen Teil diefer 

Weiden hatte der Landwirt von dem Juden in Afterpacht ges 

nommen um dem Preis von 500 Mark. Die gefamte Berred= 

nung über 3000 Mark jährlich mit dem Einentümer der Grünz 

lanpfläche bejorgte ein Nuktionator. Die 500 Marf, die der 

Bauer zu zahlen hatte, follte Diefer Divett abliejern. Sturz 

bevor nun der Fälligkeitsternin heranfam, erjejien der ude 

Serfon bei feinem Unterpächter. Er verjtand es, Die SOOME 

ferbft zu erhalten, wobei er verfprad, den Betrag dem Yuftivs 

nator zu bringen, da er fowiefo zu Diefem himwotie, Das 

($eld wanderte in die Tafdhe des Juden, der Auftionator fah 

feinen Pfennig. Nicht nenug damit, wurde dDiefer Landwirt 

aud) beidhwatt, Wechfel für die ganze Pacht mit zu unterjchreiben 

und Darüber hinaus Bürgfchaft für drei Jahre Padıtzeit zu 

leiften, Bon diefer Padıt hat der inzwildyen verjtorbene Yude 

nichts bezahlt, der Landwirt hat aljo aufer feinen verlorenen 

580 Mat noch für 3 mal 306000 Markt Padt als 

Bürge anfzufommen Der nod, Icbende Bruder, als 

Mitinbeber des GSejchäftes, weiß natürlich „von nidis“! Er ift 

jo unfchuidin, wie ein nengeborenes Kind. 

Was jebt dem Auden alles zugetrant wird, Davon Fan 

wan fi ein Bild maden, wenn man hört, dab im Sireije 

Werner die Bauren fagen, der Jude fei gar nidjt_geitorben. 

Bas Da beerdigt worden fei, fei ein Sarg voller Steine ges 
Nürnberg 
EEE 

der Seite. Da ift beifpielsweife der Jude Yothar Hirsch, 
an feiner Seite läuft die Nidhrjüdin Elfn Hagenfteim. 
Der jüdische Zahndentift Fladhfer, der vor Furzem 
bejtraft twurrde, weil er vor einiger Zeit Den Doktortitel 
zu unrecht führte, hat als Hanshälterin Die Nichtjüdin 
Düren. Dieje bildet fi ein, dev Jude würde fie ein- 
mal Heiraten. Der Jude Worms, ein Winjtererempfar 
feiner Nafje, ift mit der Nichtjüdin Wreidenaner ver: 
heiratet. Hier it alfo eine Vereinigung der Naffen Her- 
gestellt, die fi) von allen in der Welt am meiften wider 
iprechen. Werden Kinder erzeugt, fo folgen jie (nad) dem 
„Sachjenfpiegel‘) der „Ärgeren Hand“, das Heißt, es 
werden junge Juden daraus. Der Jude Dr. 
Steruheimer madt es wie der „kenfche Zofef“ im 
Aegypterfand. Er behanptet, ihm wirden „Die nicht: 
jüdischen Mädchen nadlaufen“. Diejenige, die ihm zur 
Zeit (nad feiner Meinung) „nadhläuft“, it eine Nicht- 
jüdin Adelmayer Der Sude Gerhard kann il 
zu fehen mit der Nichtjüdin Lina Spas und der Jude 
Nothfhild verlobte fid), natürlich) in allen Ghren, 
mit der Nichtjüdin 2. Hofmann. 

Das ift ein Teil der Lifte derjenigen, Die in Aidhaf- 
fenburg als fchreiender SKontraft Herumlanfen. Das 
Schenglihe und Widerliche eines folden Beifammenfeins 
tritt uns dann erft flar vor Augen, wenn man Den 
Talmıd der Juden aufidhlägt. Dort fteht gefchrieben: 

„Der Sude allein ift Menfd, der Nidt- 
jude Dagegen iftdem VBiche glei zu adten.” 

In einem nationaffozialiftifhen Deutfchland wird Dir 
Nichtjüdin, die fi mit Suden einläßt, aus der Volfs- 
gemeinschaft geitoßen werden. Sie wird zu den „Ber: 
worfenen“, zu den „Parins“ zählen. Der Jude aber 
wird, wenn er eS wagt, fi) einer Deuntfhen zu nähern, 
ins Zuchthaus gejperrt »der er wird am Gualgen enden, 

ou 

Wieder äudedicfriejiichen Bauernbetrügt/ Der Fall Rovichoom ’ Artvergejjene Nichtjüdinnen 
twejen. Der Jude Gerfon aber Tebe in Holland einen guten 
Tag. Rad) Ausjagen glanktürdiger Perfonen foll diejes aller: 
dings nicht zutreffen. Gerfon fol wirklid tot jein. Wäre er 
es nicht, fo verdiente er, augenblidlich aufgehängt zu werden... 

Bon der Naffenfchändung des Juden Zwar Noofeboom 
haft Du ja fchon berichtet. Die Mifchpefe it hier in helliter 
Hufregung. Sie erhebt ein gewaltiges Waihgefchrei und möchte 
den Bafjegenojjen gerne freibefommen Wach) dem Taimud hat 
er ja nichts Unrechtes begangen. Natürlid) marfiert er jeht Den 
„Leufchen Zofef“ und tut, als fei er der Berführte. Sept wird 
in unferer Stadt allerhand über die Noofeboumz Juden laut. 
3.8. follen fie ihre Morgentoifette jteis in der Wüce vor den 
Augen der nichtjüdifchen Mädchen im fchamtofeiter Weife ver: 
richtet haben. Auf das Mädchen, das es jest noch wagen follte, 
in Diefem fauberen Hanje fid) zu einem Dienjte bereit zu finden, 
wird mit Fingern gedeutet werden. An den Pranger gehören 
aud) die wichtjüdifchen Mädchen, Die fo artvergejjen find und 
mit Judenbengeln in den Strafen der Stadt herumflanieren. 

Sind fie danır gefchändet und vergiftet an Leib und Seele, dann 

fofl irgend ein dummer Deuticher fie Heiraten. Die Namen 

der Mädchen find notiert, fie werden denmmäcjt der Deffenttichkeit 
übergeben werdens Bit Ddeutfchen Heilgruß! out 
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Die Veriteigerung von Windsheim 
Der Hude Aal holt jich feine zweite Abfuhr 

Sn der Frühe des 20. Januar bewegen jich, von 
allen Seiten fonmend, eine ftattliche Anzahl von Bauern 
md Mrbeiterit gegen das freundliche Städtchen Winds 
heim. Erjftaunt bliden die Bewohner aus ihren Fenftern 
auf die meift Hochgewachfenen, prächtigen Männer. Mıf 
ihre Fragen erfuhren fie: „Um 9 Uhr ift im NRota 
rıat Awangsperfteigerung Bir find In- 
terejfenten” &s follte das Aniwefen des Landivirts 
Hoffmann von Oberaltenbernheim zwangsweife verfteigert 
werden. Der Bauer Hoffmann genießt im Zenngemmd den 
beiten Ruf. Wie bei allen folhen Berfteigerungen wollten 
ih in Windsheint au die Juden einftellen. Sie, Die 
um Laufe der Zeit alles Geld an fich geriffen Haben, 
glaubten auch hier aus der Not eines zufanmengebroche- 
nen Bauern ihren Profit heranszufchlagen. Es jollte 
ihnen richt gelingen. Der Jude Waffermann von Winde: 
heim glaubte bei der Berfteigerung dabei fein zu müffen. 
Er ftieg eben in feine LZimwufine, als eine Schar hand- 
fefter Bauern um die Ede famen. Der Sude erjchraf 
zu Tode. Die Bauern lachten hellauf. Da jchoffen die 
Ehegejponfin und die Tochter des Juden aus dem Haufe 
heraus und baten den Tateleben, ev möge um Jahlves 
Willen nicht hinfahren zu diefer jchreclichen Berfteige- 
rung. Der Sude willfahrte gerne diefem Wunfd. Fr 
feiner Aufregung und feinen Schrecden fuhr er falt den 
‘Bfeifer feines Hoftores um. 

Bei Beginn der Verfteigerung fillten fich vafch der 
Raum des Notariats, zwei VBorzinmter, der Yausgang 
und die Treppe mit ernftblickenden, deutfchen Männern. 
Sie waren hergetrieben worden von dem Willen, ihrem 
in Not geratenen Bolfsgenoffen zu helfen. 

Surz nad Beginn crhob fi) auf der Straße ein 
inmmer mehr anfchwelfender Zärın. Er pflanzte fich fort 
auf Die Treppe und in die Zimmer. „Der Jud 
fonmt!” viefen die Leute. „Der Jud Mal aus 
Ansbad mit feinem Judenbuben ift da!” Der 
Lärm wurde größer, wilder Zorn padte die Bauern. 
Da erjhienen die Fremdrafligen, von zivei Gendarmen 
bejhüßt, in der Türe. Hinter und vor ihnen die Kopf 
an Kopf fich drängende Menfchenmenge. Fred) und rüd- 
fiht3l98 drängen fie ji) vor. Aber fie ftoßen ji an 
ichwielige Arbeitsfäuite. Da treten fie den VBorderleuten 
auf die Abfähe. Dieje wehren fich und vergelten Sfeiches 
mit Gleichen. Wenn grobe Bauernfchaftftiefel auf jlidi- 
fche Plattfühe treten, dann gibts ein großes Waihge- 
ichrei. Die Juden Aal Tiefen ihr unverjchämtes VBor- 
dringen fein. Der junge Sude vief dem Notar in echt 
jüdischer Anmaßung zu: „Herr Notar, id fann 
nicht rein Sch beantrage die Bertagung 
der Berfteigerung.” Er erhält die richtige Antwort. 
Kurz und bündig erklärt ihm der Notar, das fei nicht 
möglid. Wenn er (dev Jude) feinen Plaß befommie, 
folle ex fpäter wiederfommen. Damit war es mit dem 
Meute der Juden zu Ende Sie begaben fi) mit ihren 
beiden Beichüßern auf den Miüdzug. Ar der Treppe 
ftolperten fie über die eigenen PBlattfüße. Dadurch wurde 
das Tempo ihrer Flucht fehr befchleunigt. Sm weiteren 
Berlaufe der Berfteigerung beantragte der Jude durchs 
Telefon abermalige Abjeßung des Termins. Im feiner 
widischen Anmaßung drohte er fogar mit der Staats- 
anwaltihaft. Der Notar Tieß ich nicht eimjchüchtern. 
Er nah eine Vertagung nicjt vor. „le die Grbitterung 
der Reutte bin ich nicht verantwortlich”, erklärt er, „Te 
wird hervorgerufen die) Die fiberafl herrichende Not.” 
Tem tunede ei Angebot gemacht von einen Nachbarn 
des Schuldners in der Höhe von 13500 Vlarf. Die 
twetenden waren empört. „Wie fan man feinen eigenen 
Nachbarn um Haus und Hof bringen!” rufen fie. Der 
Bürgernteifter der Gemeinde Dberaltenbernheim wurde 
bejtiiemt. Er möge doch den Hof fteigern und den Bauern 
Hoffmann darauf Sigen laffen. Diefer feßte fich mit feinen 
Semeinderäten zujammen und beriet. Ueberwältigt von 
dem Gefühl des Yufanmenhaltens, das fich Hier zeigte, 
bejchloffen jie zu bieten. Zwei Minuten vor Ablauf der 
Frıft tegten fie ein Angebot auf 13520 Nearf vor. Unter 
tojeniden Beifall, unter ungeheuren Jubel und bran- 
enden Heilrufen wirede ihnen das Anwefen zugefprochen. 
Der Bauer Hoffmann war gevettet, ex behält feinen 
Hof und feine Scholle. Das Hort Weffellied ftieg 
anf und freudig und in dem Bewußtfein, eine feyöne Tat 
vollbradi zu haben, verliehen die Männer das Lofal 
und die Stadt. 

Ueber die Berfteigerung, die die Gemüter der Winds- 
heimer Bevölkerung außerordentlich erregte, jchreibt die 
partetlofe „Windsheimer Zeitung”: 

Braktifcher Bauernihat 

Windsheim, 21. Jan. Geftern wurde Bier Dus 
Antwefen eines angefehenen Bauern aus dem Zenmgrunde 
verfteigert. An Dem Leben md Treiben, Das in unferem 
Städten hervfchte, founte man erfennen, daß allgemeines 
Interefje vorhanden war. Das Notariat war ud) bei 
Beginn Der Berjteigerung mehr als gefilllt. Durch Zu- 
fall war and) eine Anzahl Nativnaljozialiften anmefend. 
Aud der jüdische Süterhändter Aal von Ausbah war 

a 

als Liebhaber erjcienen. Inter Polizeibededung verfuchte 
er in Den VBerfammfungstaum zu gelangen. Sein Hoff- 
nungsvoller Sohn mar and Onbei. Scheinbar war aber 
den Juden Die Luft zu Did, es fan aud fein, da ver- 
Ihiedene Püffe und Tritte, die er Hinnchmen wußte, 
daran jchuld waren, Da er fehr bald wieder verduftete. 
Eine fernmündliche Aufforderung an den Notar, Die Ber- 
jteigerung zu vertagen, blieb ohne Erfolg. Troß größten 
Snterejfes Tonnte der Sude Aal nichts mahen. Das 
Antvefen ging dann in den Befib der Gemeinde über. Es 
it eine traurige Tatfade, da heute in einer Zeit, in 
der unfere Landwirtfchaft für ihre Erzengnifje faft nichts 
mehr erhält, ein Bauer auf dem Zmangsiwege um fein 
Anivejen fommt. Man ficht aud hier twieder, daß der 
fogenannte Bollitredungsfehub nichts Hilft. Wenn ein An- 
wejen mit einem Wert von 20 bis 25000 Marf um 
13000 Wark verfteigert wird, jo it das ein Skandal. 
Hoffentlid) Fommt bald Adolf Hitler zur Macht. Jeder 
Deutsche, Der unfere traurige Lage erfannt Hat, wünscht 
Das von ganzem Herzen umd weiß, daß dann Wandel auf 
alten Gebieten gejchaffen wird. 

* 

Der Wunfch der „Windsheimer Zeitung‘ wird bald 
in Erfüllung gehen. Der nativnalfoziaeliftiihe Sieg ift 
nicht mehr ferne. Zt er erfochten, dann fteigert Fein Jude 
mehr deutjchen Grund und Boden oder deutfchen Belit. 

Das Halenfreuz auf dem Yudenaute 
Der deutiche Aunge läßt fich nicht beitechen 

Lieber Stürmer! 

Kommt da der Jude &. von ©. in das friedlide Dörfchen 
B,, um in den verfchiedenen BVichftällen der Bauern nad) den 
eventuell herangnereiften Profitchen zu fehen. Sein Auto lich er 
inbewadht anf der Dorfitraße ftehen. Jnzwifchen Hatte fid) die 
Zorjfcnie geleert und Die Dorfftraße fi) mit dem fröhlichen 
Getümmel der heimmwärtsftredenden Jugend gefüllt. Das Auto 
wurde offenbar von entderfungsfrendinen Gemütern auch ohne 
gegenwärtigen Befiger in feiner Zugehörigfeit erfaunt und ein 
mit der nöfigen Waffe verfehener Knirps Fonnte es fich nicht 
verfagen, in den fhönladierten Budel der Yudendaife das 
Hafentreuz Tunjtgerecjt einzurigen. 

Ein Neunjähriger blieb un mutterjeelenallein am Muto 
ftchen, offenbar mit der Abficht, die Wirfung der nenangebracjten 
Berzierung auf den Autobefiter genießen zu fönnen. 

AS der Jude zurüdfaem und das Zeichen entdedte, zeigte er 
fi) nad) der eriten Aufwallung nad augen ganz freundlich und 
fragte den Hofenmag in fait feilnehmendem Tone, ob er „das“ 
getan hätte, worauf er ce natürlich verneinte. Daraufhin fuchte 
der Zude den Buben zu Faufen. Gr bot 50 Pfa., wenn er den 
Täter vennen würde, Keine Geneigtheit! Er bot 1 Me, 1.50, 
2,3. ME Der Junge blieb feit. Wis der enttäufchte Händler 
no weiter in ihn drang ‚am endlich das erlöfende Wort von 
den Lippen des Bedrängten: „Mit an Xud’n riedi übers 
Gaupts nid’s“. Woraufhin vom Yuden die Rolle des 
Detektivs aufgegeben wurde und der Ninabe fid) in die ihm note 
wendig erfcheinende Diftanz vom Auto und dem Befiger bradjte. 

Nicht wahr, es it wirklich fchon weit gekommen mit der 
antijemitifchen Berhegung der deutfchen Jugend! Man Tann 
indefjen aud fo fagen: Wenn einmal das dentjchhe Bolf in 
feiner Gefamtheit die Unbejtechlichkeit diefes Kindes aufbringt, 
dann darf man wieder an feine Zukunft glauben. Man bes 
denfe nur, was 3 ME. für ein Niefenfapital find für ein 
wünfcheerfülltes inderherz. FW. 

Jellame fiir die Lüge 
Der Anichlag an der Kirche in Nördlingen 

In Nördlingen, dem befeftigten, prächtigen Schwaben- 
jtädichen, erfcheint ein Blättchen, die „Niefer Bolfs 
zettung” Es ift ein Drigan der „Bayerischen Bolfs- 
partei” md ıft mit all den hervorftcchenden Eigenschaften 
diefer widernatürlichen politifchen Einrichtung behaftet. Es 
ift verlogen, niedrig umd Fleinkich, gehäffig, fcheinheilig 
und hinterhältig. Es fpeit Gift und Galle gegen alles, 
was nicht fchwarz ift, befonders gegen die Hafenfreuzler. 
AS kürzlich eine nationafjozialiftiiche VBerfammklung wegen 
Verhinderung des Nedners ausfallen mußte, „berichtete 
am nächjten Tage die „Niefer Volkszeitung‘ über die 
gar nicht ftattgefundene Verfammlung und fchrieb: „Der 
Nedner Hat nichts als leeres Stroh gedrofchen”. Ans 
Icheinend betrachtet die „Miefer Bolkszeituig” ihre Xefer 
als Strohföpfe, die mit jolchen fauftdiden Lügen gedro- 
Ichen werden fönnten. 

Bezeichnend ift num, daß gewifjfe Geiftliche in Nörd- 
tingen fich Kürzlich in der „Srone”’ zufammenfanden 
und befchloffen, für Diefes verlogene und allen chriftlichen 
Sebaren Hohn fprechende Blatt einzutreten. Nichtig 
prangte auch bald darauf an der Süicchentüre von San 
Salvator in Nördlingen diefer Arfchlag: 

„Die Niefer Bolfszeitung zu abonnieren ift für jeden 
statholiten moralifche Pflicht. Unterftügt Eure fathofifche 
Breffe, Tolange fie beiteht, das fie weiterbeftehen fann. 

sinthofifcdes Bfarramt St. Salvator 

Stadtpfarrer Philipp.” 

Die Niefer und Nördlinger Bevölferung ift anderer 
Neemumg als das Fatholifche arranıt von St. Salvator. 

Die Erxtratsur 
Wie Gendjje Gumann durch die Yüsdin 

SHeiligenbronn zu Fall Fam 

Lieber Stürmer! 

Sr Lauf hat es einen Ueinen Bonzenffandal gegeben. Die 
„Senojjen”“ jchimpfen und fühlen Sic fchwer blamiert uud der 
„Dbergenoffe" SGumanı ift vom Dienjt au der Ortsfranfen- 
Kaffe juspendiert worden. Sumann ift Kreeisfolonnenführer 
der Nrbeiterfamariterfofonne und gleidizeitig Führer des AED, 
in Lauf. Siraft feines roten Barteibuches ijt er untergebradjt 
worden in der Allgemeinen Ortstinnfentaffe Lanf und zwar als 
Siranfenfontrolleur in Schaltsftajfe 9. Damit jedod) der Herr 
„Benofje" Sumann nicht fo vich Taufen muß, ftellte ihm 
die NORR. zu feinen Dienftliden Besuchen einen Nraftwagen 
zur Verfügung. Eine elegante Sehszyiinder-Adler-Limoniine. 

Mit diefer fuhr der „Senofje” Feißin in der Welt herum. 
Er ja Debei beileibe Feinem „Proieten“ mehr ähnlid, Eine 
Dide Zigarre im Mundwinfel, ein aut ausfchendes „Napitalijtens 
geficht“, ein progiges Gebaren, er toar der ausgemadte „Bours 
geois“ geworden. 

Segt aber ift er feider zu all gefommen. Xu der Nadıt 
kom 8. auf 9. Dezember vorigen Yahres ereilte ihn das Berz 
hängnis. 

„enoffe" Sumann fcheint 
jeinem Wagen Heine Extrafouren 3: Teiften. Soldje, Die mit 
sirantenbejuchen nichts zu fun haben. Die Fahrt, die er in ver 
Nadt vom 8. auf 9. Dezember nitersnahm, war eine Extraiour, 
Der „Senoffe” war nicht allein, Erste Benleiterin war Dabei. 
Ein Zupenmädel (!). Heikt Johanne Heiligenbronn und 
fammt aus Hüttenbadh. Judenmädels ficht man nicht oft in den 
Autos von Nicdhtjiuden. Zu der jegigen Zeit und bei dem jeßigen 
Syftem ift’S gewöhnlich umgefehrt. Die Johanna Heiligen 
bronn in Süttenbad aber macht cine Ausnahme Sie fuhr 
int Wagen des Nichtjuden. Wer fid) jedod mit Juden einläßt, 

He Hin mmd wieder amif 

Sie ift der Meimmg, daß die „Niefer Volkszeitung” fein 
hriftliches, fondern ein politifierendes und noc bazır 
veriogenes Blatt ift. Sie ift der Meinung, daß cs ein 
Pfarrer ımterlaffen follte, mit Hilfe der Neligion für 
jolch ein Blatt Neffame zu machen. Sie ift der Meinung, 
daß derjenige, der für die „Niefer Volkszeitung” ein- 
tritt, fid) damit auch einfegt fir die Lügen und Ver- 
feumdungen, die durch diefe Zeitung verbreitet werden. 
Und daß damit dem Chriftertum und dem religiöfen 
Slanben ein fjchlechter Dienft eriviefen wird. 

Das Ichlechte Wetter 
Bas Zenteumspfarrer von der Kanzel jchwagen 

Wozu der fiebe Bott herhalten muß, das Haben die Stirchen- 
geher des fchlefischen Drtes Nimsdorf vor furzem tvieder 
erjahren. Ein Stahlpelmer hatte in einer Berfammlung das 
Iyeinpeilige „Zentenm” gegeißelt, weil diejfes es fertig bringt, 
mit der veligtonsfeindfichen Sozialdemokratie Hand in Hand zu 
nehen. Darauf predigte der Ffatholijche Geiftliche von der 
Kanzel herab: 

„Dur Diefes rennerifche Wetter, das jebt herrjcht, Itraft 
uns Gott, weil wir Diefem Nedner zugehört haben. Wir wollen 
fchleunigft Buße tum, und wenn nod einmal ein folder Nedner 
in das Dorf fommt, ihn fofort rausjchmeißen. Auch die Nazis 
Nedirer follen wir mit Stangen aus Dem Dorfe jagen. Dann 
wird fi) Gott umfer erbarınen und uns wieder bejferes Wetter 
fdiden. Nur Die Zentrumspartei hat Gott qee 
Iihafjen, dagegen find die nationalen Parteien ein Auswud)s 
der Hölle, und daher ift jedem Natholifen der Beitritt zu einer 
fofchen Partei verboten.“ 

set dwiffen wirds ao: Die böfen Yayis Find schuld 
daran, day der tiebe Solt das Wetter jo fehlecht fein Läßt. 

geht daran zugrunde. Der „Senoffe” Gumann Fauın Heute die 
Wahrheit diefes Zaßes bejtätigen. 

Fu Der Gegend don Hilpoltitein und Fort verfagte ihm 
mitten auf der Tour plöglich die Batterie. Nun war er ohne 
Zündung und Licht, er fa wicht mehr vom Klede. Was war 
3a tun? Er wandte fi nad Hilpoltitein, bejtellte fih einen 
Btietwagen und lieh fich „ichleppen“, Damit jedod die Deffentz 
liehfeit in Lanf wicht erfahre, welche Griratouren fid) der Herr 
„rbeiterfomariter” feifte, Hieß er fid) nicht nad) Kauf, fondern 
mad) Nürnberg fdleppen. Dort wollte er die Wefchid)te 
wieder in Ordimmmg bringen. Aber nit des Schicdfais Mädten, 
ijt Fer ew’ger Band zu jlechten. Die heilige Johanna von 
Hüttenbad) bradjte dem „Senoffen“ Unglüd über linglüd. Die 
Sclepperei ging nicht wie gewünfcht von ftatten Sumann 
war ein unficerer Stewermann. Einmal überliefs ihn Heiß, 
einmal wieder Fall. Er wurde fahrig und mervos. Plöklic) 
hörte der Schofför des vorderen Wagens ein großes Zetergefchrei, 
ein Gepolter und ein Krachen. Die fehöne Sedszylinder-Adlers 
Limonfine_ von der NORN. Lauf war mit ihrer edlen Ladung 
in den Strahengraben gefahren und Hatte fich überfchlagen. 
Sie war fchanderhaft Demotiert und ihre Anhalt nicht minder. 

segt it in Lauf in den Neihen der „Senoffen“ ein mädh- 
tiges Gefehrei. Daß Dies vorfam, gefällt ihmen gar nicht. 
Sie find wütend und mancher meint, die Halenfreuzler hätten 
wit ihrer Auffaffeng von der SPD. gar nicht jo unrecht. Sie 
fegten cs dDurd,, dah Gamann Ddiszipliniert wurde, 

En fan der reise wud Orfsfolounenführer, der Siranfen= 
fontrolfeur und Dbergenoffe Gumann jählings zu Fall, Er 
wird Die Johanna Heiligendbronn aus Hüttenbady nicht 
mehr in einer Sehszylinder-Limonfine fehren Tonnen. 

Herein in die Hitlerpartei! 
Dielde Dich an auf der Gelchäftsftelle 
der ASDAB., Siricheigafle 28 



Her Banernanfmarich von Serrieden 
Die Banerifche Volkspartei denunziert Rolizeibeamte und het gegen das Bauernpolt 

Der „Stürmer“ berichtete vor furzem von einer ber- 

eitelten Zudenaktion in Herrieden. Dort jollte das An- 

wejen des Landwirts und Mühlenbefigers Krentlein 

zwangsverfteigert werden. Die Zuden aus der ganzen 

Umgebung waren zufannnengefommen umd hatten be- 

fchloffen, fi) das Anwefen gegenfeitig in die Yände zu 

fpiefen. Sie wollten ein großes GSejchäft damit machen. 

Wollten Hof, Mühle, Weder ufw. billig einfteigern, um 

dann das Anivefen zu zertrümmern und die einzelnen 

Stüde wieder teuer zu verkaufen. Die zu Hunderten 

zufjammengelommenen Bauern verhinderten diefen Juden» 

plan. Das Krentlein’iche Anivefen, die „Mühlbrud” wur- 

de gefteigert von der Tochter des Beligerd. Die Juden 

wagten angejichts der erbitterten Bauern nicht, ihr Vor» 

haben auszuführen. 
Wer den Juden ein Schadergefchäft vereitelt, der 

trifft fie auf ihren empfindlidjiten Nerv. Die Juden 

von Ans bad, Leutershaufen, Feudhtmwangen 

und Umgebung wandten jid in ihrer Wut und Angit an 

die „Mittelfränfifche Volkszeitung”. Diefe ift ein Organ 

der „Baperifchen Volkspartei”. Cie brachte einen Artikel 

mit der Ueberfchrift: „Leben wir nad) in einem Nedts- 

ftaat?“. Darin ift der Bericht eines „Nugenzeugen‘ 

wiedergegeben. Diefer it jehr wahricheinlich der Jude 

Aal von Ansbach. In dem Bericht wird die dienfttuende 

Gendarmerie 
denungziert. 

63 wird ihr in verftedter Weile Bflihtverlegung 

vorgeworfen. Dabei nahm fic) die Gendarmerie in einer 

MWeife der Juden an, daß die bei der Verfteigerung an- 

wejenden Bauern hell empört waren. Allem Anfcheine 

nad) wollen die Juden und mit ihnen die „Bayerijche 

Volkspartei” den volfsparteilichen Snnenntinifter Stüßel 

fcharf machen. Diefer gab exit vor furzem eine Ans» 

weifung hinaus, in der er bei Rolizeibeamten empfahl, 

gegen Die Nativnalfozialiften mit mehr ‚Mut und 

Scjneid‘ vorzugehen. Diejer „Nut“ und diefe „Schnetd‘ 

foll anscheinend auc; gegen die Bauern angewandt werden, 

die fi nicht willenlos ihre Höfe von fremdraffigen 

Suden wegpfänden laffen. Scheinbar wollen die Juden 

und die „VBaperifche Volkspartei haben, dab die Gen- 

darmerie gegen die Bauern, die Yaus und Hof nidt ver- 

Yieren wollen, mit Mafhinengewehren vorgeht. 

Sn dem gleichen Artikel wird ein Gendarmeriebeanter, 

der nicht der „Baperifchen Rolfzpartei” angehört, in 

der niederträchtigften und verlogenjten Weife verfeumidet. 

Die „Mittelfränkifche Volkszeitung”, diefes „hriftliche” 

Blatt, verlangt, daß die maßgebenden Stellen in Diejem 

Falle die „notwendige Z3udt und Ordnung 

wieder herftellen“. Das heiht auf deutih: „Herr 

Snnenminifter Stüßel, bringen Sie diejen 

Beamten um Brot und Stellung!” Ratürlich 

hat die „Mittelfränkijche Voltszeitung” wicht den Mut, 

den Namen des Beamten zu nennen, damit diefer den 

Verleumder wegen Beamtenbeleidigung nicht 

paden fann. 
Die „Mittelfränfifche Volfszeitung” zeigt mit diefem 

Verhalten der Deffentlichfeit ihr wahres Gejicht. Es ift 

dasjelbe Geficht, das aud) Die „Bayerijche Volkspartei“ 

hat. &8 ift das Geficht eines Sudengenoffen. lm 

der Juden willen verjucht dieje Bartei, pflichttreue, deut- 

iche Beamte um ihre Stellung zu bringen. Um ber 

Suden willen verfucht fie, Die olizei gegen die in ihrer 

Ihweren Not zufammenftehenden Bauern jharf zu mad)en. 

Die ‚„Mittelfränfiiche Volkszeitung“ und ihre Bartei, 

die „VBayerifche Volkspartei”, werden in nicht zu ferner 

Zeit fetftellen können, daß fie an ihrer Judenfnechts- 

gefinnung zu Grunde gegangen find. 

In zwölfter Stunde 
Sreitag für Yreitag eine wegen Veberfültung polizeilidh ges 

iperrte Mafienverfammlung im Koloffenm. Seit Monaten geht 

das nun fo. Unfere Plakate geben den Anfchlagfäulen das Ge= 

präge. Die Berratsparteien aller Schattierungen jtöhnen vor 

Wut und zittern vor Angit. Es geht ihnen der Atem aus. 

Am Freitag, den 29. Januar ift Das Koloffeum in Nürnberg 

wieder überfüllt. Wieder fperrt Die Polizei wegen Weber- 

füllung die Eingänge. Hunderte finden Teinen Einlaß mehr. 

Ungeheure Begeijterung jchlägt unferem Pg. Hanns She mm 

entgegen, als er den Saal betritt, Sn feiner befaunten meilter- 

haften Art weit Pg. Shemm nad), wie der Landesverrat, 

die Religionslofigfeit und der Pazifismus der Teften 13 Jahre 

den Untergang des deutjchen Volles naturnotwendig herbeiführen 

mußten. Sn Hinreißenden Worten fehildert er, wie Die neuen 

Sdeale des Nationalfozialisnns,Baterlandsliche, Nelis 

aisfität, Wehrgedante, Berantwortlidfeit und 

S$ührerprinzip, allein Die Gefundung bringen Tönnen. Bo. 

Shemm entwirft ein grauenvolles, wahres Bild des Unges 

heuers Bolfhewismus. Er läßt Die atemlos laufchenden 

Daffen einen Blif tun im ben Sumpf und Schmuß der mar- 

zistifchen Weltanfcheuung, Mit einem flammenden Treuebelennt- 

nis zum Führer Adolf Hitler und mit der Aufforderung im 

jegigen Endlampj Die legte Kraft herzugeben, fchließt Pe. 

Schemm feine glänzende Nede. Der Beifall der Berfammlung 

will fein Ende nchmen, Begeifterung leuchtet ans den Augen 

aller Teilnehmer. Das Horit Weffeltied gibt der Waitenfundges 

bung einen würdigen Abichiuß. 

Pebellen um Ehre 
Willi Bifhofi, Verlin, it 

unter Diefem Titel zum Preife von 6.850 ME. ein auf- 

fehenerregendes Buch erjchienen. Herbert Bold 

hat es gefprieben, Diejes einzig Daftehende, ur- 

gewaltige Erlebnisbud. Herbert Bold, der 

Freiwillige, Krontoffizier, Herrenmenjd. Wo er für fein 

Rolf Gefahr wittert, jteht er in vorderfter Nampffront. 

Er gründet nad) dem Krieg das Freiforps Lüneburg-Bold. 

Hilft im Often den Teufel Bolfcherwismus niederwerfen. 

ft Spion im befehten Gebiet, jpürt tommuniftische Wauf- 

fenlager auf. Nämpft auf eigene Fauft gegen Groß- 

ichieber und Nevohrtionsgammer. Dann zieht es ihn nad) 

Amerifa. Er fämpft dort erfolgreih gegen die Kiriegs- 

fhldtüge. Sie heben ihn zurüd nad) Deutjchland. Und 

wieder lot ihn der Wampf. Er hebt boljchewiftifche Spio- 

nagezentralen us. Stöft ins Lager Der Landvolfbe- 

wegung der Nordmark. Bold und Claus Heim find 

bald die treibende Kraft der Banernbeiwegung. Berziweif- 

fung twuchtet über den Dörfern Schleswig-Holfteing. Da 

periten Die erjten Bomben. Nacht für Nacht. Berräter 

weifen der Polizei Die Spur. Bold entwifdht nad) 

Stalien. Die politifche Polizei lot ihn auf deutjchen Bo=- 

den. Dann fhleppen fie ihn von Gefängnis zu Ge: 

fängnis. Afrecht fteht er mit einem Dugend anderer 

prächtiger nordifcher Bauern und Herrenmenfchen im 

Mittelpunkte des großen Bombenlegerprozejjes. Schwere 

Zuchthaustore jehließen fih hinter ihnen. Das ift Herbert 

Rolds Leben. Neid genug, um damit ein Bud) mit 

372 Seiten zu füllen. „Rebellen um Ehre” iit 

eines der beften und derrlidften Bücher, die 

je in deutfder Sprade gejhrieben wurden. 

Die Säbe find von unerreidhter Wucht. Die Sprade Far 

und fcharf wie die Detonationen berjtender Bomben. 

Im Brummen-Berlag 

Er fpricht im Kolojjeum 

Halob Sprenger 

Zotob Sprenger it ein gneborener Nheinpfälzer. u 

Oberheffen beiuchte er die Boltsicyule und in Bergzabern das 

Progymnafium. Bon 1901-02 diente er als Freiwilliger bei der 

Taiferlihen Armee, Im Weltkrieg erhielt er Die noldene 

Zapferteitsmedaille und fehrte als Leutnant der 

Zandwehrinfanterie in Die Heimat zurüd. Dem Staate dient er 

als Poitbeamter. Auch Jatob Sprenger it einer von Der 

alten Hitlergarde. Er fteht jchon jeit vielen Zahren in vor- 

deriter ront Der Hitlerbewegung. Als Führer des Ganes 

Heffen=-Naffau-Süd hat er Großes geichafien. Satob 

Sprenger und feine braven Mittämpfer bradten es in zäher 

Ausdauer fertig, daß die Deutjchen im verjudeten "Frankfurt a, M. 

wieder erwacdten und heute in ihrem wertvolliten Teile auf 

Adolf Hitler hören. Die VBeamtenfragen vertritt er als 

gejchiefter und mutiger Streiter in Der „Nationatfozialiitifchen 

Beamtenzeitung“, deren Gründer und Herausgeber er it. Jafob 

Sprenger iff ein temperamentuofler und die Maifen ber 

geiiternder Redner. 

Die Woche 
Bir ftürmen vorwärts 

Berlin: Im Zeichen der anfimarziftifhen Aktion fanden 

im roten Dften Berlins allein am Donnerstag, den 28. Xa= 

nuar 21 überfüllte Majfenverfammlungen der RSDAP. Itatt. 
. 

Nierftein (Nheinheffen): Bei den hiefigen Beigeoröneten- 

wahlen erhielten Stimmen: Die Nationalfozialiiten 1423, Die 

Sozi 333, das Zentrum 452, Die iommuniften 177. 
. 

Dietlingen (Baden): Nad einer nationalfozialiftifchen 

Berfammlung treten von den 26 Mitgliedern der bürgerliden 

Stadtratsfraktion 19 zur NSDAP. über. 
* 

Roitod: Die Studentenwahlen an der hiefigen Univerfität 

braditen den Nationalfozialiiten 9, den Korporationen 3, den 

Zeutfchnationalen 3 Site. 

MWie fie ung halfen 
Mün hen: Die Bolizeidiretion München hat den „Böls 

tfifhen Beobadter“ für die Zeit vom 31. Yanuar bis 

einfchlichlich 7. Februar verboten. Das Berbot gründet fi 

auf ‚zwei Artifel, Die unter der Ueberfhrift: „Wir fordern 

RNeihserelutive gegen die rote Mordzentrale 

tm . Preußen“ „Severing als Broteltor Der 

„Eifernen Front“ im „Böllifchen Beobachter” erichienen 

waren. 
”* 

Xu Kiel und Jlensburg wurden bei fomntmiftifchen 

Ueberjällen auf SN.-Lente drei SA.-Männer fdjwer verwundet. 
* 

Karlsruhe: Der badische Innenminifter hat über die 

Dog. Fechrmenn, Fehlmann, Huber, Bürklle, 

Plattner, Ludin, Pflaumer, Streng, Roth ein 

Nedeverbot verhängt. 
* 

Kö uigsberg: Der Hitlerjunge Ewald Tonger wurde 

von vier marriftifchen Mördern überfallen und mit einer fchweren 

Eifenjtange niedergefchlagen. Er wurde mit tebensgefährlichen 

Berlegungen ins Sranlenhaus eingeliefert. 

Noienfelder Scydewig und Eo. 
Die uhaber des jozialdemofratifchen Warteiladens jahen 

ichon feit längerer Zeit ihren unvermeidlichen Konfurs heran: 

fommen. Die Frage, wie man wenigjtens Die Wählertundichafr 

noch hinüber retten fönnte, machte ihuen großes Kopfzerbrechen. 

Da fan der gerijiene, reiche Talmmdjude von der SPD. auf 

die pfiffige dee, einen newen margitijchen Laden, Die SAP. 

(Spziatiftiiche ArbeitersBartei) aufzumacen. Diefev hat Die 

Arfgabe, Die rajfiich quten Wähler der SPD. auizufangen, welche 

mit dem Notverordnungs- und Panzerfreuzerichwindel der SPD. 

nicht mehr einverjtanden find und deshalb zu den Nazis kommen 

würden. Der geijtig und raffijch Minderwertige geht ja forwiejo 

zwangsläufig dahin, wo er hingehört, zu den Bolfchemiften. 

Sonderbar! Nusgerechnet der gleiche Rofenfelder, der in 

Jahre 1920 die USB. aufjmadpte, machte kürzfih den neuen 

Yaden auf, den er SWP. nannte. 
5 Bor einigen Tagen hielt die Firma Nofenfelder ihre Er- 

öffnungsvorftellung im Belodrom. Die verlodende Neklanıe 

„Schafft die Ein heitsfront!“ Iodie viele Neugierige 

heran. Die deutjchen Fabrifarbeiter waren jchon enttäufcht, als 

jo ein alter Parteiveteran den Xaden eröffnete. Seine Stimme 

und jein Epriftfindlesglörlein drangen faum über die erjten 

Tifchreiben hinaus. Schon beim Nufftehen fiel ihm der Kalt 

zu den Hojen heraus. Noch mehr enttäufcht waren die Zuhörer, 

als der SPD.-Bonze Seydewig mit feinem gelbliden Mongolen- 

topf fi) anftrengte, feinen marziftifchen Meift im neuer Anf- 
machung zu verzapfen. Ohne Seele und Gemüt drojch er feine 

Phrajen herunter. Ohne Bwifchenruf und ohne Beifall endete 

Seydewig feinen leeren Redejchwall. Die zahlreich amvejende 

„Konmune“ befam feine Gelegenheit, den „Senofjen” Seydewig 

aus feinem Konzept zu bringen, da diefer auf die „Kommune“ 

nicht das Geringite fommen ließ. Troßdem mußte ji Seydewiß 

in der Distujjion von dem einem udenbaftard ähnlich jehenden 

Bonlanger cine gründliche Abreibung gefalfen lajjen. Dieler 

ließ von dem neuen Sonfurrenzladen der Nofenfelder Fein gutes 

Haar mehr übrig. Einen Saufrad) gab es, al3 Gröngfelder (er 

fieht and) aus, als fei fein Vater ein Jude gewejen!) von der 

fommuniftischen Oppofition fih zum Wort melden wollte. Fünf 

Minuten ftand diejer wie ein Depp am Nepnerpult und muple 

danı olme ein Wort gejagt zu haben wierer abhanen. Wie 

ausgemacht fam es mir vor, daß die SPD.-Bonzen überhaupt 

nicht amvefend waren. Das Ganze war eine Nubdenmache erjten 

Ranges, eine Arbeiterbeichvindehng, wie man fie braucht, wenn 

man fein gutes Gewiljen mehr hat. U. 

Senteumspolitit und Sejuitenpolitit 
Bon Univ.-Prof. Dr. %. Start. 70 Seiten, Preis mE 1—. 

Münden 1932. Verlag Frz. Eher Nadjf. S.m.b. 9. 

Die ganz auferordentlide Selbitbeherrichung, weldje ber 

befannte Gelehrte in feinen Schriften über Nationalfozialisuus 

und Tatholifche Kirche angefichts der unerhörten Nırgriffe jeitens 

vieler Bifchöfe an den Tag gelegt Hatte, hat nichts gefruchtet. 

Bon Woche zu Wodje fteigerte fid) Die Hege des Zentrums und 

der Zentrums,„geiftlichkeit” gegen die NSDAP. Da hat nun 

Prof. Start zu einem Gegenhieb ausgeholt, der nmfo empfinde 

licher ichmerzen wird, als er von einer objeftiv urteilenden 

Perfönlichkeit herrührt, wie Prof. Stark eine ijt. Borliegende 

neue Schrift neht den verleumbderifcden Berdäcdhtinungsperfuden 

des Zentrums und feiner jefuitifchen Borfämpfer jhonungsios zu 

Leibe, wohlgeordnet entrollt fi, durd) unwiderlegliche Aus 

führungen des Kefnitismus felbit neftüst, Der ganze Unter: 

höhlungsplan und Die ganze Zerfegungsarbeit des Zentrums 

gegen eine twirklid; deutfche Staatlichfeit. 

Namentlich die nationalen Katholiten werden die neue Scdrift 

von Prof. Start auferordentlicd; begrüßen, denn dadurdh Tünz 

nen fie befunden, daß fie feine Gemeinjamfeit haben mit dem 

volfsverräterifchen Zentrum und feinen jefuitiichen Borpoften 

und Einbläfern. —— 

EHEN EITESEEBTEZEUFE TEEN 

Achtung! 
Wer den „Stürmer“ durch die Poll 

ins Haus gebracht haben will, der 

fage es noch heute dem Briefträger. 



Sttingen 
Die PVerjammlung mit Pag. Stadtrat Willy Liebel-Nürnberg 

war ein glänzender Erfolg. Iros Falhingsrummel und Ber- 
fammlungen it der Umgebung war der geräumige Saal bis 
auf das legte Bläschen beießt. Bejonders ftarf war die \jugend 
vertreten. Drei Stimmen lang felfelte Pg. Liebel dic mit 
größter AUufmerffamteit laufchende Menge und fand mit feinen 
ebenjo tiejgründigen, wie jchlagkräftigen und volkstümlichen 
Ausführungen ungebenren Beifall. Nach Schluß der Ber- 
fanımlung brach ein nicht endemwollender Beifalisjturm 10s und 
die ganze Berfammlung jang mit größter Begeijterung das 
Hort Weffellied. Zur Disfuffion meldete fich natürlich niemand. 
Anmeldungen zur SW. aus der zahlreich erjchienenen LYand- 
ingend waren Der äußere Erfolg diejes herrlichen Abends. 

Kalchreuth 
Endlich drang auch in 

Botichaft vom Dritten Reid. 
fam am 17. Januar zu uns 

unjer entlegenes NHöbendorf Die 
Ba. Bufdor aus Behringersdorf 

und Fündete von Mdolf Hitler und 
feiner herrlichen Bewegung. Der Stübpuntt Kalchreutb wurde 
gegründet. 

DSctsgruppe Stein 
Unfere am 17. Januar ftattgefundene öffentliche Volks: 

verfammiung war cin voller Erfolg. Der größte Saal von 
Stein, das „Weihe Nop“, war fange vor Berinn überfüllt und 
wußte polizeilid) gejperrt werden. 

Pa. Stadtrat Willy Liebel-Nürnberg veritand es, wäh 
rend feiner zweiltündigen, glänzenden Rede die Herzen der Ge 
tommenen zu entflammen Die aufmnerffam laufende Menge 
brady immer wieder jpontan in Beifall aus. Am Schlufje fang 
die Berfammlung ftehend und beneiltert das Deutichlandfich. 

Burgfarenbach 
Die Sektion Burgfarrnbad Hielt am Donnerstag, 

7. Januar 1932 eine öffentfihe PBerfammlung ab, die erite 
nad) dem fonenannten „Weihnachtsfrieden”. Ein Beweis dafür, 
dab Diefer „Weihnachtsfrieden” fein Ziel verfehlte, war Der 
überaus große Mafferandrang. Daß es jemals möglicd, wäre, in 
dem jonft fo fchlafenden Burgfarrnbach den arögten Saal 
fefbft unter Ausgabe von Gintrittsfarten bis auf den lebten 
Bat zu füllen, hätte man in der roten und bürgerlichen Orts 
Ihaft und im margiftifchen Lager nie geglaubt. Unfer Franfen- 
führer Julius Streidher fprad in feiner dreiftündigen Nede 
über „Der Sampf um Die Wacht“ und der überaus große Bei- 
fall, der feine Ausführungen immer wieder unterbrad), bewies, 
daß auch endlich Burgfarrnbacd, erwacht und wieder den Weg 
zur dDeutfchen Freiheit und Ehre zurüdfindet. B. 

Wieder ein neuer Sektionsiprechabend 
Die Sektion „Aunere Stadt“, deren Seltionslofal im Saale 

der Reftauration Keichenhalt jich fjihon wieder als zu Hein er- 
wiejen bat, entfchloß jich, einen zweiten Zprecbabend und zwar 
auf der Lorenzer Ztadtjeite abzuhalten. Borab muß gleich Die 
Hinterhältigfeit des Zapfenwirtes vom Nlofterbräuftübl in Der 
Birfelfchmiedsgafje gegeißelt werden. Er fcheint auch einer von 
jenen Profitftrategen zu jein, die Die Zeichen der Zeit noch nicht 
erkannt haben, demm er veriveigerte uns unter ganz fadenjchei- 
tigen Nusreden jein Yofal. Sm fommenden Staate wird dafür 
gejorgt werden, Da folche Leute Feine Saftftätten bejißen, denen 
Deutjhe als Gäfte unerwünscht find. Die Seftionsleitung 
wählte dann das Lokal der „Baftitätte am Ring“, das fich zu 
diefem Ziwerfe alS außerordentlich geeignet erwies. Der erjte 
Sprechabend fand anı Dommerstag, den 21. Samtar ftatt und 
die Meberfüllung des Lofals zeigte, welch veqes \nterejfe man 
heute der nationaljozialiftiichen Bewegung entgegenbringt. Po- 
Stadtrat Liebel frhilderte in einem ausführlichen Neferat, wer 
die wahren Schulöigen an umerem wirtfchaftlichen und politi- 
Ihen Elend find, und daß nur Mdolf Hitler mit feiner Bervegung 
noch it der Lage fein wird, das deutfche Bolf vor dem drohenden 
Nntergang zit bewahrent. 

Man fonnte in Diefem erften Sprechabend viele nene Geftchter 
Teftjtellen und man jab es manchem Spießer an feinem erjtamnten 
WSeficht ab, daß er folche Worte zum erjteiimale börte. 

Das vote Untermenjchentum, Die Mommune, Die fofort 
merkte, da; bier ein mener Stüßpunft der Nazi gejchaffen wurde, 
ttänferte vor den Lolal, wagte jedoc infolge ihrer jchon Fprich- 
wörtlich gewordenen chrontichen Feigheit den offenen wampf nicht. 
Die amvejenden Geguer wurden zum Schlufje des Sprecyabends 
zur Disfujfion aufgefordert, waren jedoch zu feige, fich zuc Mus- 
\prache zu ftellen. 

Mit dem XLiede umnjeres umvergeflichen stameraden Horft 
MWeffel wurde der Sprechabend gejchlofjfen. Er war ein voller 
Erfolg. 

Die andere Seite 
Ein Krieasfilm in der Verkehrs Filmbühne 
Zu den BollsbildungssLihtjpielen (Berfchrss 

mujeum) gelangt z. Zt. ein Zilm zur Aufführung „Dieandere 
Seite“ nad) dem befannten Roman und Theaterjtüd von 
R. E. Sheriff — in deutffher Bearbeitung von Hans Reifer. 
Das Thenterftüf, das auch längere Zeit am Spielplan Des 
hiefigen Stadttheaters zejtanden hat, war bereits ein aufjehenz 
erregender Erfolg an allen arogen Bühnen Deutfchlands. Diejer 
Filme bietet jedoch nad) ganz andere Mönlidjfeiten, Die Handlung 
nad) der Wirfliczkeit zu refonjtruierem. Gr bedeutet einen Erfolg, 
der in der Gejchicjte der Filminduftrie felten dafteht. Erite 
Darfteiler haben ihr beites Können gegeben, fo Conradt Beidt 
als Hauptmann Stanhope, Theodor Loos als Oberleutnant 
Osborne, Wolfgang Kicbeneiner als Leutnant Raleigh. 
Fünf Wenfchen erieben den Krieg, fünf Charaktere verfchiedenjter 
Art neben ihre Gefühle Tuud innerhalb dreier Tage vom 
18. März 1915 abends bis 21. März frühmorgens vor Der 
großen Schladht im Weiten rollt das Schidfal Diefer fünf 
Venfhen ab, Die auf der „anderen Seite“ jtchen. Aber aud) 
der Deutjche wird rittertich als Held Ddargejtellt. Wer den Film 
fieht, verläßt ergriffen das Theater. So war der Nrieg! 
‘oder Nriegsteilnehmer wird betätigen, daß der Zilm mur 
zeigt, was Die Millionen draußen wirflid) erlebt haben. Diejen 
Film Sollte fi) jeder und jede Deutiche anfchen. 

Berjammlungsanzeiger 
Donnerstag, den 4. Februar 1932: 

Ansbah: Pa. Dr. Loepelmann 
Dttenfoos (Mir), Bez. Lauf: Pg. Benefcd 
Burgfarenbad, Bez. Fürth: Pg. Donat 
Linden b. Notbenbirg vo. d. T.: Ba. Schmidt 
Fibad) db. Yiirnberg: Pa. Zimmermann 
Behringersdorf (Mir.): Ba. Holz 

sreitag, den 5. Februar 1932: 

Lehrberg (Mir.), Bez. Ansbach: Pa. Holz. Pg. Julius Streicher 
ift amvejend. 

Burghaufen b. Notbenburg v. d. T.: Pa. Mägerlein 
Nödingen, Bez. Dintelsbühl: Pg. Benefcd 

Samstag, den 6. Februar 1932: 

Wilhermsdorf: Pa. Willy Lirbel 
Uffenheim (fr): Ba. Holz 
Weftheim, Bez. Uffenheim Mir): Ba. Hang 
Hedhlingen (Mir.), Bez. Gunzenbanjen: Pa. Benefch 
slachstanden, Buz. Mnsbadh: 
Hohentrüdingen b. Wejtheim, 
Keubof, Bez. Fürth: Pa. Jakob 
Dberasbad, Bez. Fürth: Ba. 
Geilsyeim: By. int 

By. Mägerlein 
Bez. Gunzenbanjen: Bg. Walz 

Emmert 

Sonntag, den 7. Yebruar 1932: 

Seuchtwangen (Wir.): Pa. Holz, nachın. 1 Uhr 
Weiltingen, Bez. Dinfelsbühl: Bag. Benefh, nadhın. 2 Uhr 
Solihofen Mfr.), a Ufjenbein: Bg. Haas, mac. 2 Uhr 
Seelheim (Mir.), b. Windshein: PBg. Haag, nachm. 2 Uhr 
Wörnishofen, Bez. ee Pa. Helmitreit, nachm. 2 Uhr 
Sunzenhaujen (Mir): Pg. Holz, nachm. 31% Uhr 
Anmeibrud), Bez. Dintelsbühl: By. Benefch 
Auernpeime (Mefr.), Bez. Simzenhanjen: Pg. Zimmermann 
Sendeibad (Mir.), b. Hersbrud: Bo. Jakob 
Anterfchwaningen: Bag. Fink 
Ehingen: Po Ittameier, nachın. 1/2 Uhr 
Mopbad b. a Bo. Georg Scuiter 
VWernsbahd (Mir): Pg. Frig od 

on den 9. Februar 1932: 

Mirt.), b. Neuftadt a. d. Mich: ‘Pa. 

Mittwoch, den 10. Februar 1932: 

Herrieden (Mir.): Pg. Holz 
Donnerstag, den 11. 

Feucht: Pa. Willy Liebel 
Hilpoltitein Mifr.): Pag. VBenejch 
Eismannsberg (Mir.): Pa. Zimmermann 

Achtung! 
Am Dienstag, den 16. Fchrunr 19323, abends S Uhr 

findet im Rolojjeum 

Generalmitglieder Berjammlung 

DTottenheim Noth 

Februar 1932: 

a A en nen nn m meer 

Ecltion Schweinau 
Un Samstag, den 6. Februar 1%2, abends 8 Uhr Ipricht 

im Saale des Bajthaufes „Nottner” in Großreuth b. Schiweinau, 
Winterftraße 15, Ba. Sanitätsrat Dr. Hummel über: „Wer 
rettet Deutjhland?“ Die Srltionsleitung. 

NSHK 
(Nationaliozialiftiiches Kraftfahrer Korps) 

Montag, 8. Februar 1932 abends 8 Uhr Appell im 
Neftaurant Srofodil, Für fäntlihe Kraftfahrer der NSDAP. 
Erfiheinen Pflicht. 

Boranzeige 
Zu Roloffeum Spricht am Freitag, den 12, Februar 1932, 

abends 8 Uhr der Fraftionsführer im preußifhen Landtag 

Landtagsabgeordneter Wilhelm Kube, Berlin 

Ortsgruppe Fürth 
Seltion Altitadt 

An Freitag, den 5. Februar 1932 findet im Geiben Löwen, 
Suftavftraße 4 Seltions-Mitaqliederverfamminng ftatt. Grfjchei- 
en aller Parteigenojfen Pflicht. Sireifeimeier. 

Schtion Oft 
Die Sektion hält am Rofenmontag im Plasl, Blumen- 

ftraße einen Unterhaltungsabend mit Theater ab. Hiezu jind 
alle Parteigenoffen mit Freunden und Gönmern herzlichit ein 
geladen. Sthied, 

Seftionsjprechabende der Ortsgruppe Fürth 
Dontag, den 8. Februar 1932: 

Sektion Oft: Interhaltungsabend im Blagl. 
Dienstag, den 9. Februar 1932: 

Sektion Mltftadt: Neft. 3. Gelben Löwen, Guftapftr. 41 
Sektion Süd: Neftaurant zum Hirfchen, Schreiberftraße 1 

E°ftionsiprechabende 
der Ortsgruppe Nürnberg der RN.SDAB,. 
Tonnerstag, den 4. Februar 1932: 

Seltion Innere Stadt (Lorenzer Stabdtjeite): 
Ning“, Färberplap 14. 

Sanıstag, den 6. Februar 1932: 
Sektion Erlenftegen: „Soldner Stern“, Erlenftegenftr. 95. 
Sektion Neihelsdorf: Bahnhofreftauration Hans NRührer. 

Montag, den 8. Februar 1932: 
Seltion Gfeißhammer: „Dürrenhof, Peterftraße 1. 
Seftion Innere Stadt: „Reichenhall“, Bergftraße 5. 
Seltion Nordoit: „Nordojtbahnhof“, äuß. Bayreutherftr. 101. 

Dienstag, den 9. Februar 1932: 
Settion Licdhtenhof-Sid: „Tiroler Höhe“, Sterzingerftraße 4. 
Sektion Marfeld: „Margarten“, Marfeldftraße 61. 

en „Saititätte Guthmann“, Schmaujenbud- 
traße 9. 

Sektion Steinbühl 11: „Alter Leibniz“, Leibnizftraße 27. 
Seftion St. Peter: „Hallerhütte”, onen: 20. 
Seftion Zerzabelshof: „Heidefrug“, Waldluftftraße 65 

Mittwoch, den 10. Februar 1932: 
Seftinn Gibigenhof: „Hubertusjäle”, Dianaftraße 26/28. 
Seftion Gojtenhof: „Alpenhütte”, Yürtherfiraße 29. 
Sektion Lichtenhof: „Auerhahn“, Amannftraße 16. 
Seftion St. Peter II: „Saftjtätte Hausladen“, Neuhaufen 7. 
Seltion Schweinau: „Deutjche Eiche‘, Schmweinauerhaupt- 

ftraße 14. 
Sektion St. Johannis: „Wieland“, Wielandftrafe 28. 
Seltion Steinbühl: „Gaftftätte HZahner“, Gibikenhofftraße 6. 
Sektion Wöhrd: „Drei Linden“, äuß. Sulgbadherjtraße La. 

Tonnerstag, den 11. Februar 1932: 
Settion Weit: „Straßenbahnzentrale‘, Fürtherftraße 152. 

Achtung! 
Die Deutfche Buchgemeinschaft ift völlig in jüdischen Händen! 

Beziehe den „Stürmer“ durch die Voft 
Schriftleitung: Nürnberg-A, Marplap 44. — Hauptichriftleitung: 
Sulins Streiher, Nürnberg. Schriftleitung: Karl Holz, 
Nürnberg und Theo Beneih, Erlangen. — Berantwortlich für 
den Gejamtinhalt: Theo Benejh, Erlangen, mwejtl. Stadtmauer- 
ftraße 301%. — Berlag: Wild. Härdel, Nürnberg-N, Meufchel- 
jtraße 70. — Drud: Fr. Monninger (nh. W. Liebel), Nürnberg. 
Belhöheren Berwalten, ve auge 

„Safthuf am 

zrreıke, Vetiieboftd.ı ung nfiv. find Ertaganfprline ausgeicloffen 

SchuhhausDül 
Nürnberg-W ‚ Adam-Rlein-Straße 13 

Das Haus der Qualitäts-Schuhwaren 

[ Spezialität: Orthopädische Schuhe | 
Größte Auswahl Eigene Reparatur-Werkstätte Billigste Preiseilorst t Wessel-hied zu haben |2g 

| Extra- | Extra-Angebot | Extra- 
öbe Angebot Angebot 

Braun braun fachsten 
kaufen Sie seit Gamaschenstiefel | und schwarz 

eo Boxcali- 
44 Jahren | Reitstiefel 
am besten bei Wasserdicht : Sportschuh 40/46 

.. Futter Echt Waterproof 19. so 
le handıwiegenäht 

IS 14.50 | Qualitätsarbeit 

Shwer hoizgenageit 106.50 ° 15.95 22.50 
Nürnberg-A 

Heugasse 9-12 ‘ 
15 Schaufenster 

Grösstes Fachgeschäft | 

110 
Nürnberg 

chall-= m 
platten 

Umtausch 

Ich be Hüte ""! Schirme sı. vorteithait und binig 

Feulne P’, Josephsplatz 22 e. 
Hüte — Mützen — Damen-, ee u. Kinder-Schirme — Herren-Artikel 

Radikaler Preisabbau. 
S.A.-Ausrüstung! 

S.A.- Diensthemd mit 
Binder-Knöpfen, Gau- 
schnur und 1 Paar Man- 
schett-Knöpfe M.5.85 
Dienstmüte SA M. 2,50 

und Verleih 

mMöhel-Kod 
. Willfteaße 4 

Färberstr. 14 

Leibriemen m. Schloss 
u. Schulterriemen kom- 
plett M. 3.25, Mil.-Brot- 
beutel grau neu M. 1.90 

Gaftktätte zur „Wpenhätte“ 
Fürtherftr. 29 — Inh.: Sakob Link | Katarıg gratis. Vorsand 

SESLLLLE tal: . & o jtenhoi Hahnır Nördiingons 

Nürnberg- A 
Trödelmarkt 1 

Beiltedern und Daunen | 
sowio gutgefüllte Federbetten von den ein- 

bis zu den feinsten (Qualitäten. 

Komplette 

Braul-Ausslallungen 
Wohn-, Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer, 

Küchen sowie alle Sorten Einzelmöbel. 

Polstermöbel, Eisenbettstellen 

Ältestes Möbel- und Bettenspezialhaus 
in Nürnberg 

Andr. Beer 
NÜRNBERG, Ludwigstr. 61 — Ottostr. 18 

Reellste Bedienung. 

Günstige Zahlungsbedingungen 

Dampi-IMDälherei 
heinrid Fleischmann 

Comeniusstraße 6 Telephon 417 34 

liefert bei schonendster Behandlung 
tadellos gewaschene Damen- und Herren- 
Leibwäsche, sowie Haushaltungswäsche, 
Stärkewäsche, Gardinen und Naßwäsche 

Filiale: Eugelhardsgasse 12 
Leiterin: Lissi Burger. Filiale Ruf Nr. 25892 

BERATUNG 
in Fragen des täglichen Rechts u. a.: 

„Konkurs- und Vergleichsverfahren, 
Gesellschaitsfragen, Faustpfandrecht, 
Sicherungsübereignung bei Darlehen, 
Volltreckungsschutz, Anfechtungen.* 
Fertigung von Verträgen bei Darlehen 
u. a. Arten, Gesuchen, Klagen usw. 
Rechtsbüro Merzbacher, Nürn- 
berg-O., Löhnerstr. 11 ; Ruf: 52354 



nad BE RR 

.‚c.::::9 5556 9 9 9 1 oo. 

21 jähr. Frl., welches 
eigenes Zebensmittel- 
Serhäft haite, fucht 
Stele als Berkäus- 
ferin. Angebote u. 
Nr. 720 a. d. Verlag. 

19j., gr. Eräft. Mädel 
fucht Stelle im Haus- 
halt. Mit fänıtl. Haus- 
arb. vertraut, aud EL. 
Biürofennti. Beft. Ans 
gebote unter Nr. 721 

Spezialhaus lür exira weile Damenwäsche £ gefertigt. Für guten Sitz wird gerantiert — s 

Kleine Ungeigen . or z 
Handefsthülerin Die neuen billigen Preise 
ie en u Rnickerbocker-Hosen in neuesten Farben und Mustern 
Kanzlei. Off. unter) 3.50, 4.5t, 5.80, 6.50, 7.50, 8.50, 9.50 

„Handelsfhülerin“. | 4 Lange Hosen mit und ohne Sıulp 2.50, 3.80, 4.50, 5.80, 
Enid Yilloy 6.50 und höher 
N Rissen. Bezug, guter Linon, volle Größe, mit Rosenbogen . . ..-.... 95 % 5 impf 
mit fh. Anwefen fucht Rissen-Bezug, guter Linon, volle Größe, mit schöner Stickerei .... . - 1.95 % Ahr Sportstrümpfe 
250 Wart melde mon Parade-Rissen, guter Linon, mit hübscher Klöppelvollant ......... 2.50 $ ul Pullover mit u. ohne Aermel 

mit 50 Marf zurüd- Linon, gute Qualität, 10'/, Meter für 6 Kissen © 2 2 22cm. 4.50 von Mk. 2.50 an 
bezahlt werden. Off Linon, feine ualität, für Handarbeit, 10'/, Meter für 6 Kissen .. ..... 3.90 
unter Nr. 678 an Be Linon, extra fein, Macco Ausrüstung, 10 Meter, für 6 Hemden ....... 6.90 Konfirmanden - 

5 Sireifen-Damast, kräftige Ware, 130 breit . .. 222222200. Meter —.#5 5 SEGEN m 
Verlag. . . und Rommurion-Anzüre 

Sünitine Kapitals: Bilumen-Damast, guter Macco, 130 breit .. -. 22 222.020. Meter 1.45 — 
Siünftige wer 2 Biumen-Damast, Seiden-Brokat, 130 breit. 2 22.222220. Meter 2.50 in großer Auswahl v. Mk. 7.50 
anlage. Neu ge Bit Strelien-Damast, schweres Stangenleinen, 130 breit... ...... Meter 1.25 12.—-, 18.—, 22.—, 26.— 28.— 
Par Le Dowlas Bettuch, kräftige Qualität, 3 lang ... . 22... e00.. 2.50 4 
ee Warmes Bettuch, mit schöner indanthren Borde, 220 lang ..... . . ER 2.95 Fesche % 

F Popetin, für Oberhemden, moderne Muster, farbig . .- .. 2.2... eter —.95 ; ı 5 
1. idyllifcher waldreidh. Popelin, für Oberhemden. Seiden-Qualität, hübsche Muster, ..... Meter 1.25 — SPOrt- untl Saeco-Auzlge 
Lage PPstnaBens Oberhemden, weiß, mit Tricolin-Brust und Manschetten, 36—42 . . . .. . 2.50 7 Mk. 18.50. 22.—, 28.—, 34,— 

v Me Tischdecken. vorgezeichnet, kräftiges Haustuch, schöne Muster, 130/160. . 2.50 E 38.—, 45. — 
Macco-Battist, weiß, feinste Ausrüstung, 5 Meter für 3 Hemden... . . . 3.25 z 2 

Ausfunfterteilt Anton Gerstenkorn-Handiuch, weiß, gute Qualität, volle Größe . . ... . - » —.50 ee et ‚Elephantenhaut-Mäntel 
Stier, Bergatreuie Drell-Handtuch, prima Halbleinen, weißrot gestreift... 22.222000. —.60 & earig 

LEHE Rüchen-Handtuch, rein Leinen, graurot gestreilt »u.2. re nee a —.15 Kinder-Anzüge und Mäntel ı Der 

a BE Re Wir machen keine Innendekoration, daher die aussero:dentlich niederen Preise für nur gute (ualiläfen % 

gegen Uebereignung geben wir auf Damen-Unterzieh- % 
von Goldpfandbriefen Während der Weißen Wochen wäscche Marke „Behriba“ 10 0 Rabatt N 

m Ei an Obere Nürnb o Offerten under SIT. =e Allersbergerstr. 533 Nürnberg-O Straßenbahn I, 4,9,12 
an den Verlag. Wächehaus Lieder Nürnberg- Wörthstraße 18 Amtliche Auslieferungsstelle der SA und SS Bekleidung 

9 9 nächst Kaiserstr. 

Sinerer hoher Berdient! "Ten. Damenhüte 
Stets das Neueste und Schönste, was die Mode 

Hitter-Piatette, Hochfünftterifge us. | Shallplatten |brinzt, soibst in ton größten Koptweiten, Anden 
führung, verblüffende Achnlichkeit, ca. | wöchentliy nur 1 ME. 
18cm Durdm., Bronce-Jmitation, Ein- | Schallplatten:Verleih- Ant. Siruha nur Weinmarkt 16 

an den Verlag. Mg zelpreis Dt. 3.85; 10 Ste. Dt. 23.— ;|Inftitut, Nbg.-A, Ra» Büte aller Art gereinigt, gefärbt 
EU.Mann, mit ros Dinfter ME. 3.—. Cine Anzahl Bezirke | volinenftr. 22 / Schla- [ 

ter Sudjfarte bittet um nod) frei. Geeignete Vertreter wenden | ger, Opern, . al onieri u. umgearbeilel 
werden roBes agerin 

ae % fi) unter „Verdienft“ an die Erpedition.| Bürozeit: 9—7 Uhr Trauerhüten und uerhüten und Schlelern 

Wohnung. Gel. Ans 
gebote unter Nr. 677 

an den Verlag. 

Ag. erw. Pg. u. SA-M. 

a „rasant, am d r e Ss! 

au ep. von Auto 
und Motorrädern bei em 

Die sicherste und beste 

5 Kapitalsanlage 
ist und bleibt ein 

Sparbuch 
der Städt. Sparkasse Coburg 

gegr. 1821 geyr. 1821 

Filiale Nürnberg-A 

mündelsicher mündelsicher 
billigiter Berechnung. 
©elernt. Autofchloffer. ÄIRRUNENNUNALIDINUINETARAUKIKUIOAKANIAEARENRIRUAANOLOENOEDKSRNBTUNERAERUNEIDEORSDARUBLLOEUD ONLINE RAOBUKUAAKLUNEARISEROUIAEURURTRIRRLALLIUNEKNEREONKRBHAKRHLINL 

Off: uniec Rn, 029 an Ausgabe von Heimspar- 
büchsen und Sparuhren 
zur kostenlosen Benützung 

__bem ee 

tigung. Geil. Ange .—90-00-00-090-99-00-00-09-009-00-00--0-00-90 

bote unter Nr. 676 an it. Februar je abends 8 Uhr im Künstlerhaus, Nürnberg 

fucht fofort Beidäf- | Medaille „Kampf dem Krebs!“ am 10. und Forsten 

den Verlag. u, a. über: Schalterstunden vormittags 8.00—12.00 Uhr 
wu Ei nachm. 2.30— 4.00 „ 

privatauto | Bekämpfung insbesondere Verhü- Samutagn 60-1200 , 
auch f. sich. Selbstfahr, 

Teieton 614981] tung der Frauenkrebse“ „Das grosse Zune 
Problem der Krebsverhütung“ 

und zahlreiche andere wichtige Probleme. Ausserdem 

Frage und Diskussion. Ernährurgsfragen. Be- lall fd iisse Ü P 

kämpfung insbesondere Verhütung der Magen- 

Zwangloser Schlussabend 12. Februar im Sterntorhospiz mit geht nach wie vor zu 

„Meine Erfolge und Enttäuschungen ll Nürnherg-A 
Theresienplatz 1 

spuaigasseı || der letzt. 3Monate Radiumtherapie“ ee Anden 
hat gute r ; . x an 

ea EIDNETTER EPOT IRINA EN: Niedrige Preise ! Größte Auswahl! 
en — B = 

EURE = Unterzeichneter beftellt das 
De Bitte ausjeneiden! Rn en. "Befteilichein Nürnberger Wochenblatt 

u erausgeber Julius Streicher 
An den Verlag 5 ‚Der Stürmer ee 90 Big. zuzügl. 6 Pfg. Poitbeitellgeld 

‚Der Stürmer‘, Nürnberg N, Meufchelite, TO En 5 
En u EEE TEE SERIE EEE 

EERTER a Werbt nie = u 
Ih wünfche foftenlos und portofrei verfchiedene Probe- : 

nummern unter Sreugband zugefandt. neue Wohnort: ____. ae = Esch auaee 

Malie een an een B . h Straße: 
e zı e e r ®, (Nicht an den Verlag einfenden, fondern deutlich ausfüllen und dem Brief 

Stand: | träger mitgeben oder unfrankiert in den närhften Brieffajten werfen oder 
een isn ya: beim Bojtanıt felbit beftellen). 

Beitellen Sie reditzeitig bei Ihrem Poftamt oder Briefträger. Nach) dem 24. jeden 
Bohnort: __... RETTET wa ' Monats werden für den kommenden Veonat vom Poftamt 20 Pig 

Nachbehandiungsgebühr erhoben. (Zeitungspreisfifte „Stürmer, Der‘) 

Straße: _ — — — m Diejer Schein berechtigt nur mit eigenhändiger nterfchrift zum Bezug 

_ 

Seen Ä ’ = = IT EEEESEEEERSSSEEREEISTSSSSSSBSSSEISBERäBe4G: 110119131111} 11} 



Her Sttirmer 
Deutffches Wochenblatt zum KRampfe um die. Mahrhest 

HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Eripeınt wögentl, Sinzel«Nr, 20 Pig, Bezugsprei2 monatl. 84 Big, 
mu DEReRa g Fe pieeian bei dem DO ober ber 

u 
eihäfts-Aina.: Die 

ca. 29 mm breite u. 1mm hobe Kaumzgeile im Anzeigentell — 20 AM. 

oft Renkalt t, Rai ÜDCheIluu Ben. a. db. Verla; suftänd, 
Breis t, jeioenannabme: Dienstag porm. 9 Ubr 

Berlag: Wilhelm Härdel, Nüruderg- N, Dienfmeiftrafe 70. Fern 
zecher 51 972, da mn 105. Gejchäftageit: 
ontag mit Freitag 8—12 amstag 8—12 Uhr. 

Ehrift erang? Nürnberg A, en 44, erniprecher 21872, 
aftionsihink: Montag (nahmittand). 

der Un Nürnberg, im Dezember 1932 

Ir. Sans Enorh 
Der Giftmiicher von Samburg 

Das geheimnisvolle Audenlaboratorium 
in Winterhude 

Ein Riejenjudenitandal 
Sn diefen Tagen ging durch die Tagesprefje diefe 

Meldung: 
Gefälfchte Serumplomben 

Gelbjtmordverfuch eines Chemikers vor jeiner Berhajtung 

Auf Grund einer Meiijelte iolfte in Hamburg der Suhaber 
des Krwifiken /übwiniaian sn sertihejnt ueber SiS 
die Airiminalbeamten jein Büro beteaten, fanden fie den Che 
miler Dr. med, Haus Enod, bewußtlos auf. Man entdedte am 
rechten Arm des Bewußtlofen eine Heine, faum fichtbare Wunde, 
die don einem GEinftich herrührte. Am Boden lag eine zer= 
brodyene Ampulle, die die Anffcheift Tetanus trug, alfo Starr: 
frampfbazillen enthalten hatte. Die Beamten waren bei dem 
Zuftand des Dr. Enoh nicht im der Lage, ihm die Gründe 
feiner Berhaftung mitzuteilen, zumal er in einem dauernden 
Tämmerzuftand lag, aus dem er mod nicht erwedt werden 
fonnte. Man vermutet, daß er von feiner bevorftchenden Vers 
haftung benadrichtigt worden war und zu Diefem Mittel ge= 
griffen Hat, um fi den Nadjforfchungen zu entziehen. Die 
Borwürfe gegen Dr. Enod) gehen in der Hauptiache dahin, 
daß er Sera hergeitellt hat, die er unter Umgehung 
der vorgefhriebenen Kontrollen verfhidt Hat. 

Int Verlaufe der noch daran gefnüpften Bemerkungen 
wird für Dr. Enod) Frampfhaft eingetreten. &3 wird 
erflärt, diefer Arzt Habe nur notgedrungen, im ntereffe 
der Kranken jo gehandelt. Sein Vergehen jei (das Iteht 
fett gedrudt allein in einer Beile) „menjchlid ver- 
fttändlich”. Das Serum fei in jedem Falle vorjchrifts- 
mäßig bergeftellt. 

Sn diejer Mitteilung, die a3 dem Telegraphenbüro | 
Wolff ftammt, Hört man den in aus jedem Gabe 

oe, ‚ac 

heransmaujcheln. Man Sieht förmlich die Angft und den | 
Eifer, mit denen da3 Judentum fi um Dr. Enod) be= | 
müht, und wie es verfucht, diefen Fall al3 harmlos und 
unbedeutend hinzuitellen. 

Das Gegenteil davon aber ift wahr. 
handelt e3 fich Hier um einen 

Sudenjfandal von allergrößter Bedeutung 
und gemaltigen Ausmaß. 

Um einen Sfandal, der die Verbrechereigenfchaften der 

Aus dem Inhalt 
aüdiiches Geitändnis 
Bas die Juden erhofft haften 
Die Kinderfreunde des Berliner Juden 

dr. Kurt Köwenitein 
Die Konjumvereine verfenchen 
der Stürmer in Rumänien 

Sn Wirklichkeit 

öndenmache 
RG ER 

TION 

/ 
Pr 

N 
N\ 

Nebbich, was hät der Goi jchon von jeiner Weihnachten, wenn wie je ihm nicht 

inizenieren würden, damit er uns jei Geld ins Haus trägt 

Die Juden sind unser Unglück! 

nm nn nn 



jüdischen Naffe, ihre abfolute Nucdlvfigleit umd 
Gewiffenlojigfeit, ihre Geldgier, ihre Mord- 
gier gegenüber den Nichtjuden, ihren Yang zum 
FSälfhen und Betrügen in grellftem Lichte zeigt. 

Die echte Plombe 
Sie iff von der Hamburger Gejundheifspolizei angefertigt 

Die gefälfchte Plombe 

Das Hamburger Wappen if weniger jeharf geprägt und elwas breifer 

Die Vrefie verfchwieg, dah der verhaftete Dr. Enod) 

Angehöriger der jüdischen Nufje 

ift. Sie verfchtwieg, daß er ungeheures Elend verjchuldet, 

daß er 
zahltofe Menfchenleben 

auf dem Gewilfen Hat. Sie verfchtwieg, daß er ein 

misgejprocddener ZTalnndjude 

ift, defien niederträchtige, jedem menfchlichen Empfinden 

on Iprecyende Handlungsweife nur verftanden werden 
, wem man bie Fan 

jüdischen Geheinge;che 

tennt. Die vom Juden beherrfchte Preffe Ichtvieg 1nS- 

befondere darüber, daß bei einem geündfichen Aufrolfen 

des Prozejfes eine 
große Anzayl jüdischer Werzte 

mit in die Sache veriwicelt würde, daß man Verhaftuns 

gen in aller Welt vornehmen müßte und daß Dies der 

Hauptgrund ift, weshalb der Jude Dr. med. Hans Envd) 

fi) umzubringen verfuchte. Die Judenprejfe weiß, wa- 

rum fie auf der eimen Seite von den Verbrechen Des 

Suden Enod) fchtveigt, auf der anderen für ihn eintritt. 

63 geht hier um die jüdifhe Nafje, um den Auf 

Ssraels, de3 „auserwählten Volkes“, der in fchiverer 

Gefahr ift. 
Wir vom „Stürmer haben feine VBeranlajfung zu 

fchiveigen. Wir haben allen Grund, die Wahrheit zu 

jagen. Um der Wahrheit und um de3 beutfchen Voltes 

willen tun wir 08. Und ztvar fo gründlich) und fo Deutz 
Yich, daß nichts zu wünschen übrig bleibt. 

Das Laboratorium 

Sn der Hamburger Borftadt Winterhude, in der 

Umenftraße, befindet fich das Unternehmen des Dr. 

Enodh. Man fieht dem Gebäude von außen wicht aut, 

daß von den Stoffen, die darin hergejtellt twerden, Die 
Gefundheit und dag Leben von tanfenden Menfchen ab- 

Yängig ift. Man jieht nur an der Firmentafel, daß es 

das Serum-Laboratorium Nüte-Enon) ist. Dr. Hans Envd) 

ift der alleinige Befißer. Hergeftellt wurden in dem 

Zabvratorium verfchiedenfte Sera (Heilgifte), die für die 

Behandlung von Menschen und Tieren bejtinmmt waren. 
Das Serum, das in den Handel gebracht wird, fan, 

wenn 03 nicht den Anforderungen der mediziniichen ij 
fenfchaft entfpricht, von gefährlichfter Wirkung fein. Us 
kann ebenso jchädlich wirken, als es heilend wirken joll, 
e8 fann Vergiftungen fihwerfter Art her- 
vorrufen Mus diefen Grunde unterjtcht die Der- 
ftellung des Serums ftrengen gejundheitspolizeilichen Yor- 
Schriften. Es muß, bevor es auf Ampullen (bauchige 
Flafchen) abgefülft wird, evft von dazu beauftragten Ber- 
traunengärzten genau md gavilfenhaft analyjiert 
und geprüft werden. Vor allen Dingen muß das Serum 
fteril fein, es darf Feine Keime enthalten. Die Ylb- 
fülfung gejchieht dam unter firenger Beiwacdung der 
zuftändigen Beanten. Die Ampırlfen werden mit behörd- 
lichen Bleiplomben verfehen. Dieje tragen das Gtadt- 
wappen von Hamburg (Tor mit drei Tiirmen). Die 
Bange, mit der die Plomben gemacht werden, befindet 
fi im Vefiß der Gefundheitspolizei. Die Apfültflafigen 

Nie Adolf Hitler eingewirfelt werden jollte 
Wie gejund man im Bolfe denft und wie flar gerade 

der einfache Menjch die focben zu Ende gegangenen Ber- 

Liner Vorgänge beurteilt, das zeigt die folgende Zufchrift 

an den „Stürmer“. 

Sp wie im Safre 1923 in Bayern Die Herren 

v. Kahr, v. Lojfow md v. Seiger Die Aufgabe 

Gatten, Die Damals rapid anwacjjende Bewegung aufzus 

fangen und abzuriegeln (was ihnen feinerzeit uud) ge= 

langd), fo verfuchte man es mit dem gleiden Nezept Durd) 

die Herren v. Bapen, vo. SGaylımd v Schleider. 

Genau wie feinerzeit Die Kahrieute, fo ud) jebt Die 

Bapenlente. BZuerft tat man mit Adolf Ditler fehr 

freundfhaftlid) bis zur entjcheidenden Stunde, mu 

fi der Verrat vollzog. Herr v. Bapen Hat ja jeine 

Sade fhlan und raffiniert gemadt. Er it zum Scheine 

aus Der Zentrumspartei ausgetreten, fo befler YZeit- 

trumsmann fein zu können. Sc fünnte mir nicht vor- 

jtellen, daß 3. DB. unjer Frankenführer Julius Strei- 

her um eines Minifterpoftens willen aus Der Partei 

austreten könnte. (Da würde sd) mir Höchftens Denken: 

it das ein Lumpd 
Herr v. BPapen Hat fi) die Sadje fo gedadt: Seht 

bilde ih mit den verfluchten Nazis zum Schein eine 

Negierung. Da ftelle id, mir ein paar jo Naziminifter 

ein und Der Adolf mardht meinen Bizefeldwebel und 

fommandiert Die Leute anf meinen Befehl. Genrbeitet 

wird nad) meinem Programm. Da Iajjen wir Die 

Brüder unter meiner Breimfe vielleicht zwei Monate 
regieren. Dann müffen die Zentrumslente einen Miß- 

tranensantrag ftelfen und der geht mit den Suzialdenmd- 

finten und Den Kommmmilten durd. Die Negierung 

PBapen=-Hitler wäre gezwungen worden zurüdziitveten 
und Nenwahlen auszufchreiben. Die auf Diefe Weife Her- 

vorgernfene Neuwahl hätte Dunn den Nativnalfozinlijten 

den Garaus gebradt. Die Mitglieder und An= 

bänger Der Bewegung hätten den Slauben 

an ihren Führer verloren. Die Gegner unferer 

Partei aber Hätten einen leichten Wahlfampf gehabt. 

Sie hätten mr zu fagen brauchen, nun feht, jebt haben 

wir zwei Monate eine Hitler-Negierung gehabt, was ijt 

geichehen? Nichts! Das wäre Das Ende der ıa= 

tionalfozialiftifhen Bewegung gewefen. © 

it der Sinn der Zentrumsprejje nad) der Wohl zu ver- 

jtehen gewejen, als fie fchrieben, die Nationalfozialiiten 

müßten mit zur Verantwortung gezogen werden. Gie 

haben nicht gefchrieben Hitler fol mn mal die volle 

Berantwortung Überuchmen. 

Auf Diefen Schwindel it unfer Führer Adolf Hitler 

nicht Hereingefallen. Er Hat diefen Schwarzen raffinierten 

Trid Durdichmmt. Genau jo wie Die Periode Kahr von 

1923 eine gewilfe Scheidung der Geifter insbefondere 

in Bezug auf den Wuft von vaterländischen Verbänden 

und Gruppen bradte, fo hat and) die Periode BPapen 

eine nene Scheidung der Geilter gebradjt: Die Negie- 

rung Bapen Hatuns volle Klarheit über Die 

Haltung Der Deutfchnationalen gegeben. 

Seht wijjen wir genau, wie wir mit den Hugenberg- 

leuten daran find. Die Deutfehnationale Partei hat Fid 

jet als unfer lebter Feind endgültig entlarvt. Wir wifjen 
ichon, tuns Diefe Burjchen wollen, eine Monardievon 

Sudas Gnaden Gine Monardie, in der der 

Sudenodh freder fein fann alsheute Wo der 

Sude mit dem fchwarzweißroten Wimpel auf feinem Auto 

herumfanjt und Fönigliche Hofjudengejhäfte marden Fann. 

Da rufen wir niemals, Diefe Suppe werden wir end 

gehörig verjalzen. Xieber foll alles zum Teufel gehen, 

als da fol) faule Zuftände geduldet werden. lUnfer 

Führer Adolf Hitler und feine treuen Millionen Mit- 
fünpfer werden auf der Hut fein und Dafür forgen, daß 

ein nenes nationales und fozinles Deutfchland erjteht. 

AV. 

Der Stürmer in Rumänien 
Ter „Stürmer Hat in Rumänien ein Schweiter- 

blatt befommen. ES erjcheint in Temespar, Heißt „Der 
Stürmer“ und nennt fih ‚„Nampfblutt für das 
ehrlich arbeitende Volk der Nationaljvzin- 
tiftifhen Selbjtgilfebewegung der Deut- 
den Numäniens“. Zunäcdit it eseinmalvier Seiten 

ftarf. Das genügt für den Anfang. Unjer „Stürmer, 
als ihn Sulins Streidher dns erjtenal Herausgab, 
war mir zwei Seiten ftark." Wem Die Deutfchen in 

Jahrgang 3. 
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Keneavar, anı 4 Dezember (Animonar) 1032, 

Aampiblatt jür das ehrlich arbeitende Bull der 

Nattaxalfozteliitihen 

Drgan Der nationalen Gugend, 

Boni Sachfentng der Nat, for. Zelbithilfebewegung am 6 Rebehnm ie Mediaich, Vreitaufend Bentfhe mahmen tell, ber Beweis, dafı dad fähfiiche 
Bolt Hi) zafrb der Bewegung anfchlient, Nentdr untwperkgfich erbredt, Se tt an Banater Denifchten, nicht zurüdzubfeiben, En 

Numänien zäh durchhalten, wird ihr „Stürmer ein 
adjtunggebietendes Blatt werden. Die Nutivnaljoziali- 
jtiiche Setojthilfebewegung in Nınnänien marjchiert jehnei= 
dig vorwärts. Das ift aus dem Hier wiedergegebenen 

Bild erfichtlid, welches den Aufmarfch beim „Sacjen- 
tag“ in Medinsch zeigt. Wir reihen unferen Brüdern 
und Bolfsgenofjen in Numünien die Hand nnd rufen 
ihnen zu: „Stürmt weiter! Unfere Freiheit 
wird aud Eure Freiheit werden.” 

Gelbiihilfebewenuag Der 

Denifchen in Nuaminien. 



ftehen in einem Aufbewahrungsraum unter YLaat- 
lidem Berihluß. 

Man jollte glauben, daß bei diefen abjolut ftrengen 
uud gewiffenhaften Borfehrungen eine Herltellung von 
falfchen: und minderiwertigem Serum völlig unmöglic 
wäre Man follte insbefondere glauben, daß jeder Yer- 
fteller eines folchen Serums fihon von fi) aus mit der 
alfergrößten Borficht vorgehen würde. Und zwar Schon 
deswegen, weil in feine Hand das Leben von unzähligen 
Kranken, bejonders von Slindern, gelegt ift und weil er 
bei der geringiten Nachläffigfeit diefes Leben in Gefahr 
bringt. 

Nichtjuden find Ziere 

Zweifellos Handelt der Peutfche in feiner angeborenen 
Gewiffenhaftigkeit und Pflichttreue nac) folchen Exrwä- 
gungen. Wenn troßdem der Skandal in Hamburg vor- 
fan, jo desivegen, weil die Verbrecher hier nicht Deutjche, 
fondern Juden find und "weil fi) diefe Fremdraffe in- 
folge der Blindheit gottverlaffener AJudenfnechte in den 
deutschen Merzteiftand Hineinftehlen fonnte. Das jüdifche 
Bolk ift ein Sremdoolf, das uns Deutiche Haft und 
das ums zu dernichten trachtet. E83 jieht ung Nichtjuden 
nicht als Menschen, fondern als Tiere in Menfjhen- 
gejtalt (!!) an. Sn dem jüdischen Geheingefeßbuc), 
den Talmud, Steht gefchrieben; 

„dir Suden werden Menjhen genannt, die Nict- 
juden aber werden Tiere geheißen.“ (Baba mezia 1145). 

„Die Nichtjuden, deren Seele vom ıumreinen Geijte 
2 werden Schweine genannt” (Zalkut Nubeni 

Dr. Enodh, ift ein Angehöriger des jüdijchen Volfes. 
Er hatte den „Dr. med.” gemacht und fich in dei deut- 
fchen Herzteftand Hineingejchlichen. Die Schurfereien, die 
er beging, zeugen dafür, daß er ein ganz befonderes 
Muftererenplar feiner NRaffe ift. 

Die Giftmiicherei 

Dr. Enod) Hatte das Nüte-Enoch-Laboratorium, dag 
urfprünglich einem Deutfchen gehörte, an fich geriffen. 
Sedo e3 genügte ihn: der DVerdienft nicht, den er an 
der Herftellung einmandfreier Heilgifte Hatte. Seine ji- 
diiche Geldgier trieb ihn zu etwas anderem. Sie trieb 
ihn zu dem Berfuh, die polizeilihe Kontrolle 
zu umgehen und minderwertiges Serum 
maffenweife herauftellen. Bedenken, Gewijfens- 
bijje hatte er dabei nicht. Die Heilgifte befamen ja die 
Leute in den Kraiitenhäufern, die Finder in den 
Spitälein und da Alle Süden daruımter. Das 
find alles „Gojim”, find „Tiere in Menjhenge- 
ftalt”. Ihnen gegenüber hatte der Jude Enoh feine 
Verpflichtung. Er brauchte fie nicht zu heilen. Das Gebot 
der Nächftenliebe gilt für den Juden dem Nichtjuden 
gegenüber nicht. m Schulhan aruch, dem jüdiichen, 
bürgerlichen Geheimgejegbuch fteht gejchrieben: 

„tum (= Nihtjuden. D. Schr. d. ©t.), mit wel- 
den wir nicht im Krieg feben, ihnen verurfade man 
nidt den Tod. Aber es ift verboten, jie zu 
retten, wenn jie dem Tode nahe find Des- 
halb heilemanfie and nicht, aud nidht für Geld. 
Wenn aber Feindihaft zu befürdten ift, dann ift es er- 
laudt, ihnen ärztliche Hilfe zu geben. Zu diefem Fall 
faununmandanndieNidhtjudendazubenuben, 
Medilamente (Sifte! D. Schr. d. St) nnihnen 
auszuprobieren, ob Dieje eine Wirkung ba= 
ben.” (Gore dea 158, 1 Yaga). 

Der Sude Enod) hatte in Ddiefen Schulhan arucd- 
fprüchen für verbrecherifches Handeln die praftijche YUn= 
weifung. Es ift ihm eigentlich verboten, die Nicht» 
juden, die „Sojim” zu herfen. Er brauchte daher die 
Gejege der Gefundheitspolizer nicht einhalten. Er tats 
auch nicht. Das Serum, das er herftellte, war nicht 
feimfrei, e3 war unfteril. Ex begann in den Flafchen 
zu gäven. Der Jude Enod Hattenod vom Slrie- 
ge her altes, unfteriles Diphterieferum in 
großen Mengen liegen. Diejes lebensge- 
fährliche Gift benußte er als Grundftoff für 
das von ihm angefertigte minderwertige 
Tetanus- und Nuhr etc. Zerum. Er verichiefte es an 
die Sranfenhäufer nah Wien, nah Berlin, in 
Ausland, nah Aegypten ufw. Er trieb diefe ver- 
brecherifche Giftmifcherei jchon feit Fahren. Schon feit 
Sahren erhielten die Kranfen, vor allem die Kinder, in 
aller Welt, die verdorbenen Heilftoffe des Juden Enoq). 
Sie erkrankten, fie ftarben hin, — den Juden Dr. Enod) 
rührte dag nicht. Schon vor fünf Jahren erhielt er aus 
dem Roch-Snftitut für Infeftionsfranfhei- 
ten eine Warnung. Bon überall her famen Proteft- 
fchreiben. Die ägpyptifche Negierung befihiwerte fich, aus 
Wien Tamen Wbbeftellungen. Den Juden Enyd), der 
wußte, daß bereit3 Kranfheit3- und Todesfälle die Folgen 
feiner Giftmifchereien waren, ließ da3 falt. „wir teilen 
Shnen nochmals mit, daß es natürlich abfolıt unfinnig 
ift, eine Diphterieerfranfung auf die am Qage vorher 
vorgenommene Behandlung mit unferem Serum zurüd- 
zuführen...“, fo und ähnlich jchrieb er an die berant- 
wortungsbewußten und bejorgten Aerzte hinaus. Jüdi- 
fche Aerzte natürlich machten mit ihm gemeinfame Sad)e. 
Sie fchwiegen. Dr. End) mifchte und fäljchte weiter. 
Erft furz vor feiner Berhaftung hatte er 

Mas die zsuden erhofit hatten 
Der Nationaljozialismus marjchiert jtärker denn je 

Zu allen Zeiten und in allen Bolkern gab es Menjchen, 
die in den Juden ein Bolt, eine Waffe erfannt Hatten, 
die eine Gefahr für Die Menjchheit dDaritellt. Solange 
das Wiffen vom organifierten jüdifhen Ber- 
bredertum im Berborgenen biieb, Hatten Die Juden 
feine Beranlaffung, fid) Darüber aufzuregen. Mit Dem 
Angenblid aber, wo Die Sudenfrage fi zur programs 
matifden Forderung einer großen politi- 
hen Partei gejtaltete, war für Das gejfamte Welt- 
judentum der Augenblif der Sorge gefommen. Diefer 
Aigenblid war gegeben, als Adolf Hitler feine Dentjche 
nationalfozinliftifde Bolfsbewegung ins 
Leben gerufen Hatte. 

Die Parole des Nationdfozialfismus Heißt: Dentid- 
land den Deutfhenb Das Heißt, Dentfchlund wird 
erjt Dann wieder jich, jelojt gehören, wenn die wirtichaft- 
lie und politiiche Madt der Juden gebrodgen it. Mit 
diejer Zielfeßung Hat fid die NSDAP. zum Todfeind 
der Juden gemadt. Shi zit deshalb der Heimlicdhe und 
offene Kampf des Weltiuventums. Der jüdische Kampf 
will nicht allein Die Fernhaltung des Nationaljvzialisinus 
bon der Deutihen Staatsführung, fondern deflen völlige 
Vernichtung. Ir Ddiefen Heimfiden und offenen Ber- 
wichtungsfampf gegen Die NSDAP. ift der jüdischen Nafje 
jedes Mittel willfommen. Die Iuden Haben inshejundere 
(nad) aithergebradjter Praris) 085 fon wiederholt ver- 
jucht, an die Grundfeiten des Nativnalfvozialismus Damit 
hevanzufonımen, das fie auf Direftem oder indireftem 

Wege ji) bemühten, Zerfegungsfeime in Die NSDAB, 
zu bringen. Wie fehr der Sude auf den Erfolg Des 
Mittels der Zerfebung Bon innen heraus mwieder- 
holt vechnete, Hat ji) bei der Stennes- md Otto 
Straßer-Webellion gevffenbart und jeßt wieder alt 
füglid) der Weurlandung des bisherigen Drganifationg- 
leiters Der NSDAP. Gregor Straßer. Erwartun- 
gen, mit welchen die Juden den Iehten Vorgängen in 
Der NSDAB. gegenüberiianden, fpiegelten wieder in den 
Ansinffungen ihrer Breffe. Die Suden fnhen den Augen- 
bii gefommen, wo id) die größte antifemitifche Organi- 
jation endlih von innen Herans jelbit erledigen 
würde, 

Die Freude, von welcher die SJuden- und Zuden- 
fnechtspreffe in der erjten Dezembermwode des Sahres 1932 
überlief, it von einer ebenfo großen Enttäufchung abgelöft 
worden. Der Berlauf jener Gejchegniffe und das jjlieh- 
lidje Ergebnifje dürften dem Juden und feinen Snechten 
enogiiltig bewiejen haben, daß Die Volfshemegung, Die 
Adolf Hitler jhuf, auf nicht zu erfchütterndem Grunde 
ruht. Die Nampflvaft der NSDAP. Hat fid als unger- 
jtörbar erwiejen und jchon Die eriten Tage im neuen 
Sahre werden den Beweis erbringen, daß der National- 
jozialismus marfehiert, jtärfer denn je. 

Und wenn die Welt voll Teufelwär — der 
Nationalfozialisums bricht nod) Die Nette, an die Das 
deutjche Bolf geichmiedet wurde. Gefchmiedet wurde von 
dem Weltjuden md feinen Helfershelfern. 
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zwanzig Liter (!!) gefälfchtes und verdor- 
benes Tetanıs- und Nuhrferum ins Ausland ver: 
Ihidt. Man halte fi) vor Augen, wieviel 
unzählige ranfedavon Sprißen befommen 
unddaranzugrundegehen müffen. Es it fan 
auszudenfen, welch namenlofes Elend der Mordjude Enod) 
auf dem Gewiffen Hat. 

Diebitahl und Arkundenfälichung 

Um die verdorbenen Heilftoffe in den Handel bringen 
zu fönnen, bedurfte es noc) der verfchiedenften Schwinde- 
feien nd. Rälfehtunaen. „Ma das. fiel_ den Anden Enod) 
nicht jeher. m Zalıns Tiyuldhan acc) fteht gejchrieben: 

„Es ift gejtattet, bei einem Gefchäft mit einem Nict- 
juden, Dirfen zu betrügen, indem man füliht an Maß, 
Gewicht oder Zahl.” (Cofchen Hamijchpat 183, 7 Yaga). 

Der Zude Enod fälfchte die Bleiplomben. Cr 
ließ fich) eine Plonibenzange herjtellen und verfiegelte 
damit die von ihm ohne polizeiliche Kontrolle gefüllten 
Ampullen. Gleichzeitig hatte ex fich einen Nachjchlüffel zu 
dem unter ftaatlihem Verfchluß ftehenden Wufbervah- 
rungsranm der Behälter verfchafft. Damit brad) er ti 
den Aufbewahrungsraum ein, ftahl die Flajıhen heraus, 
füllte fie und verjah fie init Wlomben. Eme behördliche 
lombe ift eine Urkunde. Der Jude hatte die Plom- 
ben gefälfcht. Ex hatte alfo, damit er feine Gift- 
mifcherei ausüben konnte, Urfundenfälfhung und 
Eiubruddiehftahl argangen. 

Die PVterdeladaner 

Doch zeigte fich die echt jüdische, niederträchtige und 
frivole Gefinnung des Dr. Enod) auch) auf andere Art. 

Die Juden befamen einft von ihren Führer Mofes jonder- 
bare Gejege mit auf den Weg. Eines davon heikt: 

„hr Suden follt fein Aas efjen. Dem remdling 
Nichtjuden) mögt Ihr es’ geben, daß er es ejfe. Dder Ihr 
verfauft 03 an den Fremdling.“ (5. Moj. 17, 15). 

Der Jude Dr. Enod, hatte nicht nur Serum für 
Menschen, ex hatte auch Tierferum verfälfcht. Er Lich 
mit diefent verdorbenen Zeug die Pferde behandeln. Gie 
gingen daran ein, fie vere veten. Da lieh der Jude Enod) 
den Kadavern den Schei.. mit einem Holzhammer ein- 
ihlagen, Damit es den Anfchein Hatte, die Tiere feien ges 
fchlacytet worden. Dann lieferte er die Nadaver an Den 
Hamburger Schladthof ad, wo er fie Eraft feiner ürzt- 
lien Autorität zum menjdhlichen Genuß freigab, Zwei- 
fellos find aud dadurd [were Erfranfıun- 
gen, f[hwere Bergiftungen vorgelommen. 
Daß der Jude Enodh in diefer jüdisch-talmmdischen Art jo 

ichalten und walten fonwie, wirft ein bezeichnendes Licht 
auf die Hamburger Behörden. Dort fcheint es noch jchr 
viele Zudengenofjen und Sudenfnechte zu geben. Dr. Enod) 
konnte mit teuflifcher Freude zufehen, wie er feine Juden- 
gejege buchftäblich erfüllte. Er Hatte das Yas dem Fremd- 
ling gegeben und diefer aß das Judengift mit in jich 
hinein. 

Die Komplizen 

Natürlich hatte Dr. Hans Enod) auch Komplizen. 
Das waren feine Nichtjuden. „Gojim’ verjtehen jolche 
Talmudereien nicht. Sie halten im gegebenen Augenblic 
nicht zufammen und können nicht fchweigen. Soldhes fann 
nur der geborene Verbrecher, der Jude. Diejer ift ver- 

bunden mit den anderen Juden durd) das gemeinfame 
Blut. Div) das gemeinfame geheime Suden- 
getfeß umd duch das gemeinfane fchledhte Gewij- 
fen. Die Helferspelfer md Vertrauten des Juden Dr. 
Ensdh waren: fein Buchhalter, der Jude Grün- 
feldt und jeine Angeftellte, die Jidin Jacobi. 
nr Schulchan arıcc) fteht gefchrieben: 

„Wenn ein Jude einen Nichtjuden betrügt und es 
hilft ein anderer Jude mit dazu, fo teilen fie fid) den 
Gewinn.“ (Eofchen hamifchpat 183, 7, Haga). 

‚Die Juden Enodh, Grünfeldt und Jacobi halten feit 
atjanımen. Sie leuasen aememjam Site haben auch den 

ABEH rt a re : u 

Das Ende 

Das Verbrechen des Juden Enod und feiner Raffe- 
genoffen wäre nicht ans Tageslicht gefonmen, wenn nicht 
das nationalfoztaliftifche „Samburger Tageblatt” dafiir 
gejorgt hätte. ES deifte den ungeheuren Skandal auf und 
der Staatsanwalt fonnte zugreifen. Am 25. November 
1932 frug das „Hamburger Tageblatt” an: ‚Warum ift 
Dr. Enod) nod) nicht verhaftet?” Ylın 26. Noventber er- 
lieg die Polizei den Haftbefehl. Der Jude Dr. Enod) 
wußte, was auf dem Spiele ftand. Er wußte weld einen 
Umfang diefer Skandal annehmen wirde. Er hatte zu- 
nächht fich im echt jüdischer Frechheit zu vetten verfucht. 
Gegen das nativnalfozialiftifche Organ hatte ex ‚Straf- 
anzeige wegen Berleumdung (!!) geitellt. Aber als 
er jah, daß er nicht durchfant, als er die Krininalbeamten 
Ihon an die Tiire Elopfen hörte, da verfuchte er fi 
zu opfern um Alljudas willen. Er wollte fic 
mit feinen eigenen Gifte das Leben nehmen. 

3 it ihm nicht gelungen. Er Liegt im Krankenhaus, 
aber es geht ihm bejfer. Der Prozeh wird aufgerollt und 
wir Förmen jegt jchon vorausfagen, daß er im foinmenden 
nationalfozialiftifchen Deutschland folgendermaßen enden 
wird: &3 werden etiva ein Dugend Juden oder mehr 
anı Galgen hängen. 

Neu! Neu! 

adin Ted zu Pille 
Eine S.A.-Erzählung von Peter Hagen. 

Inhalt: Ein junger Arbeitsloser aus Berlin reißt sich 
aus dem grauen Alltag los und geht „auf Walze“. Die 
deutschen Landschaften und die Erlebnisse mit Wander- 

gefährten erschüttern seine marxistische Weltanschau- 
ung — die Landstraße durch Deutschland wird für ihn 
eine Straße zu Hitler. Als S.-A.-Mann folgt er dem 

Führer der deutschen Freiheitsbewegung in der gleichen 
gläubigen Zuversicht, wie Hunderttausende. 

96 Seiten stark. Preis: Mark 1.20. 
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üdiiches Geltändnis 
Mas Millionen nicht willen / Warum es viele nicht begreifen ; Warum die Juden Adolf 

Hitlee halten / Warum die Juden mit einer Schleicherregierung zufrieden find 

Scit der Novemberrevofution von 1918 ift das Deutjiche 

Bolt der Willkür der Juden ausgeliefert. Sie find 

die tatfächlihen Negenten in der fogenannten deutfchen 

Nepublif. Aber nur die von Adolf Hitler aufgeklärten 

Deutfchen wilen davon. Millionen andere wollen es 

nicht wiffen oder nicht glauben. Milfionen Deutjche wol- 

Yen e3 nicht glauben, erftens, weil fie fich mit Händen 

und Küßen gegen die Wahrheit wehren und zweitens 

weil e3 der Jude verfteht, feine tatjächliche Herrichaft 

zu tarıten, zu verjchleien. eillivuen Deutide 

begreifenesimmermocd nicht, Daß die repu- 

dlifanifhen Negierungsfleute ausnahms- 

[03 dem Zuden verpflichtet find, daß fie 

Werkzeuge der jüdischen Politik find. Mil 

fionen Deutfche wollen es nicht begreifen, 

dab die Negierungen, Die feit 1918 ans 

Ruder kamen, deshalb nicht die Jutereffen 

des deutjfhen Bolfes vertreten fonuten, 

weil fie abhängig von Barteien waren, bie 

der Zude Shuf, die er beherrscht und denen 

ihr jüdifcher Schöpfer die Beftimmung gab 

den jüdifchen Geldjad zu jhügen und der 

alljüdiihen PBrofitgier die freie Bahn zu 

erhalten Weil Millionen Deutjche diefe Tatfache noc) 

nicht fernen, erhoffen fie fich von jedem neuen Negie- 

rungswechjel VBerbejferung ihrer eigenen Lage und Yens- 

derung des gefahrvollen Surfes, den das vepublifanijche 

Staatsfchiff Ichon jeit vielen Jahren fährt. 

Nun fegen diefe Millionen Deutjchen ihre Yofnung 

auf die Fommenden Taten der Regierung des Generals 

Kurt v. Schleier. Und find danı ein paar Monate 

vorüber, dann find jene Millionen, die geivartet und 

gehofft Hatten, aufs Neue der Enttäufchung preisge- 

geben. Seit der „Stürmer zum deutjchen Volfe Ipricht, 

hat er e3 nie unterlaffen zu fagen: Willft du vor Ent 

täufeyungen bewahrt bleiben, willft Du wiffen, warum 

du mit allen bisherigen Staatsregierungen nicht aus 

den Elend herausfommen fonnteft, dann erferme endlich 

den SHuliffenfchieber auf der Bühne der Politik. Umd 
diefer Kurliffenfchieber ift der ewige Jude. 

Warum Molf Hitler nicht Kanzler werden durfte 

haben wir im „Stürmer“ fürzlic) dargelegt. Wir haben 

mög SP, were 8 me 2 judiiden Uu- 

ffammerung befreit wird. Eine folche Freimadhung 

farm aber nur durch eine Volf3bewegung erkämpft wer- 
den, deren Führer unabhängig ift vom Juden und feinen 

parlamentarischen Helfershelfern. Diefer Unabhängige ift 

Adolf Hitler mit feiner Nationalfozialiftifchen Deutjchen 

Arbeiterpartei. Daß dem deutfchen Volke durch Adolf 

Hitler die Freimahung von der jüdiichen Sklavenherr- 

fchaft tatjächlich gejchehen würde, und daß andererfeits 

eine Scleiher-Negierung eine Fortjegung der bisherigen 

Elendspolitif bringt, das erfährt man jegt auch durch) 
ein jüdifches Geftändnis. Das „Zsraelitijche Jar 
milienblatt” (Hamburg, 8. Dezember 1932) jchreibt 
anläßlich der Negierungsübernahme duch Kurt von 
Scleider: 

Als Adolf Hitler von dem Herrn Neichspräfidenten 

die Aufforderung zu dem Verjuch erhielt, eine parlamen- 

tarifche Mehrheit als Unterlage für eine Regierung zu 

fuchen, die unter Führung Hitlers als Neidhsfanzler 

itegen follte, Hatte Die Deutjche Negierungstrije einen 

Stand erreiht, Der uns als Juden zutiefit be= 

rührte. War Hier dod zum erjten Male die Mög- 

lichkeit in greifbare Nähe gerüdt, dag der Führer 

einer durd und Ddurd antifemitijd einges 

ftellten Bartei die Zügel der Negierung im 

Deutjhen Neide ergreifen fonnte. Wir brau- 

hen Heute nicht zu wiederhofen, wie Hitler an der Auf: 

gabe jheiterte, die ihm der Neichspräfident gejeßt hatte, 

wie er gar nicht einmal den ernjtgaften Verfud) unterneh- 

men fonnte, die Führer anderer Parteien im neuen 

Neichstag in feine Gefolgfchaft zu zwingen, mie Dieje 
vielmehr in ihrer großen Mehrheit es nblehnten, mit 
dem Nazi-Führer zufammenzugehen. In dem Augen 
blid, als fih die Unmöglidfeit einer Ne- 
gierung Hitler ergab, hatte Die Frage der 
Negierungsbildung für uns Juden zmwarin 

unferer Gigenfhaftals Staatsbürger nidt 
an änterefjeverloren, aber als Sudenfonn- 
ten wir dod) erleitert aufatmen und den 
fommenden Dingen mit größerer Ruhe ent- 
gegenjehen... 

Kann e8 noch deutlicher gejagt werden, als es hier 
durch diejes jüdische Geftänduis gejchieht? Warum fön- 
nen die Suden „erleihtert aufatmen“ in dem 
Augenblid, wo Kurt v. Scleicdyer die Negierung über- 
nimmt und warum fünnen die Suden „den fou- 
menden Dingen mitgroßer Ruhe entgegen- 
fehen? Weil die Juden wiifen, daß General Kurt 

Deutsche kaufen nur beiDeutschen 

Die Juden sind keine Deutschen 

ag 
sc 

u ;asiefen, Daß c’ueCulöfeug „e2beutichen Volkes 

v. Schleicher fein Zudenfeind ift. Weil die Juden willen, 

daß Kurt v. Schleier al3 Fremd der Juden nicht gegen 

die SIntereffen des jüdijchen Wolfes regieren wird und 

nicht vegieren fan. Und darum jagen wir immter wieder! 

Solange Wolf Hitler und feine nationalfo- 

zialiftifhe VBolfsbewegung ferugehalten 

werdenponder Staatsjührung, folangetri- 

umphiert der jüdiiche Geldfad und bleibt 
das Deutfche Volk im !’lend. Crfemt dies das 
deutfche Wolf in abfehbarer Jeit, dann wird ihm nocd) 

die erfehnte Freiheit werden, sibt das dentfche Volt Adolf 

Hitler nicht die Macht im Stute, dann geht e$ am Juden 

zugrunde. Damı wimmt d * deutfche Wolf ein Ende, 

wie es andere Völfer vor Fm jchon genommen haben: 

Kulturvölfer der Bersangendheit leben nur 
nobhinder Gefhidhte written. 

Nacht über Flandern 
Bon Erich Hointis. Brojfiert NM. 3.—, Leinen RM, 4.20. 

Brunnen-Berlag, Willi Bifchoff, Berlin SW. 68. 
Ser Berfaffer rechtet and Nadert nicht, er ift weder Miliz 

tarift no& Pazifift, er it Soldat und Deutfrher, er hat feinen 

Kampf gefämpft und ift Demütig, tüdjtig und tapfer gnewefen 
durch alle furchtbaren Screfen der Flandernichlarht hindurch. 
Nichts von dem Scweren x9 Graufigen wird verjchwiegen, 
das Bud) ijt beileibe fein Hurr..: Buch, es ift ein ernftes, männz- 

liches Buch. und der Tod, fo oft er aud, kommt, ift fein billiges 

bloßes Wort. Wir werden darf diefe Schilderung Zeuge des 

Gefchehens, Nichts anderes gibt uns Hoinkfis, als biejes 
Inappe Zeugnis, aber indem cı Ferichtet, fagt er das Bejte amd 
Wichtigfte zwifchen den Zeilen. Er jagt darüber aus, weldje 

moralifche und materielle Kraft in einem Volke verborgen liegt, 
wenn es mit ganzem Exnjt fi einfeht. Daneben wird ein 
deutlicher Blifd in den Medje us der Scladt neneben, in 
das Zufammenwirken, in die & .cuftur, in die Bedeutung Des 
Einzelnen für das Ganze, und do cundet fi denn das Bild, und 

das Berftändnis für alles Fommt glerreid und groß herauf: 

nicht die Maffen find es, fonder : Die Einzelnen, die Zucht am 

und im Einzelnen und das foftbrr * Erbgut. Die Sprade zeichnet 
fit) durdy ihre Schlihtheit uni öjichtstofigfeit befonders ang, 
Es ift diefer Nebel darin, diee Yadht wud Dieie Schwere Der 

Erde und das würgende Granen der unheimlichen, unentriune 
baren Materiatfdladht. 

— Kehrer Hü;nmer der 
Zu Schwarzenberg be. Tjeinjeld fand an 1. Dftober 

eine Hindenburggeburtstagsieier fin... Der Beranftalter war der 

„Stahlhelm“. Der Leiter „5 Abends war der im Der 

aanzen Sieigerwaldgegend fattfzir befannte Lehrer Hümmer 

aus SKirchrimbad. Daß die Hindrshurggeburtstagsfeier nur ein 

fadenfcheiniger Vorivand war, beis‘ die Miwefenheit des HYanpt- 
manns Heiß und feiner Trabiurıs Dehant und Saums 
weber aus Ansbad). 

Na) den zuverläffigen Ausiancn von DVBejnchern jener Hinz 
denburgfeier war der ganze At-n> nichts weiter als cine ges 

meine Hebe gegen den Net: >malfozialismus. Am 

ärgiten tat fid) der dem „Stüruer“ fchon befannte Nazifreifer 

Hüämmer hervor. Wenn er umer Gleichgefinnten it, nimmt er 

das Maul gewaltig voll, Wenn er Yazi in der Nähe weiß, it ex 

artig und befcheiden. Seit der Srrrenflub im Sattel fit, it 

dem Lehrer Hümmer aus + rimbadh der Kamm arg ges 

fhwollen. Seit dem Tag fteigt m: ftolziert er herum wie der 

Gorel im Tangen Gras. Auf der Hindenburggeburtstagsfeier 

in Scheinfeld Kie fi) der Herrenttubanbeter Sümmer zu Acupe= 

rungen hineeißen, die ihm vieitsicht mod) einmal teuer zu 

ftehen Yommen dürften. Er fagte water anderen: „Die Stahle 

heimer von Sceinfeld, die zu dis Nazis übergegangen find, 

find Deferteuren gleih. Die Na, uud die Schwarzen haben 

während des legten Wahlfampjes od; miteinander gerauft und 

hente wollen fie miteinander reg «en, Diefe Hunde,” Den Zon 

und die Manieren deutjchnationater Junker, Syndiei und Die 

reftoren hat er gut abgegudt, der Razihaffer Hüämmer. Eines 

fan er fich gefagt fein laffen: Zasisitalfoziafiften und ehemalige 

Stahlhelmer, die heute in der"... !ämnpfen, Tann er nicht bes 

Bidigeie. Du HE ET, vi rt a han I Ai 

und chemaligew Stahlhelmer über ihm denfen, das werden fie 

ihm bei pafiender Gelegenheit zu wilfen tun. Und da wundert 

fich diefer fanofe Hämmer nod, wenn anftändige Männer ein 

Lager verlaffen, in dem Leute von feinem Format den Ton 

angeben. 
Früher nannte einmal in einer folchen VBerfammlung Haupts 

mann Heiß unferen Führer Adolf Hitler den Banz 

nd Franfenortheiter - Eine Stimme aus dem Volte 
Lieber Stürmer! 

Am Sonntagvormittag ud unfer Franlenorcheiter un- 

ter Leitung von Dirigent Willi Böhm zu einem Volfs- 

Sinfonie- Konzert in der Meifterfingertirche ein. Wer diefe 

Konzerte fon befucht Hat, weih, dab er für wenig Geld zu 

einem Hohen Runjtgenuß kommt. Schon die Auswahl aus 

den Berlen unferer deutjchen Tonfünftler zeigt die Abficht 

und den Willen des Dirigenten, nur Allerbejtes ver- 

mitteln zu wollen. Nur die „Fürften“ im Neide der 

Töne fommen Hier zu Worte. & v. Beethoven mit 

der erjten Sinfonie, N. Wagner mit dem Giegfried- 

Soyll und dem VBorjpiel zu: Der fliegende Holländer und 

EM. v. Weber mit zwei Arien: „Wie nahte mir Der 
Schlummer” und „Ind ob die Wolfe fid) verhülle” waren 
das Programm des Sonntagmorgenfonzerts. 

Das Franfenorchefter hat ja aus berufenem Munde 

jchon wiederholt hohes Lob erhalten. ES joll nun einmal 

auch Hören, welde Wirkung feine Kunjt beim einfachen 

Menjhen austöft. Aus dem unverbifdeten, gejunden, 

natürlichen Gefühl Heraus und aus der Wirkung, die Die 

Leitungen bei alfen Zuhörern hervorriefen, bin id) be= 

rehtigt zu jagen: Es war &,ttespienftim beten 

Sinne, was dem Befudher diefes Konzerts 

in Diefem ftimmungspollen Raum geboten 

wurde. MWeberirdifch jchön Eangen die unvergänglichen 

Weifen in den Hohen Sänlenban, bald madtvoll aufrans 

frhend, bald leife und fast unmirkfic verklingend. 

Auch die Sängerin Martda Frick gab ihr Beites. 

So jeelenvoll und innig Hörte ich die Freifhügarien 

felten fingen. „Leife, leife, fromme Weife, [hwing did) auf 

zum Sternenfreife‘. Solche Töne müfjen den Weg nad 

oben finden und die Herzen der Zuhörer aufwärts ziehen, 

heraus aus der Unraft, dem Shmuß, der Schande unjerer 

Tage. Ic) Habe die Gewißheit, dab alle Bejucher des 

Konzerts mit dem gleichen Dankbarfeitsgefühl gegen Die 

Künftler die Meifterjingerfirche verließen. Das ideale Er- 

gebnis der VBeranjtultung war für die Zuhörer, wie aud) 

für die Kiünftler erfrenlid), denn diefe mußten Die erzielte 

Wirfung fpüren und fi) Daran freuen. Anders Das 

materielle Ergebnis! Der Bejud des Konzerts ließ jehr 

zu wünjcen übrig. Die Höhe der Leiftung hätte ein aus- 

verfanftes Haus verdient. Lieber Stürmer, fag e8 Deinen 

Lefern: Wer no Geld Hat für den Bejud 

wer 

Nazihafjer aus Kiecheimbach 
nerträger der nationalen Beweguug, die SA. die 

Sturmteuppen und den Stahlhelm die Neferve, So fagte Heiß 
damals und was tut er heute? San man zu foldhen Herren 
noch; ein Zutrauen haben? Krruer erflärte Hauptmann Heif 
einmal in Scheinfeld vor der eruen Präfidentenwahl: „Düfterz 

berg it nur eine Zählfendidatur. Der erjte Wahlgang fpielt 

gar feine Rolle, wenn Hitler im zweiten Wahlgang Bräfis 

dent werden foll, wird er es eben.“ Wir fehen, wie wir belogen 

wurden und diefe Führer wundern fich, wenn ihnen Die Leute 

nicht mehr blind naclaufen. Aoni; Hitler ließ fid) von Diefen 

Herrenkiubgefellfehnjten nicht einfangen, deshalb die Wut gegen 

die Nazi. Auh Saummweber lieh fih von feinem „Names 
raden" Hümmer, was Hebe anbelangt, nicht zurüdjtellen, In 
einer früheren Verfammlung fprad) diejer nette Herr von Adolf 

Hitler als von einem Ausländer Der Hanptfdhlager in 

diefer Berfammlung bezw. Feier war: „Adolf Hitfer Hat 

es doch bloß zum Gefreiten gebradt.” Was Tönnte 

die innere Hohfheit und dünfelhaite Aufgeblafenheit Diefer Ges 

felfen befier fennzeichnen, als dieie ihre eigenen Worte, 

Der gebildete Hümmer sit gegen feine ehemaligen Stahle 

helmfameraden fo gehäfiig, day :r fie nicht einmal eines Grußes 

mehr würdigt. Nad) Ausfagen von Stahlhelmfameraden, bie 

die Hindenburgfeier befuchten, waren bdiefe von der gemeinen 

Heße ebenfo empört wie jeder andere anjtändige Menid. Sie 

verließen vor Wut den Saal, 
Zwei Nationatfozialiften, die Fid eingefunden hatten, wurden 

fhon zu Anfang ans dem Saal gewiejen, 
Darum Stahihelmtamieraden, fchrt Den aufgeblafenen Hegern 

den Nüden. Eure Führer fird ins anderes als Hanblanger 
er alte he Wr, ee Ente ie werden, 
hätten fie nicht für BPapen eimireich Tonnen, der Ward feine 
Notverordnung den Wermiten der Armen nochmals ihre Heinen 
Renten kürzte — der Stahlhelm war damit zufrieden! 

Tretet aus dem Papen-Stahlhelm aus! Werdet Kämpfer! 
Kommt zu Mdolf Hitler! 

Mehrere chemalige Stahlhelmer, 
die heute Nationalfozialiften find. 

eines Kinos, für ein Glas Bier, eine Taffe 
iaffee oder eine gute Zigarre, fann aud) die 
paar Grofdhen aufbringen für den Befud 
dDiefer Franfenordhejter-Nonzerte Der ite 
nere Gewinn, den er Dabei cinheimft, ift 
2ohn, der vreidlid Iohnet. M. Sc. 

Der Balteriologe 

Gegen den Bazillus, den Sitler dem Bolfe eingeimpft, 
haben mer noch Fein wirfiames Gegengift gefunden 



Die Kinderfreunde des Berliner Juden Dr. Röwenitein 
Klanmäkige Serjtörung der chriltlichen Familie / Skandal in Nürnberg 

Der „Stirmer” fehrieb im feiner legten Nummer über 
die „Seheimniffe von Bafel”. Er fihrieb davon, daß Die 
Ereignijfe der legten Wochen mil erfchreefender Deutlich- 
feit beiviefen hätten, daß alles fo gefoinmen fet, wie es 
von den Juden auf dem zioniftifchen Kongreß in Bafel im 
Sahre 1897 bejchloffen worden war. Der „Stürmer 
fchrieb: „Wer Die Brotofolle von Bajelfenıt, 
dem fällt es wie Schuppen vou den Augen. 
Der iit fehend geworden für immer.“ 

Wie verht der „Stiiemer” damit hatte, Fan a eimem 
neuen Beifpiel bewiejen werden. An einem Vorfall, der 
fi in diefen Tagen in Nürnberg zugetragen hat. An 
einem ıumerhörten Skandal, in den die unter Leitung 
de3 Dberbürgermeifters Dr. Luppe jtehende Nitrnberger 
Stadtverivaltung in einer Weife beteiligt ift, die manchen 
faun glaubhaft erfcheinen wird. Die Tatfachen jprechen 
jedoch eine fo deutliche Sprache, daß auch die Yıveifler 
derftuinnten müffen. 

Su der Niederfchrift über die Zehnte Sikung 
heißt e8 in den „Protofollen von Bafel” im fünften 
Abjcgnitt: 

oe. Wir werden die Bedeutung der wichtjünischen 
Familie und ihre erzieheriichen Werte vernichten.” 

Daß in dent von den Juden bolfchewifierten Sotwjet- 
vußland die Familien zevftört wınden, ift befannt. Daf 
dort die Erziehung der nichtjüdifchen Kinder den Eltern 
entzogen wide md fich Yunderttaufende verwahrloite, 
dem &fend preisgegebene Kinder im Land herumtreiben 
und zu einer Plage für die Bevölferung geworden jind, 
twilfen wir ebenfalls. Daß der Jude aber auch in Deutjch- 
Yand die Herftörung der nichtjüidifchen Gamilie plan- 
mäßig betreibt und ihre erzicherifchen Werte vernichtet, 
tollen Viele noch immer nicht fehen. Troßdem diefe Ber- 
feßungsarbeit fich fohon in furchtbarfter Weife ausgeawirkt 
hat und das Gift immer weiter frißt. 

In Deutfchland bedient fi der Jude zur Erreichung 
diefes Zieles in erfter Linie einer marriftifch-bolfchetvifti- 
fchen Bewegung, der er in niederträchtiger und verlogener 
MWeife ausgerechnet den Namen „Kinderfreunde‘ beigelegt 
hat. Diefe fogenannte „KRinderfreunde”’beiwegung wird ge- 
führt von einem Berliner Stadtfchulrat (!), dem Juden 
Dr. Kurt Löwenftein. Diefer jüdische Stadtjchulcat ift ein 
Todfeind der chriftlichen Religion. Mit allen Mitteln 
verjucht ex diefe verächtlich zu machen, übergießt fie in 
jeinen Schriften mit Spott es-Hohn und bezeichnet dag 
Ehriftentin al3 eine Erfindung für die Dummen. Für 
die jüdifhen Talmudlehren aber fegt fich diefer 
Sude mit aller Kraft ein: als Schulrat an der Neu- 
föllner Schule trat er für die Erhöhung der 
Bahfbderjüdiihen „Neligions-Stunden ein! 

Ueber die Aufgaben der „Kinderfreunde”beivegung 
jchrieb die Beitfchrift „Spzialiftifche Erziehung” im Anguft 
1921 Folgendes: 

vr... Ihre Aufgabe ift eS leßten Endes, die Erziehung der 
Sugend in förperlicher und fittlicher Beziehung, die bisher in 
den Händen der Familie war, zu übernehmen. 

Demm Das ideale Ziel des Vereines ift, nicht bloß Unter- 
ftüßungs- und Fürforgeverein zır jein, jondern die Kinder gänz- 
lich von der Familie wegzunehmen und in eigenen Heimen zu 
erziehen. Diele felbjt unter den Sinberfreunden twerden dieje 
Tatfache, die eine Umwälzung unfrer ganzen Erziehung bedeutet, 
noch wicht in ihrer ganzen Tragweite erfannt haben: Die 
Kyamilienerzichung foll durd ein nenes Syftem abgelöft werden.“ 

Der Jude Dr. Kurt Löwenftein jelbit aber fihrieb in 
feinem Buch „Das Kind al8 Träger der werdenden 
GSejellichaft“: 

„Anjere Sinder find Kinder unjerer Slafjfe, unfere Nlaffe 
aber ift mehr al8 eine Yamilie, unfee SMajje ift die werdende 
Gejellfchaft. 

Darım jagen wir die Kinder des Proletariats gehören heute 
fhon nicht mehr der Familie, fie gehören der gejamten Safe 
und die Arbeiterflaffe hat Dafür zu forgen, daß die Bourgeoijie 
unfve Kinder nicht raubt.” 

Seinen abgrumdtiefen Haß gegen die chriftliche Familie 
und ihre erzieherifchen Werte, die, wie in den „Proto- 
follen von Bafel” gejchrieben fteht, vernichtet wer- 
den follen, befennt der Jude Löwenjtein mit folgenden 
Worten: 

„Das Kind muß zum Wroletarier gemacht werden... Früh- 
zeitig muß ihm das SKlafjenbewußtjein gepuedigt werden.... 
es lebt nur für feine SKlafje,“ 

und um allem die Krone aufzufegen erflimmt er weiter- 
hin den Gipfel jüdischer Niedertraht und Gemeinheit: 

„Bir Soztafiften (foll heißen: wir marziftifchen Sudent- 
fnechte! D. dr. d. St.), die wir Kaifer und Könige geftürzt 
haben (auf Gceheiß de8 Juden! D. Schr. d. St.), wir fünnen 
unten Kindern gegenüber nicht unsre eigne Autorität aufrichten. 
Unfre Rinder wollen feine Autorität haben. Wir führen das 
Kind Hinaus aus der Familie, Kommandoton, Drohung und 
Strafe taugen nicht für die Erziegung der proletarifchen Ge- 
meinjchaft. Statt Bater und Mutter follen fie lieber zu ihren 
Eltern Surt und List fagen!!“ 

Sn jeinem beifpiellojen Haß gegen alles Hohe und 
dem deutichen Menfchen Heilige macht der Jude Dr. Kurt 
Löwenftein felbftverjtändlich auch vor den Begriffen Bolt 
und Baterland nicht halt. Nationalgefühl, Verbundenheit 
mit der Heimaterde, Liebe zum eigenen VBolfsgenoffen, in 

deffen Adern das gleiche Blut xollt wie in den eigenen, 
müjjen herausgeriffen werden aus den Herzen der werden 
den „Haffenbewußten PBroletarier”. Deshalb fordert er in 
feinem Buch weiter: 

„Die Erziehung zum nternationalisnus muß unfren Sins 
der Far md enhvidhungsnotvendig werden. Wir branden 
nicht Kächitenliebe, fondern Fernftenlichet!“ 

Längft fchon wiffen wir, daß e3 die jüdischen Draht- 
zteher der Mearriften foweit gebracht haben, daß vielen 
fozialdemofratifchen und kommuniftischen Sudenfnechten 
Ehinefen, Mongolen md Neger al „Slaffengenoffen‘ 
näher jtehen, als deutjche Bolksgenofjen!! 

Die chriftliche Neligion lehnen die „Sinderfreunde” 
al3 Erziehungshilfe felbjtverftändfich vollfommen ab: 

dir teen tn aller Deniligpteit die Funktion der Religion 
al3 Feltigeriun der GSittlichfeii ad. Wir wehren uns gegen Die 
Verquidung von Neligion md Bittlichfeit, gegen die jogenammte 
religiösefittliche Erziehung. 

Erzieymug ijt möglich ohne Neligion, ja eine freie Erziehung 
muß fogar ohne Religion fein,” 

(„Spztalijtifche Erziehung“ Märzneft 1924). 

Diefe „Sinderfreunde”bervegung, die mit dem vorher 
Sefagten genügend gefennzeichnet ift, veranftaltet zur 
Zeit in Nürnberg eine Ausjtellung. Diefe Anstellung 
findet ausgerechnet in dev Weihnachtszeit ftatt. Ju einer 

Zeit, wo insbefondere das Kind umfangen ift von dem 
uvalt-herrlichen und geheimnisvollen Weihnachtszauber, 
two das Ehriftfind in all feinen Neden und Träumen 
die Hauptrolle Spielt, wo feine glänzenden Mırgen dem 
Lichterglanz des Weihnachtsbammes entgegenleuchten. Daß 
dieje Ausftellung min gerade in diefen Wochen vor dem 
Weihnachtsfeft veranftaltet wird, ift Feineswwegs nur ein 
Zufalf. 

Warum c3 gefchieht, dariiber gibt die Zeitfchrift „Sp> 
zialiftiiche Erziehung‘ Auskunft; fie fchrieb im Suni 1925: 

„ir mäühjen dazu fommen, daß der 1. Mai den proleta« 
rischen Samilien mehr bedeutet, als alle Fonfeffionellen Fefte. 
Neben den eigentlichen profetarifchen Feften werben auch die tief 
eingetwurzelten Fonfeffionellen Kefle mit neuem proletarischen Sırs 
hait ducchtränft werden. Weihnachten ift nicht Ehrifti Geburtss 
feft, nicpt nur Winterfonnenivende, es erzählt von wahrer Weis 
Ichentiebe, von der Hoffnung anf Erlöfung der Menjchheit durd 
das Proletariat.” 

Mit teuflifcher Ueberlegung und Berechnung haben 
die jüdischen „Sinderfreunde” den Zeitpunkt gewählt, m 
ihren Unrat, ihr jüdifches Gift, ihre zerfegenden Scund« 
und Schmußchriften auszulegen. Shre wahren Ziele ha» 
bei fie allerdings in echt talmmdifcher Weife zu vers 
jehleiern verftanden. Ju eient fehnalzigen md verlogenen 
Sröffmmmgsartifel fchrieb die „Sränfifche Tagespoft in 
Nürnberg anläßlich der Eröffnung diefer Ausftellung über 
„giel und Erfolg der Kinderfreundebewegung‘ folgendes: 

manchen Ninmberger ungen und Meädel wird Das 
der fihönen Kheininfel Namedy als unvergeßliches 

Erlebiis fein Leben lang begleiten.’ 

Sie fihrieb allerdings nicht3 davon, daß jener Sude 

Die Hintermänner der Baddie Laden 
Was von der Vernichtung des deutfchen Mittelftandes 

in den legten 13 Jahren durch die jüdischen Warenhaus- 
fonzerne und Einheitspreisgefihäfte übrig blieb, verfucht 
nun der Jude auf Hinterliftige Art und Weife rejtlos zu 
erledigen. Ein folches Unternehmen ift die Firma Baddie. 
Diefe befigt in Bayern einige Hundert Filialen und hat 
mit ihren noch nicht beendigten Filiafraubzug unzählige 
deutjche jelbftändige Gefchäftsleute un ihre Eriftenz ge- 
bracht. Nun wollen tviv mal diefe Firma näher betrachten 
und dabei aucd) etwas Hinter die Kuliffen leuchten. Die 
Firma Baddie ift handelsgerichtlich eingetragen auf Die 
beiden Namen Badofen und Dieb. Seder von ihnen 
hatte früher eine Kolonialwarengroßhandlung. Nachdent 
der Laden nicht mehr recht Flappte, fchloffen fie fich vor 
einigen Zahren zufammen unter der Firma VBaddie mit 
dent Biel, Filialgejchäfte Fir den stleinverfauf zu er- 
richten. Sie machten eine Filiale nach der andern auf 
und wirtfchafteten fo weiter, bis ihnen anfcheinend Die 
Sache über den Kopf gewachfen war. Nun Fam der ver- 
hängnisvolle Schritt. Der befannte jüdifche Marga- 
tinefongern van den Berg (Schwan im Blauband) mit 
dem Siß in Holland (!!) nahm fi) um die Firma 
Baddie an und zug den Laden neu auf. Die urfprüng- 
lichen Suhaber wurden als Profuriften angeftellt. Hier 
in Nürnberg jchmeißt die Kifte ein gewifjer Klein umd 
feine Schwefter, welche beide al3 PBrofuriften, (jowveit 
uns bekannt ift mit einem Monatsgehalt von je 500 ME.) 
angeftellt find. Berühmt ift befonders das Fräulein Klein 
durch ihre brutale Behandlung des nicht gerade gut» 
bezahlten Perfonals. Biele, die fchon dort befchäftigt 

EEE TESTEN 

Ein Hitlerbub 
Lieber Stürmer! 

Hier in unferem Mearftfleden Feucht find die Buben und 
Mädel Tauter Hitler. Mein Heiner Neffe ift der begeiftertfte 
davon. WUl3 bei der Wahl Papierfähnchen mit dem Hafenfreuz 
verteilt wurden, ftand er an der Schule und gab fie aus. Der 
Lehrer Tam an und war erftaunt. „Bub, was madhft du 
denn da,” fagte er, „das ift doch verboten!“ Der 
Junge erwidert: „Herr Lehrer, ich tw3 halt. Wenn 
Sie mir aud morgen den . dollhauen Das 
madt mir nidht3.” 

Kurze Beit darauf fommt ein Reijender zu nit und will 
ein Gejchäft machen. Ein Yude. Er figt da und mein Neffe 
fommt herein. Das zehnjährige Bübel jchaut den Yuden an 
und fagt: „Du Onkel, bei dem darfft Du fei nidht3 
faufen. DöS iS dod a Zud!” Sch Faufte auch nichts 
bei ihm. il 

Bolksbildung nicht Allgemeinbildung! 
Die Tragödie der deutfhen Schule ift offenfihtlih. Die 

fogenannte „Lernfcdule” beherrjcht noch, reitlos unfer ganzes Er- 
sichungswefen. Was die völfifhe Gegenwart bewegt, wird fchen 
umgangen, Yormalfram, mittelalterlihe Bauferei, daneben inter- 
nationaler, weltbürgerlidher Wilfenichaftsbetrieb, find die Lofung. 
Tie Jugend aber fühlt diefen Zwicfpalt, fie verlangt nad) völfiic 
nationaler Schulbildung, und podht auf ihr Nedht nad wahrer 
Volfshildung. Tie vorliegenden Gedanfengänge finden ihren 
Ausdrud im Scptemberheft des „Welttampis” (Monatsichrift 
für Weltpolitik, völfifhe Kultue und Die Audenfrage aller 
Länder — Deutfiher Bollsverlag, Dr. E Boepple, München 
2 SW. — Preis: Vierteljährlihd MI. 1.50, Einzelheft 50 Pig.), 
Das unter dem Titel „Bolksbildung — nicht Allgemeinbildung“ 
erfchienen ift. Ein bis ins Nleinfte vertrauter, erfahrener 
Schulmann fereibt Hier und zieht die Folgerungen aus feinen 
Erfenntnijfen, 

Serein in die Sitlerpartei Melde Dih an auf der Geichäftsitelle 

der RSDAB, HSieihelgalfe 28 

waren, fünnen ein Lied von der gemeinen Ausdrudsiveife 
diefes Fräuleins fingen. Wir dom „Otürmer” Tehen 
ettvas hinter die Bühne und mwilfen, daß die tobenden 
Profuriften von jüdischen Aktionär gefehürt werden. In 
diefen Falle von den Holfändifchen Juden des Yan Den 
VBergsslonzerns. Die Filialfeuche des VBaddie-fionzernd 
nahın derartige Formen an, daß jelbit das Kapital der 
van Den Berg-Zuden nicht mehr ausreichte. E3 mußte 
die jüdische Dresdner Bank einfpringen. Sedoch mit 
den Berfauf von Lebensmitteht allein befommt die Firma 
Baddie den Nachen nicht voll. Sie verlegte fi od) in 
mehreren Städten auf die Eröffnung von Warenhäufern, 
zun Zeil mit Nejtaurationsbetrieb, um den Prozeß der 
Vernichtung des deutjchen Einzelhändlers und der Gaft- 
wirte zu bejchleunigen. Wenn man bedenft, daß es in 
ganz Deutjchland derenige Filialbe;riebe gibt, fo Tai 
man ih ein Bild machen, wieviel Leid, Kummer und 
Sorge Diefe meift mit jüdifchem Kapital gejpeiften Unter- 
nchmungen über den deutjchen Gefchäftsmann gebracht 
haben. Diefenm Treiben haben die Negierungen der leßten 
dreizehn Sahre nicht nur tatenlos zugejchen, fondern fie 
haben Diefen Schwindel noch unterftüßt. Das find die 
Sünden der Judenparteien, insbefondere der Wirtfchafts- 
partei, die mit der Negierung Briining zweieinhalb Jahre 
durcch Die und dimm gegangen ift. Einen Appell an die 
jeßige Negierung zu richten, wäre Unfinn Mir eine 
Negierung, die felbjt nach dem Nettungsring ruft. Wir 
Kationalfozialiften haben Feine Veranlafjung einen jolchen 
auszwverfen. Das Fommende nationalfozialijtifche Deutjch- 
land wird dafür forgen, daß der Filialrunmel gehörig 
eingedänmmit wird. AB, 

| wilıy Burmesters 
Konzertreise durch Franken | 
Geheimrat Professor Willy Burmester, der 
auf der ganzen Welt bekannte und gefeierte 
Geiger, kommt in Fortsetzung seiner groß- 
angelegten Konzertreise nach Franken. 

Der Künstler spielt: 

am 15. Dezember, abends 8 Uhr, 

inNürnberg im Kulturverein 

Den gesamten Reinertrag 
aus seinen Konzerten hat der Künstler in 
hochherziger Weise 

für die Hinterbliebenen der im 
Freiheitskampfe gefallenen S.A.- 
und S.S.-Männer 

zur Verfügung gestellt. 

Wie soeben in Thüringen, wird Willy Bur- 
mester,derals Geigerhöchsteundgeschliffenste 
Könnerschaft mit einer männlich-kraftvollen 
klassisch-klaren, aller Sentimentalität abholden 
Musikauffassung verbindet, auch in Nürnberg 
alle Zuhörer zu größter Begeisterung hinreißen. 

Die Preise sind so niedrig gehalten, daß auch 
den ärmeren Volksgenossen der Zutritt zu 
dem Konzert ermöglicht wird. 

Kommt alle! Kommit alle! 



Dr. Köwenftein anläßlich diefes von den „Kinderfreins- 
den” als jogenannte „Sinderrepublif” veranftalteten Zelt 
Yager3 auf der Rheininjel Namedy den Prejjevertretern 
erHlärte: 

„Es gibt für uns einfach für die Kinder weder Gott nod) 
Religion!“ 

Nun wäre e3 vielfeicht nach Anficht vieler eine Sade 
diefer „Sinderfreunde” und fonftiger Judenfnechte, eute 
folche Ausftellung zu veranftalten. E&3 wäre Sache der= 
jenigen, die fie hineinzuloeen verftehen, fich jelbjt ein Llr- 
teil zu bilden über das, was damit beabjichtigt twird. 
Was aber mehr als merkwürdig ift, was Erjtaunen und 
Kopfichüitten in weiteften Streifen Herborgerufen hat, was 
al3 ein unerhörter Sfandal, al eine Verhöhnung der 
chriftlich-deutfchen Bevölkerung bezeichnet werden muß, 
ift das, was unfre Nürnberger Stadtratsfraftion in diefem 
Bufanmmenhang der Deffentlichfeit zur Kenntnis brachte. 
Die Stadtratsfraftion der Nativnalfozialiften bradte u 
der Ießten öffentlichen Stadtratsjigung folgende Dring- 
Yichfeitsanfrage ein: 

Die fugenannten „Kinderfrennde“, eine boljche- 
wiltiich-marriftiiche Bewegung, Die die Jugend dem Eltern: 
haus entziehen will und fir den proletarifchen Klaffens 
ftant reif maden joll, die die Neligion als eine Erfins 
dung für die Dummen Hinftellt und in ihren Zeltlagern, 
den jogenannten „Kinderrepublifen“, die Jugend für den 
roten Bürgerkrieg vorbereitet, veranftaltet zur Zeit in 
Nürnberg eine Austellung. 

Die Tätigkeit der jogenannten „Kinderfreunde” Tüuft 
nad) den Feititellungen des bayerischen ultusminifterinns 
dur; Ausfchaltung aller religiöfen Werte, Durd) die Xb- 
lehmimg der Artorität des Elternhaufes, der Schule und 

der Kirche und die zu weit getriebene Semeinfdaftser- 
ziehung Der Gefchlechter den Erziehungszielen der baye- 

rischen Volfsjchile zuwider. Den Schulpflichtigen it Des- 

Halb in Bayern die Zugehörigkeit zu Diefer Bewegung 
verboten. 

War dem Stadtratspdireftorium bekannt, daß froß 
dDiefer Tatfahen zu der Eröffnung der fraglidden Aus= 

ftelfung ein tädtifher Bezirfsihulrnt, der Dis 
reftor des Städtijhen Jugendamtes und 
der Vorftand des ftädtifhen Kunbenheimes 
als offizielle Vertreter abgeordnet wurden bezw. als julde 
begrüßt werden konnten? 

Billigt Das Stadtratsdireftorium Das Verhalten der 
betreffenden Beamten bezw. derjenigen amtlichen Stellen, 
die fie mit ihrer Vertretung beuuftragt Hatten? 

Für die Fraktion der Nationalfozialiten 
gez. Willy Liebel. 

Dem roten VBürgermeifter Treu, dev feinen Stollegen 
Dr. Luppe in jener Sigung vertrat, war diefe Yhrfrage 

mehr al3 peinlich. Die Margiften beeilten fic), die „Dring- 

Yichfeit” anzuziweifeht, fodaß eine fofortige Beantwortung 

der Anfrage nach den Beltinnmungen der Gejchäftsord- 

nung unmögfid) war und auf die nächte Stadtratsfigung 

verfchoben werden mußte. Pg. Stadtrat Willy Liebel 

fündigte eine ausführliche Begrindung der Anfrage für 

diefe nächfte Sibung an. Wir aber fragen zumächit ein- 

nal das bayerijche Nultusminifterium, was es angejicdht3 

diefes ungeheuerlichen Sfandales zu tum gedentt. Wir 

fragen den Heren Minifter Dr. Golenberger von der 

„riftlichen” bayerischen Volkspartei, vb er gewillt it 

zuzulaffen, daß amtliche Stellen dieje marziftisch-boifche- 

wiltifche „Kinderfreunde”bewegung unterftügen? DD er ge- 

willt ift zuzulaffen, daß Beamte, denen twir bie Erzieh- 

ung unfrer Sinder in den Schulen anvertrauen midfen, 

fich offenfundig mit der ftaats- und volfszerjtörenden 

Tätigfeit diefer jüdifchen Volfsverderber einverftanden er» 

flären dadurch, daß fie der Eröffnung diefer Ausjtellung 

beitwohnten?? 

68 wäre wahrlich an der Zeit, daß auch den Ber 

antivortlichen allmählich die Augen aufgingen. Es würde 

ihnen nicht zum Schaden geveichen, wenn fie all das 

Gefchehen mit anderen Augen betrachten würden als 

bisher. Dann wirden fie vielleicht nicht mehr verjtänd- 

ni3log den Dingen gegenüberftehen, fondern fich vielleicht 

auch zu der Erkenntnis durcchringen, daß die Juden 

unfer Unglüd find. Sie würden das Treiben Diejer 

„Söinderfreunde” nicht mehr nur mit Fopfichüttelnden 

Nichtveritehen betrachten, fondern fie würden e3 begreifen, 

daß hier in furchtbarer Dentlichfeit das Wirklichkeit zu 

werben beginnt, was vor mehr als drei Jahrzehnten 

al3 Ziel des eivigen Juden feftgelegt wide. Als ein 

Biel, auf das der Jude Dr. Kurt Löwenftein als Träger 

diefer „Kinderfreunde”bewegung hinftenert und Das er er- 

reichen wird, wenn es ihm nicht im fegten Augenblid 

durch die eriwachten Deutjchen unter Führung Adolf Hit- 

fers unmöglich gemacht werden wird. Senes Hiel, von 
den wir Iefen in den „Brotofollen von Bafel“: 

‚Bir werden Die Bedeutung der nichtjüdiihen Ya= 
milie und ihre erzieherifchen Werte vernichten.“ 

Wir von „Stürmer” wußten, iwarıım gerade in der 

Weihnachtszeit diefe Austellung in Nürnberg veranftaltet 
wurde. Diejenigen aber, denen das Gejchehen in Deutjch- 

Yand heute unverftändlich ift, die mögen jene „Protofolle 
von Bafel” zur Hand nehmen. Dann werden auch fie 

fehend werden. 2. 2 

Die Konjumpereine verfrachen 
Die Sozialdemokratie jehittelt ein böjes Fieber. Die In Merjeburg betragen die Schulden des dortigen ver- 

Bartei zerfällt. Im den eigenen Neihen tobt der Streit I Fradten Konfumvereins 500000 Mark. Die verfügbare 
und die Zivietracht. Die Gewerkfchaften fchrumpfenr. In 
den Nathäufern und Länderregierungen geht eine Macht- 
ftellung nach der andern flöten. Yan drohen den roten 
Bonzen die legten Pfründen vor die Hunde zu gehen. 
Ueber die Soonfunmwvereine ift das große Sterben gekommen, 

Pie freuten fich die roten Audenfnechte die Jahre her, 
wenn ein Deutsches Gejchäft nach dem andern Faputt ging. 
Das fei eine ganz natürkiche Entwielung, jehrieben die 
Sozizeitungen. Damit fei der Beweis erbracd)t, da das 
private Wirtfchaftsteben fturzreif fei und an feine Stelle 
die marziftiiche Wirtjchaftsordnung zu treten habe. 

Nını hat der Wiürger auch die Konfunmereine am 
Kragen gepacdt. Jet fcehreien Die Stonfunmereinsbongzen 
um Hilfe. Sie jchämten fich wicht, von Herrenklubkangzler 
v. Bapen 45 Millionen alark anzunehmen, um ihren 
banferotten Laden einigermaßen halten zu können. Die 
Herrenflirdmillionen vetten nidyts3 mehr. Der Zujanımens- 
bruch der Slonfumvereine ift da. Die fetten Borzenpoften 
find in Gefahr, die Direftorenautos und die Direktoren- 
wohnungen in den feinen Villen. Sie haben die Jahre her 
von ihren Bombenbezügen Yun etwas zurückgelegt. Ver- 
Yungern brauchen, die VBonzen nicht, wenn alles chief 
geht. Die Geprellten find auch hier wieder die „Ser 
noffen‘, die Mrbeiter. Die bezahlen die Zeche. Das Bor- 
gehen einer ganzen Neihe von Konfumwereinen in der 
jüngften Zeit liefert den Beweis dafiir. 

u Wiesbaden wurden die Mitglieder des Konfite 
vereins gerichtlidy gezwungen, je 39 Mark zur Dedung 
des Berluftes von 951000 Dark zur zahlen. 

In Halberjtadt Hat der nonfumverein Pleite gemadit. 
Zur Dediumg der Schuldfumme werden von jedem Mitglied 
50 Mark eingezogen. 

In Dresden fteht Der Konfimverein „Bormwärts” vor 
dem Zufammenbrud. 

In Bresian Hut der Konfumverein „Vorwärts Kon- 
furs gemadt. Die Mitglieder werden zur volfen Dedung 
der Haftfuimme herangezogen. 
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Das Verzeichnis deuticher Gelchäjte 
in Nürnberg 

ift bereits in 5. erweiteriez Auflage erichienen. &s 
enthält über 300 deutiche Gejchäfte aller Art in Nürnberg 
und Eojtet 10 Biennige, 

Nationaliozialiiten und Nationaljozialiitinnen! Berüd- 
fichtigt bei Euren Einkäufen insbeiondere jest vor dem 
Ehrijtfeit die deutichen Gefchäfte, welche in dem Verzeichnis 
enthalten find! Laßt Euch bei jedem Einkauf einen 

KRafjenzettel 

geben und liefert ihn bei den Sektionsiprechabenden, in 
der Geichäftsitelle Hirichelgaffe 28 oder im SHitlechaus 
Marienitcaße 11 ab, Ihr gebt damit die Möglichkeit, den 
Erfolg unjrer Auftlärungsarbeit fejtzuftellen! 

Meidetdie Warenhäufer! Kauftnihtbeim Auden! 

Anterftägt die deutihen Geichäftsieutet! 

Das Berzeihnis deutjher Gefhäfte in Nürıu- 
berg ift zu haben bei den Seftionsiprechabenden, außerdem 

bei folgenden Stellen: Buchdruderei Fr. Morminger, Marplat 44, 
Großdeutihe Buchhandlung, Burgftraße 17, Jakob Reinhardt, 

Tepelgajje 24, Zojef Heinrichs, Allersberger Straße 53, Wilhelm 

Härdel, Meufchelftraße 70, Gefchäftzftelle Hirichelgafje 28. 
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Göring was fällt Shnen ein! 
Das ift ein Bud, das jedem deutjcen Jungen und 

jedem Deutjchen Mädel unter den Weihnacdtsbanm ges 

fegt werden follte, Es ijt Darin berichtet von dem Leben 

eines KNämpfers, eines echten und ganzen Nationualfozia- 
lüften. Wer es lieft, der it mit Sreude erfüllt darüber, 

da; e8 im Diefer gottserbärmlichen Zeit mod Männer 
gibt und day fie als Führer in inferen Neihen ftehen. 

Sn tebendigen Bildern jehen wir das Leben Ber- 
mann Görings vor unjeren Augen abrollen. Wir 

erleben feine Jugend und feine fühnen Streidhe und 

Unternehmungen. Ins Kadettenforps gehen wir mit ihm 

umd ziehen mit ihm im den Sirieg. Seine tollfühnen 
Batrouillen gegen den Feind ertveden unfere Begeiite- 

rung und wie er zu den Kliegern geht und in der Luft 

verwegen fümpft, das erfreut einen jeden echten Deut- 

fchen Kerl. Göring wird infolge feiner Tapferkeit und 

Fünrerbegabung der Führer einer Jagdftaffel und fpü- 

ter der Befehlshaber des Nicthofengefhtwaders. Nud) 

dem Bufammenbrud und dem Novemberverrat fünpft 

Göring Meiter. Er fieht und Hört Hitler und «es 

geht ihm mie fpäter Millionen anderen. Er wird jein 
getreuer Gefolgsmann. Was er erlebte am 9. November 
1923, als ihm die Kugeln der polizeiliden Majchinen- 
gewwehre den Körper zerfchoffen Hatten und als er auf 
Schmuggierwegen über die Neichsgrenze auf der Bahre 
getragen wurde, wie er ein unjtetes, furdtbares, ent= 

Maife nur 3000 Mark. Die Mitglieder müfjen alfo rımd 
500 000 Park aufbringen. 

An Hamburg Hat der Konfumverein innerhalb weniger 
Tage zwölf Filialen jchliegen müffen. Sn Medlenburg- 
Strelib, in Halle, in Bremen, in Münden, in Wittenberg, 
in Gotha, in Schweidnig, in Tiljit, in Biedenfopf haben 
in der fehten Zeit die Konfummwereine Pleite gemacht. 
Die Zeche bezahlten die Genoffen. Sie müffen für die 
Schulden auffommen. Und wenn jie den legten Bett- 
überzug ins Bfandhaus tragen müflen. So fieht der 
foziale Charakter der Konfumvereine aus! Die Konfım- 
vereine waren nie eine foziale Einrichtung. Sie waren 
weiter nichts als Futterkrippenftätten fiir rote Faulenzer 
und Tagediebe ud Mörder der ehrlichen deutfchen Kleinen 
Setchäftswelt. ES ift qui, wenn fie jeßt Frepieren. Dann 
ift den Nativralfozialiften die Arbeit erfpart, fie einmal 
aufzırlöfen. 

Das Füdlein von Wiensfelden 
Es wollte die Höhe meilen 

Lieber Stürmer! 

Jh will Deine Anfklürungsarbeit über das Judenvolf 
mit einer echten Judenhmmperei bereichern. Bor nicht lan 
ger Zeit ist in unferem Marktfleden Kirdorf ein Juden 
junge gefommen. Er Heißt Herbert Begmann umd 
wohnt in Mensfelden. Sit ein Fleines Südlein, jo ein 
Ihmächtiges Kerldden, mit ftechenden Augen, von Haufe 
ans jadiftifch veranlagt. Er führt in das erfte Banern=- 
haus mit feinem Sudenfarven zu Dem Bauern Him- 
berger. Die Tochter war allen zu Haufe, fie Heißt 
Tilly. Was er will, fragt fie ihn. Er fügte, wie es 
die Juden fo machen: „Sch mödte mal das Vieh 
ansehen” Die Tilly fügt: „Dann geh in den 
Stall.“ Der Jupdenjimge geht in den Stall umd Die 
Tilly neht ihrer Arbeit nad. Wie fie aber nad) einer 
halben Stunde in den Hof kommt, fteht die Sudenkarre 
nod) da. Die Tilly geht in den Stall und was fieht 
fie da zu ihrem Entjeßen? Der Jude fpringt Freidebleich 
von einem Wielffchemel Herumter, den er Hinter eine alte 
Kuh geitellt Hatte. Mit dem Nüden gegen die Tilly 
pußt er fih an einer bejtimmten Stelle feiner Hofe 
den Kuhmilt ab. ‚Was mashit Du denn da?“ fhreit 
Die Zilly den Suoon an. „Ad“, fügt Der und 
zittert, „wir bauen einen nenen Stall und id 
wollte die Höhe meffen“ Da nimmt die Tilly 
einen Zteden und Hunt ihn dem Sudenjungen über den 
Burdel und schreit: ‚Wartidh elf Dir Höhe mef- 
jen, Tu Iudenfau Du dDredige” und Haut ihn 
aus dem Ztall und dem Hof Hinams. Der Sudenjunge 
VBehmann hut feit Diefem Tag in unferem Marftfleden 
feine Höhe mehr gemejfen. 3». 

Das Hitlerlied 
Lieber Stürmer! 

Ufer Nobert ift ein fräftiger Banernburjche md felbjt- 
verftändlich auch ein fchmeidiger SW.Mam. Bor einigen Wochen 
mußte ex plößlich operiert werden. Er liegt in der Nartofe 
da ud die Nerzte haben fich über ii gebeugt. Da fängt der 
Berwußtlofe plöglich zu fingen an. Er jüngt das Lied: „Ote 
Sabne Hoc, die Meihen feft geihloffen“ Was 
bleibt den Aerzten anders übrig? Sie fingen mit. Dem Manne 
mit den fjeharfen Mefjer aber, der fihon viel Leid gefehen und 
dem jchon viel Menfchenfchietfale anvertraut waren, diefem Manne 
laufen die Tränen über das verflärte Seficht. 
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behrungsreiches Leben führt, Das ergreift und erjchüttert 
die Serle. Und an feiner Seite jteht feine fhöne und 
edle Frau, die nordiihe Freiin von Fod, das edle 
Vorbild einer echten germanischen Frau. Ihr Deutjchen 
Bolfsgenoffen, wollt Ihr Hermann Göring fennen ler- 
nen und zıt gleiher Zeit Das Leben eines treuen und 
mutigen, nie verzagenden Kämpfers, dann greift nad) 
diefem Buche. Ihr werdet es nicht bereuen. 

m m” 

” Üiemmentme! 
Jetzt ist wieder die Zeit angehbrochen, wo 

Du beweisen kannst, dass Du ein Deutscher 

bist und ein solcher sein willst. Meide die 

Warenhäuser! Meide den Juden! Kaufe Dein 

Christgeschenk in deutschen Gsschäfts- 

häusern. Kaufe inshesondere hei den Firmen, 

die Im „Stürmer“ Inserieren! Vergiss nicht 

dabei zu sagen, dass Du „Stürmer‘‘-Leser bist! 

Seiein Deutscher! Werde ein Christ 

der Tat! 

I gg 
TE 

nn 



Die Stahlheilmlente kommen zu Sitler 
Vergangene Woche Hielt der Stübpunft Thürnhofen der 

NSDAP. in Dentlein eine Mitgliederverjammiung ab. Bor den 
zahlreih erfchienenen Parteigenofien fprad) der Sreisleiter Pa. 
Hänel aus Ansbad in temperamentvoller, fachlicher Nede über 
die politifhen Fragen der Gegenwart und über innere organifa= 
torifche ragen der Bewegung. 

Bon allen YAniwefenden wurde es lebhaft begrüßt, daß Der 
ehemalige Borfigende Der Ortsgruppe Dentlein des Stahlhelms, 
der jebt Mitglied der NSDAP. ift, daS Wort ergriff; er erflärte, 
daß er es nicht mehr vor feinem Gewilien habe vertreten fönnen, 
die zweifelfjafte, fchiwanfende Politit des Stahlhelms weiter mitz 
zumadjen. Er trat der NSDAP. bei. 

E38 ift zu erwarten, dab Diefem Schritt des ehemaligen Stahl- 
helmführers nord, weitere Stahlhelmer folgen und daß in Dent- 
lein recht bald ein Fräftiger Stügpunft der NSDAP. ent- 
ftehen wird, 

Fcierlihe Fohnenübergabe an den 
Motoriturm 2/14 

Dem Motorjturm 2,14 wurde auf Grund feiner her- 
vorragenden Leiltungen anläßlid der VBefichtigung durd) 
den Generalinspeftenr der SW. eine neue Sturmfagne 
überreidt. 

Feierliche Webergabe durd den Untergruppenfügrer 
Nalobrand findet zugleich mit der jchlicdhten Weih- 
nadtsfeier Des Motorjturms 2/14 am Montag, den 
19. Dezember 1932 abends 5 nr im Großen Snale des 
„Hotels Deutfder Hof“ ftatt. Die Weignadhtsrede 
Hält Po. Hans Schemm, Bayreuth. ES fpielt Die 
SN.-Kinpelle der Standarte 14. 

Eintritt 50 Pfg., Erwerbsioje und SA. 25 Pfr. 

PReichelsdnrf 
Am Samstag, den 17. Dezember 1932, abends 8 Uhr findet 

im Saalbau Hans Wührer, Neichelsdorf eine Deutfhe Weite 
nadtsfeier unter Mitwirfung der Spielfchar der Hitlerfugend 
Nürnberg ftatt. Eintritt 60 und 30 Pig. Sektion Neichelsdorf. 

Achtung! Achtung! 
Weihnachtsfeier 

am Sonntag, den 18. Dezember abends 8 Uhr im Saal der 
Nefteuration „PBarf Dusgendteih”. Eintritt 30 Pig. Eriverbs- 
Iofe 20 Pig. Napelle: Mufikverein Zerzabelshof. 

Mitwirkende: Herr Opernfänger Köther vom Operits 
Haus Nürnberg, Herr Keller, ehem. Mitglied des Stadt- 
thenters Nürnberg, Mädcdengruppe Zerzabelshor. 

Die Weihnadjtsanfprade Hält Pag. Stadtrat Willy Lichel, 
Seftioun Zerzabeishoiz-Dugendteid. 

Zasung der Niationalfozialiftiichen Betriebs: 
zellenorganifation, Gau Mittelfranken 
An Sonnabend, den 3. Dezember hielt die Nationalfozialis 

ftifche Betriebszeilenorganifation ihre erjte Amtsiwaltergantaguug 
int „Deutichen Hof“ zu Nürnberg ab. E3 waren über hundert 
Yntswalter erjchienen. Gaubetriebszellenleiter Pg. Perler jprach 
über die Bedeutung der NSBOD., liber ihren Aufbau und über 
die bisherigen Bertretungen der Meitglieder dor dem NArbeits- 
gericht. PBg. Gebert beyandelte DOrganifationsfragen. Die be- 
geiftert verlanfene Taguıg jchloß mit dem HorftWejjel-tied. 

Seltionsiprechabende der AEDAB,. 
Drtsgruppe Nürnberg 

Die Seftionsipredjabende der Ortsgruppe Nürnberg 
falfen in der Wodhe vom 19. mit 26. Dezember 1932 
(Weihnadtswoche) ausnahmsweife mus. 

Die Ortsgruppenleitung. 

Hitlerjugend 
Am Sonntag, den 18. Dezember 1932, abends 7 Uhr hält 

die Hitlerjugend, Unterbann Nürnberg, ihre diesjährige Weihz 
nadtsjeier im Noloffeum ab. Die Parteigenofjen wollen recht 
zahlreich erjcheinen. Programme jind nur im Borverfauf in 
der Gefchäftsitelle, Hirjchelgafje, in den Settionen und bei H%.- 
Leuten zu haben. Eintritt Mt. —.60, SU, SS. H%. und 
Erwerbälofe ME. —.30. 

Die Hitlerjugend, Unterbann Niimberg-Stadt, fucht zwei 
Räume al8 Gejchäftsjtelle, möglichft zentral gelegen. Dfferten 
mit Preisangabe Marienftraße 20 p. 

Außerdem werden Büromöbel benötigt. Parteigenoffen, die 
folhe zur Verfügung ftellen könnten, möchten fi) Marienjtr. 20 p. 
melden. 

Gefunden 
wurde im SKolojjeum bei der Weihnachtsfeier eine Damen- 
gefdbörfe mit Suhalt. Abzuholen auf der Gejchäftsftelle, Hire 
ichelgafje 28. 

Brieflaften 
Der faın Ausfnft geben über den „Nofenfrenzer Orden“ 

und den „Orden der Nitter vom Rojenhag“. Handelt e3 fid) hier 
um eine richtige oder verfappte Freimaurerloge ? Sind Juden 
daran beteiligt? Die Monatszeitichrift obengenammter „SÖrden“ 
nennt jih „Die Weiße Fahne‘, Wer fan über fie Auskunft 
geben? Sp viel wir erfahren fonmten, beftept in Wiesbaden ein 
‚Mojenkreuzer Orden“. Wer find die Macher und Führer? 

Antwort: 
Der Sihaber der Firma ©, Selling & E., Niinberg, Hall 

plaß 19/1, Zulins Selling, ift ein Vollblutjude. 
Zu 

Ein nationaler Bürger, BZufchriften, die dem „Stürmer“ 
zugehen und feine Namensunterfchrift tragen, werden als wertlos 
nicht weiterbehandelt. 

Beziche den ‚Stürmer‘ duch die Bolt 

Sähriftleitung: Nürnberg-A, Marplag 44. — Hauptichriftleitung: 
u Streicher, Nürnberg. — Scriftleitung: Karl Holz uns 

eorg Beßler, beide in Nürnberg. — PBerantmwortlich für bes 
Gejamtinhalt: Georg Behler, Nürnberg, Neichelsdorferftr. 64. -—- 
Verlag: Wild. Härdel, Nürnberg-N, Meufchelftraße 70. — Drud: 

dr. onninger (SnH. W. Liebel), Nürnberg. 

Bei höheren Gewalten, Streits, Betrieböftörung ufiv. find Erfaganfprücheausgefchloffen 

Das altbelannte Nationalfozialistifche Herrenkteidungsgefchäft 
Bofef Heinrichs, Yllersberger Straße 58, weift darauf hin, Ddaf 
es mit dem in Slonfurs ftehenden Gebr. "Heinrich in feinem Bus 
jammenhang fteht und deshalb jeden gerichtlich verfolgen twird, 
der umwvahre Gerüchte verbreitet. 

Inserieren! 

bringt 

Gewinn! 
Ein Posten — Prima echte 

vollkommen portofrei. 

Te 

außerdem 

Kragen — Krawatten — Socken — “ Hosenträger 

für Damen und Herren FEU IN ER ‚, 

besonders preiswert 

Weihnachts-Sonder-Angebof Velourhüle 8’ $ Schirme 
ee 

Gaststätte „Deutsche 2 

FÜR WEIHNACHTEN! 
Deutsche Jugendschriften » Bilderbücher und Malbücher 
Gute deutsche Unterhaltungsliteratur / Gesellschaftsspiele 
Sämtl, Bücher aus der Bewegung und Hakenkreuzschrnuck 
Lieferung nach auswärts nur gegen Uorauszahlung oder gegen 
Nachnahme. Bei Bestellungen von RM. 10.— an erfolgt Zusendung = = = Ss 

Buchhandlung Wilh. Härdel 
Nürnberg-N, Meuschelstrasse 7O 
Fernsprecher 51972 | Postscheckkonto Nürnberg 15084 

=\|ı 42 Maxplatz 42 
Schneiderei F. Fischer 
empfiehlt sich für Maßarbeit bei eleg. Sitz 
und mäkigern Preis. Reparaturen billigst 

a Weihnachtskerzen von —.303 Mk. an, l.a- 
meita, Voiletten-(esohenkpackunsen. 'Kro- 
nenkerzen 8 Stück — 40 Mk. Seifen! aus 
irschner Bi5. Tharesienstr. 21 7 ol. 22629 

nach Maß, sowie fertige 

FHemden Herrenwäsche kaufen Sie in 

anerkannt besten Qualitäten zu 

billigsten Preisen bei 

Friedrichstrasse 4 

Ka rl Te ef, Telefon 52476 
Anfertigung sämtl. Wäsche auch b. Stoffzugabe 

FE 

Jakobsplatz 4 

Guten, billigen Mittagtisch — Reichhaltige 
Abendkarte. — Freitags Metelsuppe — 

Stets hausgemachte Wurstwaren. — Spez: 
Karpfen, in gar. reinem Bukterschinais 
geback:: nn. — Billige Weine, ff. Grüner Bier. 

5j. Nüchiertein ddAu Frau 

Schmuck 

= yore 
een 75 a.d. Schwoiggerstr. 

mmmnmmsmen keichhalligc Möbellager aller Arı 
Strümpfe, Westen, Wollwaren 

Baby-Arsdilsel|,, sine prima Quatitat 
i -Klei ü Berluftrijtfo unerläßlic. Reizende Neuheiten -Kleidchen, Müßen, Mäntel M. 3.12 Moreinfenbung) 

Schürzen, Wäscheetc. Stadtbekannt bill. Preise Völfifhe Auskunftel 

Querberilz ne Fee 89.) 

SchuhhausDi üll 
Nürnberg-W ‚ Adam-Rlein-Straße 13 

billigste Preise 
NOVENTA „icoin Leder“ 27/30 Mx.3. u 31185 Nik. 450 ai 

. ° Echt Waterproot-Sportstiefel, Doppel aub 
Schreinermeister Woetterrand arwarn 40146 Mk. 11.50. 30/39 10.50 

Nürnberg- A 14 Trödelmarkt 14 

Kräftige Strapazierstiefel f. Knaben u. Mädchen 

braun 27/30 Mk. 8.95, 31/35 8.50, 36/39 10.85,40/46 12. 50 äußere Bucher Straße 11 und Winklerstaße 20 
— Damen Sport- und" Schlittschuhstiefel, Doppels. 

u | FASERN GEEEEE e Mk. 9.45 und 10.85 
Echt Waterproof- Skistiefel, Dolomite nschnitt, 
Loderfutter, la au: alität 31/35 Mk. 9.50, 36:39 14.75, .. 

Damenhüte ENTE Rindbox Sport Halbachuh, Doppols, Wetterrd. 
Stets das Neueste und Schönste, was die Mode 
bringt, selbst in den größten Kopfweiten, finden 

Sıe in der 1904 gegründeten Firma | Holzschuhe, gefüttert Mk. 3.50. liederbesetzie 

billig 36142 Mk. 8.9 
Rindleder-Schaftstiefel,schwer Bes; Mk.12.50 

Soeke + 36/42 Mk. 2.95 

8X Ezil Röger : $ X GEF Donelniyamothlm, 
BE welche agitatorisch befähigt sind 

zum Werben von Mitgliedern ge- 
sucht. Sehr leichtes Arbeiten und 
guter Verdienst. 

Reichsverband Deutscher Rundfunktell- 
nehmer e.V., Hauptwerbestelle Mittel- 
franken, Erlangen, Hauptstraße 12/I 

Billige Weihnachitsgeschenke 
Besuchs-Karten 

Das Haus der Qualitäts-Schuhwaren Ani. firuha nur Weininarkt 16 | Warn® ee ie er 

ee ee ren WI an allen c 

| Spezialinät: Orthopädische Schuhe | Wir suchen *3°" Verkaufsstellen 
laflonieri u. umgearbeitel| verag „Der Stürmer“, Nürnberg-N 

Größte Auswahl Eigene Reparatur-Werkstätte Billigste Preise 
= L 

ee ai Meuschelstraße Nr. 70 

ef | Praktische Weihnachtsgeschenke! e| 
Weih- Reibmaschine für rohe Kartoffel von 3, so| 

h au, Opon 11.25 
ih Brottessel, mail, von 4.— und lackiert S_ Bean Eu ‘on 2.30 an 

{25 Backform, limailv 1.— an, Kupfer v. 4.— an 

Briefpapier mit Hüllen 

FR. MONNINGER 
Inhaber W. Liebel 

Nürnberg- A/Fernruf 25178 / Maxplatz 42/44 
Praktische 

Weihnachtsgeschenke 
sind Schuhe x Ehriitbaume! 

RS 
IRRE 

MET 2 a När nderb" r . 
nachls = Wand- und Schoßkaffeemühlen, Fleisch- aus dem BRRRT 2.G on 20, Re 

hackmaschiuen von 3.— an Bar am TE me Große Auswahl 
Kohlenkasten, ockig, von 2.50 an IHRER. ee Bi Be faufen ihre Ehriftbäume bei 

fenschirme und Vorseter uniemeit a Biligste Preise E or 
Eßbrstecke, rosıfrei, „Pr“ von 1. - an 
Puppenküchenartikel, konkurrenzl. billig Po. und SM -Marnn zur! " 

re KFürs schlechte Wetter beste Überschuhe von 2.90 ar. EEE . ; I h. . K = a 

wer ern Mi rn Orthopädische Schuhe auch warm u 9’, Hein, ajinzronpnienufer 

Nachttischlampen Eu im 2.85 mir u Ba ai N i 2 BEE er A _ EEE BSREEEENRNARGEREEEERERRNERESEREERANSERENNGNEERNENGER 

Kugeleuchte i. Küchen . 25 | Alf zum Ghristmarkt, Donelle Freude bringt, wer praktisch Schenk! Chrijtbäume! 
bunte Laternen ...... 4.55 ö ür great 5 litäts- h 

in der Katharinengasne (Edkbude) Für wenig Geld beste Qualitäts-Schuhel | Yyswahl in Zichten und Tannen Tischiampen (mess. Fuß) von 5.10 
Pg. kaufen ihre Ehrijtbäume 
bei dem SS. und SA.-Mann 

Gebr. Boritner 

Berkaufsplaßin der 

Sohannisftraße (Sohannisfriedhof) 

Warmpgefütterte Damen- u. Herrenstiefel, 

elegante, mollige Hausschuhe, auch mit 
Absatz und Gelenkstützen 

Kamelhaarstoffhausschuhe v. Mk. -.95 an 

Schuhhaus zum Hans Sachs, 

G-ößte Auswahl in modernen Lüstern, 

Schlafzimmer- Ampeln, Lıse-Ampein und Emailkochgeschirre 

Radio-Apparate. zu den all«rbhilligsten Waggonpreisen, sowie 

Beleuchlungshäus Dobkowilz || zz" wekiansenrsnke ARE | 
Bringe wieder in sehr großer Auswahl 

in warmen Hausschuhen 

5 5 renz2los billigsten Pıeisen 
Ludwigstraße 27_ Eingang Nadiersgasse I 

; ar änin bitte Fi bea tt 
Am weißen Turm Waller König Boden Haupimarkt 



Lone, mon Einen . Weitnonfläsinbsäh 
imfmem Intmemiom! Okt a im Y wm! 

Herren Anzüge, Mäntel 
|“ Mk. 15.— 24.— 29.— 36.— 45.— 64.— u. höher 

Schenkl Schuheg | Extra-Anfertigung ohne Zuschlag 
Damen Mäntel, Kleider 

zum Feste % Knickerbocker, Pullover, Strümpfe 

- .n Auf dieses Insorat 

nur von nor von Ludwig KRöger 
6% bis 31. Dez. 1932 

Billigste Preise, beste Qualitäten 
und vor allem große Auswahl sind 

meine Vorzüge! 

Kleine Anzeigen 
Unter biefer Rubrit werben 
nurätellengefuche,leine pri» 
date Ans unb Berfäufe Miet» 

geluhe und dgl.veröffentlicht. 
a8 Wort kofter 10 Pfg., in 

Fertbrud 16 Pfg. Anzeigen 
nnb Offerten werben vom 
Verlag, Nürnberg, Menfchel- 
firaße 70 und von ber Un 
nahmeitelle Marplag 44, par= 
terre rechtd, angenommen, 

Passende 

Weihnachts-Geschenke! 
- Kohlen- ner. mar 

A eeken Kausn- — | — 
Reitsäletel schw. u. En weiß emaill. 65.5 

indbox, Galoppriemen, Rah- dieselb it Strohtenpid), wen alte Grösen 14.95 Tafelfeldstraße 11 dee mit. zn a jacken, Lederjacken. 

Nodelfchlitten, Pfer- || Reitstiefel, schwere Aus- = Ami Ar u N Er Zu Weih ht di 7 e DE AE 
deitall verkauft bill, Iuarung, für len Baru! EukeBekwarse Stanunkr von Warme Loden- Jacken, 

Trachten-Hosen und 

Janker, Sporthemden, 

ee Absatz- 18. 50 

Reitstiefel, schwarz und 
braun Buxcalf, elegante Sitz- 
und Paßformen, Sporenkante, 
Doppel- oe 2150 

Echt Waterproof 
Reitstiefel, ga- 
rant. wasserdicht, f. 
Jagd, Fischer vd.sonst Berufingroß.Ausw. 

Motorrad-Stiefel in allen Ausführ- 
UUgen, exira kräftige Qualitäten 
in den Preislagen 1650 14.50 12.90 

Waterproof Sport- Gebrauchssttl. 
zwiegen., )oppels., Ausn.-Preis 12, 95 Für auswärtsKatal. zu Dienst. Gute Küche 

Waterproof Sport -Straßenstiefel 8. 50 
extra krältig, Doppels. . 40/46 9.50 Billige Preise 

Arbeits- Stiefel, kräftig, beschl E m 
rein Leder. . .» .. Le 0146 4. 50 R H I N G OÖ L D N | Nürnberg-O, Allersbergerstraße 53 

Neueste Ski- Stiefel, Modelle! Eoht |! sind unsere Werbekisten mit N INS U Amtliche, vorschriftsmäßige Verkaufsstelle für 
Waterproof, allerbeste Handar- Ver praok, allorbeste Hander- 19, 50 | Qualitätsweinen direkt vom Erzeuger poritische Leiter, 8A., SS. und Hitlorjugend-Bokleıdung. 

Uglandftraße 3/lI RM. 55.— an. Küchenuhren, || Theresienstr. 26! 
8TageGehw. RM 325 Hänge-|| _—— — — — ——. | 

E tan DR Wand er 
sch-, Kuckuck-, Armband-, = “| 

„Wöhrder Türia sowie sämtliche Herren-, 
Taschenuhren. Lange Ga- 
rantie. Herri. Schlagwerke. 

Ina. Bramer-Klen-Str. 12 - | Knaben und Berufs- 
kleidung 

Günstige Zahlweiee. Preise 
sehr ermäßigt. 

stets billig und gut bei 

l * 

Kaufmann, 32 Yhr. 
große Erfcheinung 
fuht Dame 22 - 27 
Sh., Blondine, blau: 
äugig, jedoch nicht 
Beb., fennen 3. lern. 

zw. jpät. Ehe 
Mobiliar nicht er- 
forderl., da Einheir. | 
gegeben. Zufchr. mit 
Bild erbeten unter; 
Nr. 907 a. d. Verlag 

Riesenlaoer Uhren-Scholl 
j Nürnberg-S 
E Bogenstr. 25, Ziegeigasse 26 

32 Jahre bestehend. (Stamm- 
haus \ illingen Schwarzwald). 

Gemütliche Bierstube 

Gemütliche Weinstube 

| Erstkl. nat.-soz. | 
5 Fi. 1931er Gaubickelheimer Wiesberg es 

Ronzert- Waierkrnof Ski-Stiefel, duorhaus Lederf., 5 „ 1981er Alsheimer Goldberg \ RM. Motorräder 
Dolomitenschn., awirgen., ex:ra 12 50 5 „ 1931er Binger Rosengarten 

uintett bllil., 40/46 15. 50, 36/39 14. 50, 31135 5 „ 1930er Rüdesheimer Berg ” 

Volks-Skistfl., Qu.-Arb. 36/3912. 5 . 1990er Oberingelheimer . ie - 8 6 ” H 
mit Jazzbesetzung D s ee ERTL EIERN Die gleiohe Zusammenstellung nur doppelt 
sucht Kugagumentfür amen-Sport- u. Schlittschuhstiefei, echt SE 

Samstage u.Sonniage Waterproot, Rs Iurmen 50 10 50 50 ri. = RM. 63.— 

bier oder auswärts 3 'yYahlbar in 8 Raten — Glas und Kiste leihweise 
ve BErorBue, Sport-, EN; Berge iube in allen ; - = ER Pg. Mitgl.-Nr. 293406 Reparaturen / Ersatzieil in großer Auswahl 

ng. unt. „Konzert“ alpinen Beschlägen. W . Mitgl.-Nr. 298 j 

a.d. Verlag des „Stür- Reichhaltiges Lager mollig warmer Hausschuhe. eINVETS. Otte BERIEmARE Sr IE ERBEN, F. Diller nur bei Bingen 24 a./Rhein 
Stoffgamanchen 0,95, 1.25, 1.50 in Verksarer naht Pillenreutherstr 7 /i 

wudernen Farben. are nn m 
Leder-Gamaschen, besten Sitz u. Paßform 

mer*, Meugchelstr 70 

Zum BCuwarz und braun 5.50 

Weinnshistst! Speisesimmer Theresienplatz 1 

"Tlles für den Kaufladen Schlafzimmer Ecke Bindergasse 
Feinste Marzipanwaren, 

Je rreonz imm er 

la Säche. Christstollen, 
Feinste Nürnberger 
Lebkuchen, Schöne 

Gesohenk.Pralinepackg. 

W. u. E. Schlegel 
Hauptmarkt 27 

n. d. alten Hauptwache 

AN 50 Küchen 

WE ED 800 Ginzel- Köbel 
Zahlungserleichterung 

. Nürnberg-4A 

Töbel- Wüst ZEZE% 

Seit 

15 Schuufenster 

1884 

ah Fesf-Geschenk 

ein Herrenhut, ein guter Schirm 
geschmackvolle Krawatten von 

Odo Timme, Spitalgasse 1 

Nürnberg-A Ne. 
Trödelmarkt nur 01 
Achten Sie 
bitte genau auraie „ 14) 

O5” Yeriangen $ie aumsons) neuesten Katalog! 

Möbel :.. .. 
Möbel-Roch 

L Willstraße 4 

MB ertenz |Rauft Gänfe, Hühner 
sr Tauben, Eier und Butter 
schinen-Strick. 
an alien Orten nur bei SS.Kam. Wiltmann, Nürnberg 
Ye Arbeit Ist Baden Prechtl, Stebenfäsftr. 34, Ede Landgrabenitrake 

rufl. bequem kn Tel. 44904 Auf Geflügel 5%), Nadlaß 

Hause anszul 
Schr gute Bes. ba Fe ee a | 

besteht das Wäschegeschäft 

Preiss 
am Lauferschlagturm 

| Konfitüren 
Geschenk-Packungen und Kaufladen- 
Artikel zum Fest preiswert und gut 

Lebkuchen und Plätzla täglich frisch 

Erich Crahe, Nürnberg 
st garant. Vor- ‘ . 4 inea N i r Kannın, nich Inserieren bringt Gewinn L_ Also eine alte deutsche Firma Ä Insenhanlaz 3 

Ausunft erteilt rn nn En nn —n mu ennnn mmmm mn nn 

Dentzche Yartfikan- Herrn-, Damen- u. Kinderschuhe S h hh C M Reitstiefel für S.S. und S.A. in 
dets-Gasellschaft ’ 

— 305 in den neuesten Ausführungen. C u aus © er Z bekannt guter Qualität und tadel- 

Ei Im Preise für jeden erschwinglich. Allersberger Straße 47 losem Sitz 

m Rn 

> Bitte ausf@neiben ! Beltellfchein Ansraeisut: htetı 
Y tausgeb liug Streicher 

An den Verlag 50 ‚Der Stürmer‘ a Ba. einfchl. ! eh elfgeib 

„Der Stürmer“, NRürnberg-N, Meufchelite. TO a 

Werbt 
Ih mwünfche Loftenlos und portofrei verfhiedene Probe- ame 

nummern unter Streugband zugefandt. n e u e Wohnort: 

Straße: = 
U} 

B e Z, 1 e h e r ! | (Nicht an den Verlag einfenden, fondern deutlich ausfüllen und dem Brief- 
Name: 

träger mitgeben oder unfranfiert in den nädhjiten Brieflaften werfen oder 
beim PBoftamt felbft beftellen). “|| 

Beftellen Sie reditzeitig bei Ihrem Poftamt oder Briefträger. Nad dem 24. jeden 

Monats werden für den kommenden Monat vom Boitamt 20 Pig 

Nachbehandlungsgebühr erhoben. (Zeitungspreistifte „Stürmer, Der‘) 

Diefer Schein berechtigt nur mit eigenhändiger Untericheift zum Bezug. 
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